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Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
. Bezugspreis: 5 Zloty. 


Anzeigenpre 


arlehns-Angeb 


ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., 


ise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
ote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


Für das Erfeheinen von Anzeigen an befimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Beaaßlung aus diefen Gründen nialt 
verweigert werden. 


Reichstagsaussprache über die Osthilfe 


Wird das Reih Oberſchleſien helfen? 


Abg. Dr. Kleiner nat.) über die Gefahren der polniſchen Wirtſchafts konkurrenz 


Reichsaufträge für 96. dringlich 


Berlin, 14. Juli. Der Reichstag beſchäftigte 
fih Montag mit der Oſt hilfe. Abg. Stelling 
(So). wies darauf hin, daß die in ganz Deutſch⸗ 
land beſtehende allgemeine Wirtſchaftsnot für den 
deutſchen Oſten verſchärft ſei durch die 
verfehlte Grenzziehung und den jabre- 
langen Wirtſchaftskrieg mit Polen. Was bisher 
für den Oſten geſchehen iſt, waren Tropfen auf 
den heißen Stein. Die Geſamtwirtſchaft des 
Oſtens bedarf der Hilfe, das vorliegende Geſetz 
ift aber im weſentlichen auf die Lan dwirt⸗ 
ſchaft zugeſchnitten: Auch wir Sozialiſten — 


wollen der Landwirtſchaft helfen, aber wir 
machen für den Großgrundbſitz eine Subventions⸗ 
politik nicht mit und haben zu dem Miniſter 


Schiele nicht das Vertrauen, daß er die Mittel 
im Sinne unſerer Forderungen derwendet. ir 
beantragen, daß von den für die Landwirtſchaft 
bereit geſtellten Mitteln weitere 15 Millionen 
RM, abgezweigt werden in erſter Linie zur Ber- 
beſſer ung des Verkehrsweſens im 
penai zum Ausbau der Oderwafſer— 
rake. 


Abg. Dr. Kleiner (nat.) 


bedauert, daß die Erkenntnis von der Lebens⸗ 
notwendigkeit des Oſtens noch nicht Allgemein⸗ 
aut der Nation ſei. Es wäre ſonſt unmöglich, 
daß ein Außenminiſter noch ein Tag im Amte 
bliebe, der der deutſchen Minderheit in Polen 
den ſchulmeiſterlichen Rat zur Loyalität gegen ⸗ 
über einem Staate erteilt habe, der dieſe Min⸗ 
derheit mit allen Mitteln der Willkür und Ge⸗ 
walt zu vernichten ſuche. Es wäre auch die 
Auffaſſung nicht möglich, als ſei die Oſtnot eine 
Erfindung ſubventionshungriger Schichten. Es 
kennzeichnet das genüge Verſtändnis der offi⸗ 
ziellen Politik für den Oſten, daß das Oſthilfe⸗ 
geſetz nicht der Ausdruck eines Willens zum 
grundſätzlichen Wandel der deutſchen 
Oſtpolitit fein fol, ſondern daß es lediglich 
eine geldliche Abfindung für die Schläge darſtellt, 
die man dem Oſten durch das Liquidation s- 
abkommen und durch den Handels- 
bertrag mit Polen zufügt. Der Oſten wolle 
durchaus nicht Koſtgänger des Reiches ſein, und 
es bedauert niemand ſo ſehr wie der Oſtmärker, 
wenn die Oſtpolitik mit einem Subventions⸗ 
programm beginnen ſoll. 


Der Oſten verlangt nicht mehr und nicht 

weniger als eine teilweiſe Wieder gut⸗ 

machung deſſen, was ihm durch äußere 

Eingriffe, durch Irrtümer und Unter: 

loſſungen der Nachkriegspolitik angetan 
worden iſt. 


Die oſtdeutſche Wirtſchaft müſſe in die 
utide Geſamtwirtſchaft eingegliedert werden. 
Polen richte ſeine Hauptſtoßkraft auf die ſchwäch⸗ 
ſten Stellen des deutſchen Oſtens, namentlich auf 
Oſtpreußen und 5 Der Redner 
beſchäftigt ijh dann insbeſondere mit der 


Lage Oberſchleſiens: 


Diejenigen Poſitionen der Oſthilfe, die für Ober⸗ 
chleſien beſonders in Frage kommen, ſind ohne 
web geblieben Seit Jahren drängen wir 
auf die 


Löſung des Transportproblems, 
das heute für die völlig abgeſchnürte Kohlenwirt⸗ 
ſchaft Oberſchleſiens zur Lebensfrage gewor⸗ 


den iſt Wir bitten vergeblich. Polen aber hat 
zur Eroberung der Kohlenmärkte zwei Bahnen in 


[Telearaphiſche Meldun a 


der Nordrichtung und eine in der Südrichtung 
neu gebaut. Gegenwärtig ſtellt es eine direkte 
Verbindung nach Gdingen her und plant 
eine direkte Kohlenbahn nach der Tſchechoflowakei. 
Nach den Berechnungen des polniſchen Tarifbüros 


bei der behördlichen Auftragserteilung 
mehr als bisher die oſtdeutſche 
Wirtſchaft berückſichtigt wird. 


Das müſſe vor allem bei der Durchführung des 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms berückſichtigt wer⸗ 


betrugen die Ausfuhrprämien in Form verbilligter den 


Frachten 158 Millionen Zloty, davon 116,8 Millio- 
nen für Kohle! 


12 Millionen Mark find für Frachten ⸗ 
ſenkungen vorgeſehen, für ` Ober- 
ſchleſien aber nichts. 


Wir finden kein Geld für die notwendige Schleuſe 


noch für die Schleppbahn. Dabei häufen fih |h 


die Verzweiflungsrufe von Tag zu Tag: 200 Ge⸗ 
werbebetriebeſind in DE. ftillgelent. 
Seit Ende 1920 ſind 20 Prozent der Bergarbeiter 
entlaſſen. Die Förderung ift um 28,6 
Prozent zurückgegangen, und was wird, wenn der 
deutſch⸗polniſche Vertrag wieder 20 Prozent der 
Bergarbeiter arbeitslos macht? Es müſſen Mit⸗ 
tel gefunden werden, um die Tarife zu ſenken, um 
Aufträge von Reich und Staat nach 
Oberſchleſien zu bekommen, um Oberſchleſien und 
den ganzen Oſten vor der erſtickenden Konkurrenz 
Polens zu ſchützen. Wenn irgendein Gebiet nebſt 
Oſtpreußen den Anſpruch hat, als Notſtands⸗ 
gebiet anerkannt zu werden, dann iſt es Ober- 
ſchleſien. Die weſentlichſten Unterſchiede 
zwiſchen den Grenzverhältniſſen im Oſten und im 
Weiten liegen darin: Im Weſten liegt die ſtaat⸗ 
liche Gliederung, im ganzen geſehen, feſt, im Oſten 
dagegen liegt „der Teufelsgürtel europäiſcher Pro- 
blematik“. Die Volkstumsgrenzen im 


Weſten bewegen fih kaum, im Often aber vollzieht 


ſich der unerbitterliche Kampf Volk wider Volk. 
Die polniſche Wirtſchafts⸗ und Handels- 
politik will den deutſchen Oſten durch 
polniſche land wirtſchaftliche Er- 
zeugniſſe und polniſche Kohle ſturm⸗ 
reif machen. 


Noch ſtehen die giii der Oſtfront Oberſchle⸗ 
ſien und Oſtpreußen. Werden ſie aber einmal 
zum Einſturz gebracht, dann wäre die ganze Front 
von Memel bis Kattowitz aufgerollt, und niemand 
kann ſagen, was Deutſchland dann dem polniſchen 
Schlachtruf „Polen an der Oder!“ entgegenzuſetzen 
hätte. Darum fordern wir die Zuſammenfaſſung 


aller Kräfte für die Rettung des Oſtens für die f 


Zukunft des Reiches. 


Abg. Dr. Perlitius (Zentr.) 


begrüßt die Oſt vorlage. Unter der 
drückenden Not im Oſten ſeien 
Zwangsverkäufe an der Tagesord⸗ 


nung. Das Ziel der Oſthilfe müſſe ſein, dem 
Bauern wieder die freie Verfügung über ſeine 
Ernte zu geben. An der Form, in der die erfor- 
derlichen Mittel bereit geſtellt ſind, ſollte nicht 
gerüttelt werden. Beſonderer Fürſorge bedürfe 
das daniederliegende Schulweſen im 
Oſten. Durch Verbeſſerung des Verkehrsweſens 
und durch eine beſſere Tarifpolitik müſſe 
der Abſatz der oberſchleſiſchen Kohle und auch der 
übrigen Erzeugniſſe der oſtdeutſchen Wirtſchaft 
und Landwirtſchaft erleichtert werden. Das Ge- 
biet der Oſthilfe dürfe aber nicht auf die unmittel⸗ 
baren Grenzgebiete beſchränkt werden! Man ſollte 
auch die notleidenden niederſchleſiſchen 
Gebiete nicht vergeſſen. Eine wirkſame wirticaft- 
liche Hilfe für den Oſten ſei nur möglich, wenn 


— d 


Abg. Mertins (Soz.) verlangt energiſche För⸗ 
derung der Anliegerſiedlung in Ditpreu- 
ßen. Dabei müßten die verdrängten Landarbeiter 


in erſter Linie berückſichtigt werden. 


Freiherr von Rheinbaben (IB%.) 


bezeichnet die ſchleunige Durchführung der Dit- 
ilfe als dringend 1 l Sie dürfe nicht 
verzögert werden durch die Werfuche der verſchie⸗ 
denen Parteien, ſich bei der Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes einzuſchalfen. Die der Vorlage ver⸗ 
bundene Einrichtung der Ablöſungsbank 
ſei notwendig angeſichts des komplizierten Auf- 
gabengebiets. Es komme auf die Belebung der 
Geſamtwirtſchaft an, nicht auf eine einſeitige 
Hilfe für die . Hinſichtlich des geo⸗ 
geapbüißen Gebiets der Dfthilfe wäre eine nähere 
Erklärung des Miniſters darüber erwünſcht, daß 
ſich die Hilfe nicht nur auf die unmittelbaren 
Grenzgebiete beſchränken ſoll. Wer grundſätzlich 
jeden Handelsvertrag mit Polen be⸗ 
kämpft, der verſperrt damit den Weg für eine 
dauernde Geſundung der oſtdeutſchen Wirtſchaft!! 

Abg. Hoerele (A.] bezeichnet die Oſtporlage 
als eine Hilfsaktion für den Großgrundbeſitz und 
zugleich als einen „imperialiſtiſchen Vorſtoß gegen 
Sowjetrußland“. 

Die Beratung wird hierauf unterbrochen, um 
die am Sonnabend zurückgeſtellten Abſtimmun⸗ 
gen nachzuholen. Das Geſetz aber die Fälligkeit 
der Aufwertungshypotheken und das 


Geſetz über die Bereinigung der Grund⸗ 


bücher werden in dritter Leſung endgültig 
angenommen. Der Antrag der Dentid- 
nationalen auf Herausnahme der land 
wirtſchaftlichen Tilgungshypotheken aus dem 


Geſetz wird in namentlicher Abſtimmung mit 
216 gegen 149 Stimmen bei zwei Enthaltungen 
abgelehnt. Angenommen wird auch die Entichlie- 
bung, wonach die Zinserhöhung für die Auf. 
wertungshypotheken nicht auf die Mieten abge- 
wälzt werden darf. Bei der Beratung des Ge⸗ 
ſetzes über die vermahlung von Inland⸗ 
weizen wird der ſozialiſtiſche Antrag, der die 


Brotgewichtskontrolle 


in das Geſetz einfügen will, in namentlicher Ab⸗ 
timmung mit 200 gegen 190 Stimmen bei acht 
Stimmenthaltungen angenommen, 

Auf der Tagesordnung am Dienstag ſteht die 
Deckungsvorlage, die zweite Beratung des Wein- 
geſetzes und die zweite Beratung der Hilfe⸗ 
leiſtungsanträge zur Neurodex Grubenkataſtrophe 
und die Weiterberatung der Oſthilfe. 


101 Million Dollar für Deutschland 


Aus dem Verwaltungsrat der BIZ. 
(Telegraphiſche Meldung) 


Baſel, 14. Juli. Der Verwaltungsrat der 
BIJZ. beſchloß, die deutſch e, engliſche, fran- 
zöſiſche und italieniſche Sprache als offizielle 
Sprachen der Internationalen 
Bank zu bezeichnen. Vom Ertrag der Young 
anleihe erhielten Frankreich 132 Millin- 
nen Dollar, Deutſchland 101 Millionen, E ng- 
land 50 Millionen, Italien 13 Millionen. 
Der Rat beſchloß für die in London aufgelegte 
Anleihe Deutſch Deſterreichs im Betrage 
von 60 Millionen Dollar Treuhandfunktion zu 
übernehmen. 


* 


Polniſche Minderheit 
in deutſchland 


Franzöſiſche Phantaſien und Gehäſſigkeiten 
Von 
unſerem ſtändigen Pariſer 
W. S. Korreſpondenten 


In der letzten Nummer der „Revue des denx 
Mondes“, dieſer führenden franzöſiſchen 
monatsſchrift, die Poincaré zu einem 
Hauptmitarbeiter zählt, und deren Deutſch ⸗ 
feindlichkeit allbekannt ift, veröff 


Poirſon einen 25 Seiten langen Artikel 
„Die unterdrückten Minderheiten: Die Polen 
in Deutſchland“. Dieſer Artikel enthält eine 


ſolche Fülle von Entſtellungen und Gehäſſigkeiten, 
daß er jaon wegen 1122 völligen Un: 
lentnis der wahren Verhältniſſe 
verdiente, niedrigergehängt zu werden. Da er 
einer politiſchen Zeltſchri . die ernſt 
nommen werden will, jo muß die bewußt fal 
angea deutſchfeindliche Darſtellung der 
der polniſchen Minderheit in Deutſchland ener ⸗ 
giſch zurückgewieſen werden. 

Die Redaktion. 


Der Artikel geht von der richtigen Erkenntnis 
aus, daß das Minderheitenproblem eines der 
ſchwierigſten und heikelſten der Gegenwart fei. 
Dieſes Problem bildet den Hauptgrund des Gegen⸗ 
ſatzes zwiſchen Polen und Deutſchland. Poirſon 
zitiert eine Unmenge Teilverfügungen und will⸗ 
kürlich herausgegriffene Tatſachen aus der Zeit 
Bismarcks und Bülows, um den Leſern der 
„Revue des deux Mondes“ einzureden, daß die 
jetzige deutſche Regierung den „unglücklichen“ pol⸗ 
niſchen Minderheiten in Deutſchland gegenüber die 
ſchlimmſte Unterdrücker⸗Politik treibt. Wie gut 
hätte es demgegenüber die deutſche Minderheit in 
Polen, die dank Herrn Zaleſki die größte Freiheit 
genöſſe und ein geradezu paradieſiſches Daſein 
führe. Der Zweck des ganzen Artikels iſt, die 
Entente zu warnen vor Deutſchland, das die Min⸗ 
derheitenfrage nur zum Vorwand nähme, um den 
Polen Oberſchleſien wieder zu entreißen und die 
Oſtgrenze gewaltſam zu korrigieren. 

Der Artikel gibt im einzelnen Darſtellungen 
über die Rechtslage der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland, über ihr politiſches und ſoziales Le⸗ 
ben, über das Schulweſen und ihre wirtſchaftliche 
Lage. Die polniſche Minderheit in Deutſchland, ſo 
behauptet Herr Poirſon, iſt völlig rechtlos, weder 
Artikel 113 der Reichsverfaſſung findet der polni⸗ 
ſchen Minderheit gegenüber Anwendung, noch ber 
müht ſich Deutſchland, die Genfer Konvention vom 
15. Mai 1922 auch nur zum geringſten Teile 
durchzuführen. Im Gegenteil, Deutſchland ént- 
zieht ſich gefliſſentlich all ſeinen Verpflichtungen, 
ebenſo wie die Reichsregierung fih „niemals pol- 
niſchen Minderheiten gegenüber an die Reichsver⸗ 
faſſung gebunden hält“. Es wird auseinanderge⸗ 
ſetzt, daß der nationale und katholiſche Charakter 
der Polen ihnen die ſchroffſte Feindſchaft der 
„nationaliſtiſchen und proteſtantiſchen“ Deutſchen 
zuzöge. An einer Stelle heißt es wörtlich: Die 
deutſchen Behörden machen ſich mitſchuldig an die⸗ 
jem Terror-Regime, das die deutſchen Revanche⸗ 
Organiſationen auf der polniſchen Minderheit 
laſten läßt. Die vier polniſchen in Deutſchland er⸗ 
ſcheinenden Tageszeitungen jeien fortgeſetzt den 
ſchlimmſten Repreſſalien ausgeſetzt, wenn fie ma- 

gen würden, über Anſprüche polniſcher Minder- 
heiten zu ſchreiben. Beſonders in Wahlzeiten 
zeige es fidh, vor allem in Deutſch-Oberſchleſien, 
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wo die Polen die größte Minderheit in Deutſch⸗ 
land darſtellten, wie rechtlos die Minderheit ſei. 
Mit Bomben und Waffengewalt würde dort gegen 
die unglücklichen Männer, Frauen und Kinder der 
Polen ſtändig vorgegangen, ihre Mörder aber 
blieben ſelbſtverſtändlich immer unbeſtraft. Die 
Sozialgeſetzgebung in Deutſchland findet auf die 
polniſchen Arbeiter grundſätzlich keine Anwen- 
dung (!). Die polniſchen Arbeiter in Oberſchleſien 
werden ſtändig aufs unmenſchlichſte behandelt, um 
ſie völlig auszurotten. Wagt es ein Pole, polniſch 
zu ſprechen, ſo wird er ſyſtematiſch boykottiert. 
Sagt er vor Gericht polniſch aus, ſo erklären ihm 
die deutſchen Richter, daß er dadurch ſeine Strafe 
ohne weiteres verdopple. Polniſche Gottesdienſte 
ſind in Deutſchland völlig verboten. Wer in 
Oppeln, Allenſtein oder Ortelsburg auf der 
Straße, in einem Reſtaurant oder in einem Laden 
polniſch ſpricht, läuft Gefahr, erſchlagen oder auf 
das ſchmählichſte mißhandelt zu werden. Vor allem 
aber verfolgen die Deutſchen mit Hartnäckigkeit die 
Germaniſierung der Polen durch Schulen. 
Polniſchen Lehrern werden die Päſſe verweigert, 
Schulklaſſen für die polniſchen Kinder nicht einge- 
richtet, die polniſchen Kinder ſelbſt in den Minder- 
heitsſchulen werden von deutſchen Lehrern täglich 
aufs ſchwerſte gezüchtigt, wenn ſie ſich weigern, 
deutſch zu ſprechen. Die deutſche Politik wünſche 
eben die völlige Ausrottung alles Polniſchen in 
Deutſchland. Die Polen ſollen verjagt werden, 
darum können ſie auch Grund und Boden in 
Deutſchland geſetzlich nicht erwerben (!). 
* 


Verlohnt es ſich, noch näher auf dieſen ebenſo 
ſchamloſen wie unſinnigen Artikel einzugehen? 
Jedem unvoreingenommenen Kenner der deutſchen 
Verhältniſſe ſchreit die bodenloſe Unwahrhaftigkeit 
der Poirſon⸗Darſtellung ins Geſicht. Es gibt keine 
Minderheit, die ſich einer loyhaleren Behandlung 
ſeitens der Staatsgewalt erfreuen kann als die 
Polen in Deutſchland, und ſie machen, wie ihre 
Preſſe tagtäglich zeigt, von dieſer ihrer Freiheit 
einen Gebrauch, der ſo oft Anlaß zum Einſchreiten 
geben würde, daß wir manchmal die Nachſicht 
unſerer Behörden wirklich nicht verſtehen. Das 
Echo der einwandfreien Behandlung der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland iſt dann ſolch eine Pro⸗ 
vokation, wie ſie hier in der „Revue des deux 
Mondes“ erfolgt. Was hat das Auswärtige Amt, 
was die deutſche Propaganda vorbereitet, um der⸗ 
artigen unerhörten Weltbeeinfluſſungsverſuchen 
mit der Wahrheit zu begegnen? Wir 
nehmen an, daß man doch in Berlin die trüben 
Quellen und die Methoden kennt, mit denen Poir- 
ſon arbeitet! 


Der Artikel ift jedenfalls ein ꝛypiſches Beiſpiel 
defür, wie gewiſſe Kreiſe in Frankreich „Verſtän⸗ 
digung machen“! 


Machen die deutſchnationalen 
mit? 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 

Berlin, 14 Juli. Am Dienstag erfolgt die 
zweite Leſung im Plenum des Reichstages über 
die Deckungsvorlagen der Regierung. Der 
weſentlichſte Widerſtand richtet ſich noch immer 
gegen die Kopfſteuer, beſonders ſeitens der 
preußiſchen Regierung. Der Widerſtand des pren- 
ßiſchen Finanzminiſters Höpker⸗Aſchoff er- 
reichte es, daß man die Kopfſteuer nicht ſofort 
obligatoriſch machen wird, ſondern es den Ge 
meinden bis zum 1. April 1931 freilaſſen will, ob 
fie von dieſer Steuer Gebrauch machen. Immer 
hin ſollen aber die Gemeinden daran gebunden 
werden, auf eine Erhöhung der Realſteuern zu 
verzichten. Auch die Bayeriſche Volks- 
partei betonte, daß ſie der Kopfſteuer an ſich 
zwar nicht zuſtimmen könne, daß ſie aber die 
Verſtändigung unter den Regierungsparteien nicht 
unmöglich machen wollte. Es hängt jetzt alles von 
der Stellungnahme der Deutſchnationalen 
ab, deren Weſtarp⸗Flügel wohl für die Regierung 
ſtimmen wird. Die Mehrheit der Fraktion ift 
allerdings der Anſicht, daß man die Regierung 
Brüning ruhig zwingen ſollte, mit Artikel 48, 
d. h. ohne das Parlament zu regieren, 
ſolange es den Deutſchnationalen gefällt. 

Die Sozialdemokraten haben wieder- 
holt wiſſen laſſen, daß ſie zur Mitarbeit an 
den Deckungsvorlagen bereit wären, wenn man 
ihren Wünſchen mehr entgegenkommen und grö- 
ßere Streichungen am Etat vornehmen 
würde. Die Wirtſchaftspartei beabſichtigt, 
ſich von der Regierungskoalition zu trennen und 
ihren Miniſter aus dem Kabinett zurückzu⸗ 
ziehen, wenn der Verſuch gemacht werden ſollte, 
ohne Auflöſung des Reichstags die Deckungsvor⸗ 
= durch eine Notverordnung in Kraft zu 
eben. 


Zentrumsführer Heß geht ins 
Kultusminiſterium? 


Der preußiſche Zentrumsführer, Landtagsab⸗ 
geordneter Heß, ſoll, wie die „B. Z.“ erfährt, 
in das Kultusminiſterium berufen werden. 
Heß ift gegenwärtig Regierungsdirektor in Kob⸗ 
lenz. Für ihn ſoll eine Miniſterial⸗ 
direktorenſtelle im Kultusminiſterium 
auserſehen ſein. Mit der Ernennung würde das 
Zentrum einen neuen weſentlichen Ein- 
fluß auf eins der wichtigſten preußiſchen Minis 
ſterien erhalten. Heß ift einer der rührigſten Ben- 
trumspolitiler mit vorwiegend linksgerichteter 
Tendenz. 


Finanzſachverſtändigen der 
run 
der Zuſtimmung der einzelnen 
folgenden Initiativgeſetzentwurf geeinigt: 


in den Fällen des § 3 (f. unten) verpflichtet, 
von allen im 


des Reichsrats weitere Perſonenkreiſe von der ni 
Steuerpflicht auszuſchließen. gl 


den Ländern 


für die Gemeindegewerbeſteuer 
den Landesdurchſch. å 
Falle ift, wenn der Landesburchſchnitt um nicht 
ae als 150 v. H. überſchritten wird, für das 
gleiche 
einem Zuſchlag von 50 v. H. zum Landesſatz zu ng den { 
erheben, um mehr als 150 v. H., jedoch nicht mehr | der Fraktionsvorſitzende Abg. Dr. Oberh 
als 200 v. H., mit einem Zuſchlag von 100 v. H. | feft, daß die Fraktion an ihrer ab! Sr 

und um mehr als 200 v. 

von 150 v. 
die Höhe 


in der Trankenverſicherung. 
für die ar ya zwiſchen Krankenkaſſen 
und Aerzten 


pflichtet, den Kranken ausreichend und zweck⸗ 


19 55 gen nicht überſchreiten. Er hat eine Behand- 
ung, 

zulehnen, die 3 
die Arznei-, die Geil- und Stärkungsmittel, nach 


nen und auch ſonſt bei Erfüllung der ihm oblie- 
genden Verpflichtungen die 


u Dauer ift unter E Würdigung der 


die Vürgerſteuer lommt 


Senkung der Realſteuern durch ein Reichsgeſetz 
[Telegraphiſche Melduna 


In der Beſprechung der 
Regie ⸗ 
vorbehaltlich 
raktionen, auf 


Berlin, 14. Juli 
} Gemeinden die Höhe 
Sparteien hat man io, 


§ 1. Die Gemeinden find berechtigt und 
deres Reichsgeſetz beſtimmt werden. 


Gemeindebezirk wohnenden Per-] Durch ein beſonderes Reichsgeſetz wir 


§ 2. Die Höhe der Bürgerſteuer wird von 


Ä dere Beſtimmungen über die Fälligkeit 
beſtimmt, 


Eine anderweitige Staffelung iſt (Telegraphiſche Meldung.) 


geſtimmt. Das Zentrum und die 
kraten haben zwar Bedenken ausge 


Gemeinde die 


Gemeindegrund⸗ 
oder die 


A ee 
0 beſchloſſe⸗ we er. 
nicht ſcheitern laſſen; dieſe Bedenken 


Vom Rechnungsjahr 1931 ihnen F en 
Bürgerabgabe nicht ſtattgegeben worden 
Wirtſchaftspartei 


tet, die Bürgerſteuer Die Bayeriſche Volkspartei 


atz überſchritten wird, 


eſchloſſene Satz 


nitt überſteigt. In dieſem 


(Telearaphiſche Meldun a) 


Rechnungsjahr die Bürgerſteuer mit 


mit einem Zuſchlag Stellung gegenüber dem Kabinett Br 
Die Länderregterung ſtellt! feſthalte, 


des Landesdurchſchnitts in Gemeinde ⸗ſteuer 


Aerzte und Krankenkaſſenreform 
[Teles rapbiſche Meldung A bini 
Berlin, 14. Juli. Der Reichstagsausſchuß für 
ſoziale Angelegenheiten beſprach die Aenne 
urde 


eſchloſſen: 

Der Arzt ift feiner Kaffe gegenüber ver- gun g dadurch ernſtlich gefährdet. 
mäßig zu behandeln. Er darf das Maß des Not-] gen mit einer ausreichenden Zahl von 
ſchließen kann, oder daß die Aerzte den 
nicht einhalten, ſo kann an Stelle der fre 
lichen Behandlung eine 
Doge von 80 Prozent 
währt werden; bei 


ie nicht oder nicht mehr notwendig ift, ab- 
Heilmaßnahmen, insbeſondere 


Art und Umfang wirtſchaftlich zu verord⸗ 
ent des Grundlohnes, mindeſtens aber 
eichspfennige für den Kalendertag. W 

ſchloß der Ausſchuß, daß in der Regel 


Kaſſe vor Aus ⸗ 
gaben ſoweit zu bewahren, als die Natur 
ſeiner 1 e 1 e 
un ie Arbeitsunfä eit un 
i A kommen foll. Ueberſchreitet bei 
maßgebenden Verhältniſſe auszuſtellen. Der Arzt, 
der die nach den Umſtänden exforderliche Sorgfalt 
außer acht läßt, hat der Kaffe. den daraus ent- 
ſtehenden à 


edürfnis, 


mehr zugelaſſen werden. 
ußerdem beſchloß der Ausſchuß, 
Familienkrankenpflege 
werden fol; für 
daher kein Raum mehr gelaſſen. 


Schaden zu erſetzen. 


Die Kaſſen ſind verpflichtet, die Beſcheini 
gung des behandelnden Arztes über die Ar- 


Proteſt des Großhandels gegen das Heraufſetzung des Wahlalters 


(Telegraphiſche Meldung) 


Handelsllaſſengeſetz 


feft; fie beſtimmt ferner, in welche Weiſe in den 
ie Höhe der Gemeindegrundſteuer 
und der Gemeindegewerbeſteuer zu ermitteln iſt. 

$ 4. Inwieweit im Rahmen der Gemeinde. 
kinanzierungsgeſetzgebung eine Senkung der 
Realſteuern eintritt, wird durch ein beſon⸗ 


er Zuſchläge zur 


uſtimmung des Reichsrats Beſtimmungen 
urchführung der SS 1—4 zu erlaſſen. In 
den Durchführungsbeſtimmungen ſind insbeſon⸗ 


jedoch darf fie nicht] Verwaltung der Bürgerſteuer zu treffen. 
weniger als 6 RM. für das Jahr betragen. Der 
Landesſatz ermäßigt ſich auf die Hälfte für 
Perſonen, die einkommenſteuerfrei ſind, und für 
die Ehefrau. 
ausgeſchloſſen. 


werden jedoch dieſe Steuer an ihren Fraktionen 


beim Zentrum vor allem deshalb, weil der von 
Staffelung bei der 


ſtimmte gleichfalls zu. 


daß ihre Bedenken nur zum Teil beſeitigt ſeien, 
jedoch der Vorlage zuſtimmen werde, 
ſonſt eine völlige Einigung erzielt wird. 


Berlin, 14. Juli. In der heutigen Fraktions- re 
ſitzung der Deutſchnationalen Volkspartei ftellte ] da 


und daß insbeſondere die Bürger⸗ 
nicht dem entſpreche, was ſich die 
grundſteuern und der Gemeindegewerbeſteuern! Deutſchnationalen darunter vorſtellten. 


Auf 1000 Verſicherte ein Arzt! 


Verſor⸗ 


aſſe keinen Vertrag zu angemeſſenen Bedingun⸗ 


bare Leiſtung in 
der wirklichen Koſten ge- 
Arbeits unfähigkeit 
erhöht fid zugleich das Krankengeld um 10 Pro- 


auf je 1000 Verſicherte ein Arzt 

einer Kaſſe die 

Tat Aerzte in auffallender Weiſe das 
fo fann das Oberverſicherungsamt 

anordnen, daß andere Aerzte bei der Kaſſe nicht 


Pflichtleiſtun 
den AND er wir 


Berlin, 14. Juli. Die Deut ſche Volks 


Profeſſar Ludwig Stein 7 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 14. Juli. Der politiſche Publiziſt 
und Soziologe, Profeſſor Dr. Ludwig Stein. 
verſtarb heute hier im Alter von faſt 71 Jahren. 
FEE TRETEN 


Abnahmeflug an der Weſtfront 


Nach einem ſchweren Abſturz an der Weſtfront 
wieder geneſen, wurde ich für einige zochen dem 
Armee⸗Flugpark G. . . zugeteilt. Die großen 
Luftſchlachten hatten auch die Reihen unfe- 
ver Flugzeuggeſchwader merklich gelichtet. 
Unter dem Schutze der dunklen Nacht war ein 


d ferner Bug mit 18 neuen Fokker⸗Kampfeinſitzern einge” 
tro 


onen, die über 20 Jahre alt find, eine Bürger⸗ di 

kenez zu erheben. Die Steuer darf nicht er- bie A 1 Ph Höhe der Neal I 1 rr ban {i und * 
oben werden von Perſonen, die jeit einem Mo- ſteuerſätze für die Zeit nach dem Inkraft⸗ Maps eT ug ſo ſchnell wie möglich erfolgen 
nat vor dem Stichtag (10. Oktober eines jeden treten des Grundſteuerrahmengeſezes und des g in 

Jahres) laufend öffentliche Fürſorge beziehen, Gewerbeſteuerrahmengeſetzes geregelt werden. Wir waren nur zwei Piloten — und 
und von Kriſenfürſorgeempfängern. Der Reichs ⸗ $ 5. Der Reichsfinanzminiſter ift ermächtigt ſechzig neue Maſchinen waren angemeldet. 
finanzminiſter iſt ermächtigt, mit Juſtimmung > gu, Ver meichsnanzmemer gt, Im früheſten Morgengrauen brach 


ch auf zum Flugplatz. Der Vollmond leuchtet 
durch das Dunkel des grimmig kalten More- 
eng. Unter den Schritten knirſcht und ſchreit 
be feſtgefrorene Schnee. Frierend tappt der 
eingemummelte Poſten am Eingang auf und ab, 
prüft meine Einlaßkarte und gibt mir den Ein- 


æ 


und die 


a fe üb 1d 
Die Parteien zur Bürgerſteuer sem, irei denen ne and gew ee 


wärmt, dann gehts an die Arbeit. Im Halbdun⸗ 
kel ſieht man die Monteure, die ihre warmen 


Berlin, 14. Juli. Die Deutſche Volks- Pelzmäntel mit feuchtkalten, ölbeſchmutzten Ar- 
$ 3. Wenn für das Rechnungsjahr 1930 in partei hat der modifizierten Bürgerſteuer z u⸗ Pela feuch z eſchmutz 
einer 
ſte uer 
ſteuer über den bis zum 1. Juli 19 
nen Satz erhöht wird, ift die Gemeinde ver ⸗ 
pflichtet, für dieſes Rechnungsjahr die Yür- 
gerſteuer einzuführen. & 

ab bis zum Inkrafttreten des Grundſteuerrahmen⸗ 
geſetzes und des Gewerbeſteuerrahmengeſetzes iſt 
die Gemeinde verpflich € 
einzuführen, wenn für die Gemeindegrunditeuer 
oder die Gemeindegewerbeſteuer der am 1. Juli 
1930 beſchloſſene 
oder wenn der für die EHER A 


beitskitteln tauſchen. 

Ein Stück Weg's über den Platz fteht ein aro- 
ßer Schuppen, die Spannerei. Die 
Tore find aufgerollt. Maſchinen und Rümpfe 
werden aus ihrem nächtlichen, wetterſchützenden 
Unterſtand geſchoben. An den Wänden der Halle 
ſtehen große Geſtelle mit bunt bemalten Trag ⸗ 
flächen, in allen Größen für alle Typen, hoch⸗ 
aufragend. Ein „Satz“ davon, vier Flächen, 
werden vom Spannmeiſter ausgewählt und mit 
der Montage wird begonnen. Scharniere, Spann- 
ſchlöſſer, Verwindungskappenbefeſtigungen uſw. 
werden geſchmiert und geölt. Kabel werden aus- 
einandergerollt, verpaßt und Oeſen geſpleiſt. Dann 


Demo- 
ſprochen, 


beſtehen 


iſt. Die 
erklärte, 


wenn 


Die Deutſchnationalen lehnen ab werden die Flügel am Rumpfe mit Nickelſtabl⸗ 


bolzen befeſtigt, die unteren zuerſt. Die 
Spanndrähte eingehakt, Streben eingeſetzt — ein 
Doppeldecker mit hängenden Flügeln ſteht 
ſie werden bald durch Spannen der Drähte 
ausgerichtet, eine langſame, mühevolle Arbeit. 
Stunden vergehen, bis alles richtig fibt, Neie 
gungswölbung, Vorderkante und Verwindungs⸗ 
klappen genau verſpannt ſind. Immer wieder 
viſiert das Auge die Wagerechtlage ab. 
Wenn alles geſichert ift, dann prüft der „ n. 
meiſter“ noch einmal das ganze, beſſert dies und 
jenes — dann iſt die Maſchine fertig. 

Der neue Vogel wird an den 
geſchoben. Heller, lichter Tag ſtrahlt jetzt; aber 
immer noch eiſige Kälte. asklar, ſtahl⸗ 
rein wölbt ſich der wolkenloſe Himmel ringsum. 
Die erſten Strahlen der 
über das weiße, 


ofen, 
enden 
üning 


Start 


otorhauben gleißen im Sonnenlicht. Lange, 
blaue Schatten werfen die bunten Vögel vor ſich 
auf den Schnee. So raſſig und zartlinig — wie 
Lebeweſen ſtehen ſie da. 

Fieberhaft arbeiten die Startmonteure. Pal- 
laſt wird herangeſchleppt, Maſchinen⸗Gewehr⸗ 
Attrappen über den Platz getragen und einge ⸗ 
baut. Vorſichtig werden mit der fauchenden QD te 
lampe Zylinder um Zylinder des kleinen 
„Gnom“ erwärmt. 

Inzwiſchen ift auch der Flugplatzleiter erſchie⸗ 
nen und gibt den Start frei. Mein Monteur 
hat mich von unten bis oben eingemummt, die 
Fegg Stellen im Geſicht fingerdick mit 
Froſtſalbe beſchmiert; man kann ſich kaum 
bewegen. Höhenmeſſer und Barographen zur 
Ueberprüfung des Fluges werden angehängt. 
Nochmals überprüfe ich die Spanndrähte, Bolzen, 
Steuerzüge — beſteige mittels einer Leiter den 
Sitz und werde feſtgeſchnallt, nachdem der Fall- 
ſchirm am Körper perankert ift. Der Proe 
peller wird durchgedreht und angeworfen — 
peller wird durchgedreht und angeworfen 
— ein gefährliches Unternehmen 
beim Umlaufmotor. Er ſtreikt, verſagt den Dienſt 
bei der grimmigen Kälte. Das Oel in den Zylin⸗ 
dern ift fteif, Nochmals muß die Lötlampe 
Dienſte tun; dann wird Benzin in die Zylinder 
ichen s Und abermals angeworfen — immer 

er, bis der Motor plötzlich losdonnert. Der 


daß die 
Aerzten 


Vertrag 
ien ärzt 


‚um 50 
eiter bee 


daß die 


Eingabe an den Reichsernährungsminiſter [partei hat im Reichstage einen Antrag ein⸗ einige pnei an ben F 1 
Dr, Sc isle gebracht, das Wahlalter von 20 auf „Gnom“ bekommt ruckweiſe Gas, er „ öniroſt 
(Telegraphiſche Meldung) 25 Jahre beraufzuſetzen. — xrruck — — rrruck — rrruck — — die 


Berlin, 14. Juli. Der Reichsverband des deut⸗ 
ar Großhandels proteſtiert gegen die. Abſicht 
er Reichsregierung, vor dem Auseinandergehen 3 
des Reichstages eine Reihe von neuen Gele en] Infolge des niedrigen Waſſerſtandes 
mit Ermächtigungen one zu laſſen,[geſamte Schiffahrtsver kehr 
durch die der deutſche Großhandel in landwirt⸗ Elbe. N 
ſchaftlichen Produkten und die geſamte deutſche À = 
Wirtſchaft berührt werden. Es handelt ſich por] Reichsgußenminiſter Dr. Curtius 


allem um das Handelsklaſſengeſez: Die heute in Rothaus bei Bonndorf (Schwarzwald) 


Standardiſierung der Erzeugniſſe, das Feſt der Silbernen Hochzeit. 
die durch das Geſetz herbeigeführt werben ſoll, * 

wird vom Großhandel begrüßt. Derartige Be- 
weiber könnten aber nur auf der Grundlage] P 


völliger 

pitke urchgeführt werden, nicht aber durch 
taatliche Verordnung. Der Reichsverband hat 
eine Eingabe an den Reichsernährungsminiſter 


gerichtet, in der dagegen Einſpruch erhoben Mord! 


Ein van Dyck gestohlen 


London. Ein van Dyck, „Der Kardinal Ferl hat die Frau dadurch u verhindern gem 
dinand“, wurde aus dem Haufe des Lords Clarens e den Ma 

don in Hampſtead geſtohlen. Der Wert des] damals ſchon 
Porträts wird auf 200 000 Mark geſchätzt. 2 ) 
dem Täter fehlt jede Spur, doch nimmt man i, weiſe finden. 
daß er ſich während eines Gartenfeſtes im Haufe] 35 
Clarendon eingeſchlichen hat. ten. 


reiwilligkeit und durch Selb . Quai d' Orſay überreicht. 


Nun hat es 


Kleine politische Nachrichten 


Die deutſche Antwort auf das franzöſiſche 
an⸗Europa-⸗ Memorandum wird heute 


Eine 90 jährige gesteht einen 


Don Selbſtmord des Rentiers, konnte aber keine Be 
die Frau verſtanden, 
hre hindurch das Geheimnis für ſich zu 


dern uhe werden zur Seite geriſſen, die Mon⸗ 
teure laffen los — Frei “ ſchreit einer. — Mit 
neuem Vollgasgedonner rollt das Flugzeug ab. 
Schon nach 20 Meter Anlauf hebt es ſich vom 
Boden ab und ich ziehe es ſteil in die Luft. 

Tief unter mir rennt ein zweiter Fokker über 
Es Flugfeld und klettert empor — zum Abnahme⸗ 

ug. 


ruht der 
auf der 


begeht 


„ſchaffen“ und anſchließend einen Dauer ⸗ 
flug von 1 Stunde, Kontrolle der Flugtüchtig · 
keit im Kurpen⸗, Spiral -, Sturz- und Rückenflug. 
Dann geht's jo TER wie möglich wieder nach 
unten; die Spanndrähte ſauſen und pfeifen und 
bald ſteht der neue Vogel als „kriegstauglich“ 
[wieder vor der Halle. Alles ift vereiſt, das 
Thermometer zeigte 36 Grad unter Null. 
Hoch oben im Aether ſchaukelt mein Kamerad: 


wird, daß die Geſetze ohne Mitwirkung der be. ie jetzt in Deſſau wohnende deutlich hört man das helle Singen des Gnom. 

teiligten Kreiſe und des Reichswirtſchaftsrates] 90 © 8 — wa N bat 1 Manchmal ſpiegelt die Sonne, flammt an den 

durchgeführt werden ſollen. Sterbebett geſtanden, vor 35 Jahren Pune wie ſilbernes Feuer. Auch er hat ſeinen 
k i ann, erſchoſſ u haben 


$ uerflug beendet und neigt feinen N leicht 
pornüber, bäumt fih jäh empor und fliegt auf 
dem Rücken, — fällt wieder in die alte Lage zu 
rück, — überſchlägt fih noch einmal. — Qon- 
pia g. — Es ſieht wunderbar aus, fo fider, fo 
eicht, ſo einfach! — A 
In ſenkrechten Spiralen ſchießt er nach unten 
und derweilen ich meine erfrorenen, ſchmerzenden 
Backenknochen reibe, beſteige ich ein neues 
Flugzeug — zum Abnahmeflug. 


blendende S eld. nu, t Ma- 
fen in A o Are at AE odar 


5000 Meter in wenigen Minuten, da heißt es 


r 


* 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 194 


15. Juli 1930 


cULnierhalfungsbeilage 


Der Anfug des Weckens 


Jeder ſein eigener Wecker — Sinnesleiſtung oder gedankliche Kombination? 


Trotz der ſteten Fortſchritte wiſſenſchaftlicher 
Forſchung ift das Problem des Zeitſinnes 
noch nicht asg, Es gibt Menſchen, die nicht 
ohne einen Wecker auskommen können oder Tag 
für Tag einem anderen Menſchen den Auftrag 
geben müſſen, ihn am anderen Morgen und zu 
der oder jener Zeit zu wecken. Beſonders wenn 
man am anderen Morgen etwas ſehr Wichtiges 
vor hat — etwa zu beſtimmter Minute auf dem 
Bahnhof zu fein oder im Büro — ſchläft man 
des Nachts unruhig. Geht der Wecker auch? 
Wird er wecken? Die Ungewißheit iſt es, 
die den Schlafenden immer wieder hochreißt und 
zermürbt, matt. ſchläfrig erhebt er ſich dann, wenn 
das bekannte Klingeln des Weckers ihn aus dem 
Dahinträumen oder dämmern reißt. Man kann 
es verſtehen, wenn ein Menſch dann auf den 
„elenden Wecker“ ſchimpft — mag er ſeine 
Pflicht getan haben oder nicht! 

Es gibt aber Menſchen, die den Wecker nicht be⸗ 
nötigen! Sie ſcheinen über einen Zeitſinn zu 
verfügen, der fie ſelbſt zum Wecker macht. Für 
ſie iſt das Wecken durch eine andere Perſon oder 
durch den Wecker ein Unfug. Sie ſchlafen Nachts 
ruhig und erwachen genau zu der i= 
nute, da fie erwachen wollten oder mußten! Wie 
ift das möglich? wird nun mancher fragen. 

Die Seelenforſchung hat dieſe Frage zunächſt 
ſoweit beantwortet, daß die Richtigkeit außer 
Frage ſteht, wenn ein Menſch ſein eigener Wecker 

und außerdem, daß jeder Menſch dieſe 
Fähigkeit beſitzt! Man bat durch 250 Nächte an 
fünf mit geſundem und feſtem Schlaf geſegneten 
Perſonen verſchiedenen Alters Experimente ge⸗ 
macht und der Ausfall dieſer Verſuche war ſo ver⸗ 
blüffend, daß es allen Verxſuchsperſonen aus ⸗ 
nahmslos gelang, fünf Minuten vor der be⸗ 
ſtimmten Zeit oder zur feſtgeſetzten Minute zu er⸗ 
wachen. Der Ermüdungsgrad ſpielte dabei keine 
Rolle. Ebenfalls nicht, ob ſchon früher Aufwach⸗ 
übungen gemacht worden waren. Sogar na 
einer durchwachten Nacht und nur einſtündigem 
Schlaf wurde die Pünktlichkeit des Erwachens 
nicht beeinträchtigt. 

Ehe ich dieſen Axtikel ſchrieb, habe ich an mir 
ſelbſt genügend Beobachtungen machen können, die 
das Geſagte, gr.” Erſt viel ſpäter las ich 
einen Bericht des Forſchers Frobenius aus 
Heidelberg, der jene 250 Verſuche angeſtellt hatte. 
Der erſte Anlaß, pünktlich aufzuwachen, war der 
Rundfunk! Ich wollte am Sonntag morgen 
ſechs Uhr das Frühkonzert hören, und zwar war. 
es das erſte Frühkonzert überhaupt, das der 
Rundfunk übertrug, alſo vor etwa vier de 
Abends ſtellte ich den Wecker auf ſechs Uhr, hatte 
aber Angſt, daß er auch die im Nebenzimmer 
Schlafenden aufwecken könne und dachte: „Ach, 
wenn du doch etwas früher aufwachen 
würdeſt!“ Tatſächlich erwachte ich am anderen 
Morgen plötzlich, inmitten eines Traumes und 
ſah nach der Uhr: fünf Minuten vor ſechs Uhr! 
Sofort ſtellte ich den Wecker ab und ſtörte nie⸗ 
manden. Am anderen Tage brauchte ich erſt 
wieder um acht Uhr aufzuwachen. Prompt ſchlief 
ich bis acht Uhr durch und wurde von meinem 
Wecker wach geklingelt! Am folgenden Sonntag 
erlebte ich das gleiche wie am vorhergehenden. 


Diesmal war es drei Minuten vor ſechs Uhr. 


tätigkeit 


ch] nestätigkeit handeln. 


— — — 


Nun wurde ich aufmerkſam und prüfte mich 
eingehend auf das pünktliche Erwachen. 


Seit jener Zeit bendtigeid feinen 
Wecker mehr. Es genügt, wenn ich mir abends 
vornehme, zu einer beſtimmten Zeit zu erwachen. 
Meine Beobachtungen ſtimmen mit denen Fro- 
benius' überein, es ift gleichgültig, ob ich eine 
Uhr im Zimmer habe, ob ihi abends weiß, wann 
ich mich ſchlafe gelegt habe, ob im Zimmer oder 
Nebenzimmer eine Uhr richtig oder falſch die 
Stunden ſchlägt — immer wache ich pünktlich auf. 
Habe ich meinen „Wecker“ — das heißt den imagi- 
nären — einmal abends nicht „geſtellt“, dann er⸗ 
wache ich zur ſelben Zeit, wie am Tage vorher. 
Allerdings N die Gefahr, daß man ſofort 
wieder einſchläft, wenn man ſich nicht beim 
Aufwachen erhebt! Dann kann es vorkommen, 
daß man in einen zwei- bis dreiſtündigen feſten 
e, ſinkt und nicht mehr pünktlich zurecht⸗ 
kommt! 

Zur Erklärung dieſes Phänomens hatte die 
Anſchauung Platz gegriffen, daß das Zeitgefühl 
keine eigentliche Sinnesleiſtung, ſondern die 
Folge bewußter oder unbewußter gedanklicher 
Kombination iſt. Es könnte ſein, daß der 
Grad der Helligkeit weckt, der Briefträger, der 
Lärm auf der Straße oder ſonſtige Begebenheiten, 
die unſer Unterbewußtſein während des Schlafes 
aufnimmt und dem Bewußtſein weiterleitet. Das 
iſt aber nicht möglich, denn der Menſch erwacht 
auch, wenn er ſtreng iſoliert von Geräuſchen oder 
Licht ſchläft und außerdem ruht die Gedanken- 
während des Schlafens vollkommen. 
Irgendeine Kontrolle oder Richtungsgebung 
können wir auf unſere Denktätigkeit während des 


Schlafes nicht ausüben. Es muß ſich alſo in 


dieſen Fällen um eine übergeordnete Sin⸗ 
Ihre Funktion und Aus- 
wirkung iſt zuſammenhängend noch völlig dunkel 
— man kennt nur die Auswirkung als ſolche! 
Es kann nur fo fein, daß der Menih tati äh- 
lich über einen noch unerforſchten Beit- 
finn verfügt, der unabhängig von äußeren Merk- 
malen oder Reizen funktioniert. Zweifelsohne 
ſteht — von vielen Seiten beſtätigt — feſt, daß 
wir dieſen, von Gedankentätigkeit oder Kombi⸗ 
nationen unabhängigen Zeitſinn beſitzen und daß 
man ſich s auf dieſen Sinn ohne beſondere Uebung 
oder Willensanſtrengung ver laſſen kann. Das 
Wecken wird dadurch zum Unſinn, der Wecker 
zum Unfug. Wir haben hier ein kaum beachtetes 
Beiſpiel in einzigartiger Beſtimmtheit: der 
Menſch macht eine Maſchine — den Wecker — 
überflüſſig! Wir erleben heute nur noch das 
Gegenteil, daß der Menſch nämlich Maſchinen er- 
findet, um ſeine phyſiſche oder geiſtige Tätigkeit 
durch ſie abzulöſen! Keine bewußte Irreführung 
ohne Wiſſen des Schlafenden vermag die Präziſion 
des Zeitſinnes zu beeinträchtigen, er funtioniert 
immer und unabhängig von allen anderen Din- 
gen und Momenten, ſogar noch präziſer als ein 
Wecker. Der ne Fe weckt eee ſchon 


fünf oder fogar zehn Minuten vor der feſtge⸗ 


ſetzten Zeit, ſpäteſtens aber genau zur beſtimmten 
Minute. Jeder Menſch beſitzt dieſes Wunder⸗ 
werk und kann ſich desſelben bedienen, wenn er 
nur will. Mann kennt keine Eingangspforte für 
den Zeitſinn, wie es etwa das Auge oder das 
Gefühl wäre, und man kennt auch keine Energie⸗ 


form, die ihm als Werkzeug dienen könnte. Er 
iſt da, wirkt auf wunderbare Art als ein neues 
Zeitſignal und läßt ſich doch nicht näher definie⸗ 
ren. Die Welt iſt um ein Wunder reicher ge⸗ 
worden — es gehört jedem Menſchen, damit er 
es nütze! 2 

8 Hans H. Reinsch. 


Schön iſt ein Zylinderhut . 


Unter den wechſelnden Erſcheinungen der 
männlichen Mode gebührt dem Zylinder ein 
beſonderer Platz. Wer denkt daran, wieviel 
Sym boliſches ſich in dieſem Glanzſtück der 
äußeren Erſcheinung verbirgt? Wenn nach 
Fontanes Wort die Kronen die Hüte der 
Könige ſind, dann ſind die Zylinder — die 
Kronen der Bürgerlichen. Sie ſind heut 
die notwendigen Attribute der Miniſter oder 
derer, die es noch werden können. 


Zylinder haben bald etwas Demokratiſch⸗ 
Nivellierendes, bald etwas Ariſtokratiſch⸗Diſtan⸗ 
zierendes. Sie kamen zuerſt bei den Quäkern 
Philadelphias in Mode, bei Leuten, die einander 
durchweg mit Du anzureden pflegten und doch 
vor niemand das Haupt entblößten. 
Die hohen ſchwarzen Hüte wirken noch jetzt, ſofern 
ſie nach Herkunft, Alter und Qualität nicht allzu 
verſchieden ſind, uniformierend; fie ſchaffen leicht 
ein mehr oder weniger behagliches Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit und des Verbundenſeins. 
Trotzdem empfiehlt es ſich, bei drohender Aus- 
ſicht auf eine reſtloſe Allgemeinverbrüderung 
den Zylinder zu Haus zu laſſen. Dieſer Hut ver⸗ 
langt nun mal Diſtanz, Haltung, gemeſſene 
Würde; er fordert die Gelaſſenheit ſelbſt in der 
Ausgelaſſenheit, die Statiſtik ſelbſt in der Dyna- 

mik des Ueberſchwangs. Im Silveſterrauſch 
der unterſchiedslos alles ausgleichen möchte, iſt 
ein Betonen oder Vortäuſchen dieſer Eigenart fo. 
wenig ratſam, daß — nun, jeder weis es! (Ein 
tiefer Sinn liegt in den alten Bräuchen.) — Wo 
in heilloſem Durcheinander rohe Kräfte ſinnlos 
walten, erſcheint das Symbol der heilſamen Ord- 
nung nicht am Platze. Labile Exiſtenzen, wie 
Anarchiſten, Bolſchewiſten, . werden 
ſich leicht dazu bequemen, das wilde Haupt damit 
zu zieren. Es erſcheint ſtilwidrig, wenn ein Na⸗ 
turmenſch (lim Vollſinn des Wortes) ſich den 
Zylinder aufſtülpt und trotzdem in gewohnter 
Weiſe jedes Ding kraftvoll beim Namen nennt. 
Und hat nicht die Mütze des Sanskulotten oder 
mancher Kopfſchmuck vom Bockbierfeſt eine 
ſprechende Aehnlichkeit mit einem energiſch ein- 
gekeilten eee 


Alſo: Vorſi Das Publikum! Wie 
leicht kann der Zy ber Ionen Träger ſtigma⸗ 
tiſieren! Und doch ruft ſchon der ſchimmernde 
Glanz unferer corona eivilis nach dem Licht der 
Oeffentlichkeit. Man will geſehen fein, 
eine Rolle ſpielen, ſich beben und bei präſentieren, 
Erfolg und Beifall haben pa bleibt jo oft ver⸗ 
dammt zu einem Leben im 
heit. Ein Zylinder im S 
EA er wie ein Diadem im 


Dunkel der Verborgen⸗ 
49 wirkt ſo be⸗ 
uſeum. Der rechte 


Zylinder will ſo e v n ſt wie möglich genom⸗ 

men ſein, möchte ein pathetiſches Zierſtü eines 
ſieggewohnten Kopfes ſein, und wie oft bleibt das 
nur Traum und Sehnſucht! Welches Maß von 
Erfolgen, aber auch wie viel enttäuſchte Hoff⸗ 
nungen und grauſame Mißerfolge hängen an 
ſeinen ſeidenen Fäden. Auch in den mit Erwar⸗ 
tungsßreude und Zukunftswonne exploſiv gelade⸗ 
nen Augenblicken bleibt er umgeiſtert von den 
ſchwankenden Schatten des eee Die 
Staatsprüfung, die Verlobung, die Hochzeit, die 
feierliche Audienz, die erſte große Rede — der 
Zylinder muß dabei ſein. Man ſtrahlt als Tri⸗ 
umphator, wenn der Verlauf der Dinge die omi⸗ 
nöſe Benennung „Angſtröhre“ raſch ins Ver⸗ 
geſſen bringt. Im anderen Falle hegt man 
Zweifel an der Aufrichtigkeit fremder Betere- 
rungen des Mitgefühls und ſieht mit Mißwer⸗ 
gnügen auf erfolgreichere Hüte, die den tragiſchen 
Abfall vom Heroiſchen zum Lächerlichen noch nicht 
an ſich erfahren haben. 

Wie andere vornehme Geſchlechter wäre auch 
das des Zylinders längſt ausgeſtorben, wenn ſich 
ihm nicht immer wieder ein Hintertürchen öff⸗ 
nete, das aus dem Fegefeuer der Enttäuſchungen 
ins Paradies des Erfolgs zu führen verſpricht. 
Nur weil er immer wieder den Mut aufbringt, 
eine Rolle zu ſpielen, hat er noch nicht ausge⸗ 
ſpielt. Heut noch iſt er die pathetiſche Fermate 
über den Variationen der Mode, über den Forte⸗ 
ſtellen im Dur und Moll des Lebens. Er wird 
ſich länger behaupten als ſeine Verwandtſchaft 
von ähnlicher Symbolik: die ſpaniſche Hals: 
krauſe, die Alonge des Barock oder der Ko; 
thurn der alten Mimen. 


Doch nur die Gattung darf Anſpruch auf 
Dauer erheben. Für das Einzelexemplar kommt 
doch einmal die Stunde, wo es ſich von der Zweck⸗ 
loſigkeit ſeines weiteren Daſeins überzeugt. Wenn 
die letzte Prüfung beſtanden, wenn alles über⸗ 
ſtanden iſt, wird ſich auch der Gefährte deiner 
Höhenflüge und deiner Abſtürze überflüſſig fühlen. 
Er hat ſeine Rolle ausgeſpielt — zugleich mit dir. 
Darum verzichtet er am Schluß darauf, zu deiner 
Erhöhung noch etwas beizutragen, und überläßt 
das. den fremden Hüten, die ſich an deiner 
letzten Ruheſtätte verſammeln. Vererben und 
verleihen ſollte man Zylinder nicht; denn ein 
Pathos, das man als übernommen oder als ge⸗ 
borgt erkennt, bringt in Verruf bei Fürſtenhüten 
und bei Bürgerkronen. 

Aber wer wird ſich heute — bei der allge- 
meinen Not⸗Opferfreudigkeit — noch einen eige- 
nen, neuen Zylinder leiſten wollen? 

Dr. Rudolf Thein. 


Großer Saison Ausverkauf | 


Beginn 15. Juli! 


Nur einmal im Jahre! 3 


gute Gebrauchsware, Meter 58, 48u. aparte Muster. » Meter 78, 68 u. reine Seide, neueste Muster, Stück 95, 78, 

| Züchen in viel. Must. Sem br., Mtr. #6 ? | Makotuch 55 Woll-Mousseline 5 Bettbezüge bekannte Qualität, 75 
| erstklass. Fabrikat 130 cm br, Mtr. 78 3 feinfädig . . - Meter 78, 68, u. aparte mod. Must., Meter 1.95, 1.25, J 2 Kissen 80x100, 1 Deckbett 130x200 

$ Voll-Voile innur mod. Mustern 55 Küchenhandtücher 27 Trachtenstoff 48 Crêpe Syris ca. 100 cm breit, 275 
5 Meter 1.95, 1.25 u. 3] in B'wolle u. Leinen Stück 68, 48 u. dl 80cmbr, echt indanthren, Meter 58, 3] Modeneuheiten, Meter 3.85, 3.50, 

Damast- Tischdecken Rolltücher Waschripse Woll-Mousseline elegante 4” 


2” 
130X160 2.5 „ % O. Stück 


39; 
35, 


Bettlacken 


58. 


Stück 1.95 u. — 9 


45 Toile Kunstseide 


17 


moderne Muster, Meter 68, 48 u. aus gutem Creas . Stück 2,95 u. neueste Streifen . Meter 1.45, Qualität, echt indanthren . Meter 
‚Zephir 36 Crêpe Mongo! 4” Frottier-Handtücher 3 5 Halbleinen 1° 

in vielen Mustern. Meter 48 u. d ò Meter 5.75 u. i 4 Stück 95, 62, 9 für Bettücher, 140 cm breit, Meter 
'Hemdentuch Wasch-K’Seide Foulard-Seide Damast-Handtücher 


2» 
Meter 


95 


in vielen Farben "Meter 


— — — — 
Crêpe de Chine, Crêpe Satin, Crêpe Mongol, Crêpe Georgette bis 50°, Preisermäßigung 


Dirndi-Zephir kariert, gute 


45, 
68, 


Handdruck-Muster,Meter 2.95, 3.50, 


Aparte Gardinen, Tüll-Bettdecken und Stores enorm billig! 
Auf alle regulären Waren, welche nicht zum Ausverkauf gehören, 20% Rabatt! 


Max Heilborn, Beulhen Ô 


Tarnowitzer Straße 2 


ag gegenüber der alten Kirche / Tel. 3776 


Speziaa] für Seidenstoffe, Kleiderstoffe, Leinen- und Baumwollwaren 
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Evelyn Maria Theater San. Rat 

Die glückliche Geburt eines gesunden, BEUTHEN O.-S. Dr Marx 
strammen Töohterchens zeigen hocherfreut an Dyngosstraße 39 a 12 
2 Witz, 

eichspräsiden atz7 

Alfred Lengsfeld und Frau | Der Riesen-Erfolgdes gra 


100% igen Sprechfilms 
DIE NACHT GEHÖRT UNS 
nur noch bis Donnerstag verlängert! 


H Li t i 
T h al 1 a. 8 


Annelies, geb. Boehm 


7 


gebeten, denſelben 
Beuthen DS, 
Krakauer Str. 32, 

abzugeben. 


Beuthen OS, den 14. Juli 1930 
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Die glückliche Geburt ihrer zweiten z A uffällige 
Tochter zeigen an Ein 1 O0 iger Erfolg! U. wirkungsvolle 9 
Bergassessor Lüdke und Frau x Zigeunerrache mit Dolores del Rio Drucksachen 6 | 
Hede, geb. Lengsfeld 5 und Fanfaren der Liebe DA 74 g 
0 bis Donnerstag verlängert! Verlagsanstalt di 16 1 
rg T ht No — [Kirsch & Müller Ja. das schmeckt Dir, die würzigen, prallen 
LITE, MaS SeS K A . MXN Kirschen frisch vom Baum herunter! Aber 


merk' wohl: kein Wasser, keine Milch in 
den nächsten Stunden! Sonst mußt Du 
wieder zwei Tage ins Bett, wie neulich 
schon einmal. Wenn man Obst gegessen 


PALAST-THEATER ©: se| Gtiit, Hrhefter Beuthen 9.6. 


Von Dienstag - Donnerstag, 15.—17. 7. 90 8 Schlager im Programm! 


Gestern vorm. 10½ Uhr starb 


nach kurzem Leiden unser lieber Heute, Dienstag, 18. Juli, ab 20 (8) Uhr 


guter Vater, Schwieger- und Groß- Lien Deyers in „Gehetzte Mädchen“ er ee 
vater, der fr. Holzaufseher rn nen ug en voli a E ; hat, dann löscht man seinen Durst: mit 
K 3 t K k 2 Fin „Das Geständnis der Drei“ Konzert Bechellerl einigen Tabletten 

ale all rawCzy A A Ragi A a oa Berliner) (Soliſtenabend) 


im Alter von 75 Jahren. 


Dies zeigt im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen tief- 
betrübt an 


Johannes Soika. 


Mikultschütz, Berlin, Neu- 
Beckum, den 15. Juli 1930, 


Beerdigung Donnerstag, d. 17. d. Mts., 
8 Uhr, vom Trauerhaus Mikult- 
schütz, Klosterstraße 2, aus. 


3. Fim Ein Drama in 6 Akten. 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr. 
Preise der Plätze: 1. Platz: 0.50, Sperrsitz 0.60, Loge 0,80 Mk. 


Bettnäffen A 
= (}) Gleiwitz D 


fofortige Abhilfe, Alter 
Dienstag- Donnerstag 


VIV 


Staatl. gent. Dentist 


E. Bienek, Beuthen O.S. 
Kals.-Fr-Joe,-Pi. 5 (Kaffee Jusozyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus. — Teilzahlung gestättet. — 


und Geſchlecht angeben 
Auskunft umſonſt. 

Dr. med. Eisenbach, 
München 88, 

Bayerſtraße 35 IL 


In Neu-Auf führung 


EmilJannings„Der letzte Befehl 


Beiprogramm Emelka-Woche 


—— 
Vorsnzeige Ab Freitag! Die große Sensation 
1 5 Busen oftizielle Tonfilm vom 

meister- 
schafts-Kampf Schmeling - Charkey 
im Rahmen des sonstigen großen 
Programms 


Des hervorragenden Erfolges wegen, wird 
der große Tonfilm 


Stieger 


bis Donnerstag verlängert 
In den Hauptrollen: 
Jack Holt, Lila Lee, R. Graves 
und das Fliegerkorps der U. 8. A. 


Ein Tonfilm in deutscher Sprache 


100 9% 


Sprache, Musik, Ton, Geräusch 


KAMMER-LICHTSPIELE 


BEUTHEN OS. 


Täglich 415, G 615, 8% Uhr ! 


Der neue Tonfilm 


TROIKA 


Das Dreigespann der Liebe 
bis Donnerstag verlängert 


Sie hören u. sehen den großen russischen Sänger 

Leo Monosson, die bestbekannten Sängerinnen 

Geschwister von Werefkin sowie die berühmten 
Chöre des Hisa- Usanian - Ensemble. 


In den Hauptspielpartien: 


AdalbertSchlettow · HelenSteel - M.Tschechow 
Olga Tschechowa . Angelo Ferrari 


SCHAUBURG zu 


Circus Busch 
r 


kommt am Dienstag dem 22. Juli m | 
mit seiner großen Manegen- Revue Beuthen 05. Reichspräsidentenplatz 


Stadtgarten 


Dienstag- Donnerstag 
Die Halbwüchsigen erer Jugena 
11 Ei d 
Sensation Im ZIrKÜS 1:Doiorescosteite 

DLS. Woche. Werktags bis 6 Uhr 
kleine Preise von 50 Pfg. an 


Beginn 15. Juli 


Preise 0 i 
zum Teil bis O herabgesetzt! 


Die Sensation des Tages! 
Ainnmmunuumpnmmnunnnmmmnmmnnmnumumnnmumununmnnusnmunnnnumummnammnuwünum DEIN 


Häfteürtel r ee 4 340 % URS 


e.. „„ 


Elastische Obersky - Gürtel 


beste Figurenverbesserer für Sport u. Tanz 6.95, 4.25, 3.95 
Corselet Silhouette für die Prinzeßmade | 7 = 4.9 5 


„% % ¢. 0...0 ⏑— g 


Oberskys Blanchefleur 


neueste Podelle . 18.00, 15.00, 12.50 
Oberskys Corsets fer take 3582 c 1.85 
Oberskys neueste Büstenhalter 

F 


Große Posten unserer berühmfen Damen- 
wäsche, z. T. angestaubt aus dem Schaufenster 


Jedes Stück eine Gelegenheit! 


een aoon 
Damenstrümpfe künstliche Waschseide, prima Qualität 2.95, 1.93 


ARNOLD OBERSKYAs 


BEUTHEN OS., GLEIWITZER STRASSE 28 


Filialen in allen größeren Städten Deutschlands und im Ausland! 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 


Dienstag bis Donnerstag 


Wieder ein 
Doppelprogram gewähltes 


Rhapsodie 
der Liebe 


Der Liebesroman ei 
ir eines Bild- 
ae mit seinem schönen 


In den Hauptrollen: 
Victor Varkoni, Agnes 
Petersen, Friedrich Delius, 


— 


Eine Pikanterie au 
S v s 
genen Zeiten at 


Ja ja, so sind 


die Frauen 
Ein Großlustspiel in 6 Akten 


mit Hugo Thiemi 
g, Igo Sym 

us Junkerma 1 
Betty Astor 


Deulig- Woche ~ Kulturfilm 


, BE Dr ev ne e 


Zig.-Groß JD: , Kais.-Franz-Jos.- L] 
Vorverkauf: 744593 2 2 e ee 
Der Vorverkauf ist bereits eröffnet! ir us un er asser 
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Der neue Roman: Eva ſprang auf. Die kleine Auseinander- Auf dem Tiſch lag der orangefarbene Umſchlag 
ſetzung war ſchon vergeffen. Uebelnehmerei war eines Telegramms. 
o keiner ihrer Fehler. Sie konnte ſich gehörig ür- 
2. Kapitel. 


D 1 E EI E 1] Ba Sie 10 e 1 
irgendeine Bitterkeit zurückblieb. y 2 4 5 
1 E I a "Wirklich fertig?!” rief fie. Herrlich, Peter. Wenn jemand ſich gedrungen fühlt, über einen 


FT * * x i 9 i 
NUT as an imda nie ie ME" Es wird cht für rig Dale. — er 28 ne 
u [45 2 


1) Von C. Fraser - Simson / Deu i 15 j . TER, Klauſel beizufügen: „So ſagt man.“ Noch nie⸗ 
; / tsches Recht beim Verlag Georg Müller, München Sie trat zum Schreibtiſch und ſuchte nach] mals iſt es gelungen, herauszubringen, wer dieſer 
3 1. Kapitel. „Obo, jetzt wird's dramatiſch! Die vernach⸗ einem Umſchlag. j man’ eigentlich ift: Zweifellos ein höchſt un- 
„Ich weiß nicht, was mit dir los ift, Peter. läſſigte Frau, ausgeſchloſſen aus dem Leben ihres „Es kann auch ein gebrauchter fein”, meinte | freundlicher Gefelle, klatſchſüchtig und für eine 
Du biit doch eigentlich ſoweit ein ganz netter] Mannes. ſucht Troſt bei einem andern er Peter. „Nur, damit nichts davon verloren geht.“] Menge toller Gerüchte verantwortlich. 
Kerl!“ Eva Martin ſtand vom Sofa auf und lehnte Glück ſieht man an den Muskelbewegungen “> „Ein gebrauchter — geht der? Es iſt der ein⸗ Als Peter Martin Eva Denvers heiratete, 
ſich gegen den Kamin. So konnte fie auf ihren Geſichtes, daß der neue Intimus nur — au⸗ pige lange, den ich in der Eile finden kann. Die ſchüttelten viele Leute mit den Köpfen, wie ſie es 
Gatten herabiehen, der in einem Lehnſtuhl vor ihr gummi ift Bahlzettel waren drin, aber meinetwegen kannſt bei jeder bevorſtehenden Hoch i zu tun belieben. 
Peter machte das geſchickt nach, und Eva mußte du fie ins Feuer werfen. Irgend jemand hat ſie Und der Weizen für man blühte. „Die paſſen 
wider ihren Willen lachen. mir geſchickt, aber ich üherxeiche fie dir hiermit. aber ihon gar nicht zuſammen, ſagte man. Er 
„Du biſt ein großes Kind“, ſagte fie, „das 0 Die Welt ſoll wiſſen, daß ich alt genug bin, um ſolch ein geſcheiter Menſch und in verantwortlicher 
mals älter wird. Manchmal jante, ich wirklich, mich darüber freuen zu können, daß ich mich noch 


ich kann dich nicht leiden. Warum willſt du nicht 
ernſthaft reden?“ ; 

„D du Schaf“ jagte er, ballte ein Papier zu⸗ 
ſammen und warf es nach ihr, verfehlte ſie aber, 
da fie ausbog und fih wieder auf das Sofa nieder- 


„Herzlichen Dank für dieſe begeiſterte Aner⸗ 
kennung, Eva. Ich boffe, du hält. mich nicht für 
unliebenswürdig, wenn ich dir leiſe andeute, daß 
du kein vorbildlicher Wärmeleiter biſt.“ Zu gütig, 
ſetzte er hinzu, als ſie jetzt auf die Seite trat. 

„Du biſt eben ein altmodiſcher Menſch“, fuhr 
Eva fort, „der mit feiner Zeit nicht mitgeht. Da 
liegt der Haken. Für dich bin ich immer das 
ſchwache Weib aus dem letzten Jahrhundert. Ent- 
weder hoch oben auf einem Piedeſtal oder unter 
einem Glasſturz. Darunter ein Schild: ſchön, 
aber unbrauchbar!“ 

„Aber Eva, was fällt dir nur auf einmal ein?! 
Wie kommft du zu dem Glauben, daß ich ein alt⸗ 
modiſcher Menſch bin?“ 2 

„Glauben! Ich weiß, daß du einer biſt. Kannſt 
du's denn wirklich nicht einſehen? Ich mach mir 
nichts aus der Verehrung, wie ſie zu Großmut⸗ 
ters Zeiten ithlich war, Heutzutage will eine Frau 
der Kamerad ihres Mannes fein, und eine voll⸗ 
kommene Ehe iſt auch anders gar nicht möglich. 
Intereſſengemeinſchaft, wenn's auch vielleicht nicht 
ſchön klingt!“ 7 

„Aus welchem Buch Haft du jetzt das wieder 
ber? Das ‚neue Weib' kennt man ja!“ 

„Gar nicht das neue Weib. Das alte, das 
aber mit der Entwicklung mitgeht. So iſt es!“ 

aud ich, wilit du fagen, bin nicht mitgegan 


„Du, mein Lieber, biſt mindeſtens zwei Jahr⸗ 
hunderte zurückgeblieben. Ach Peter, mit ein paar 
ſchlechten Witzen iſt das nicht abzumachen. Du 
weißt doch, wie ernſthaft ich's meine.“ 

„Ich weiß, meine liebe Eva, aber bu ſollteſt es 

. nicht. Ernſthaftigkeit ift immer vom Uebel.“ 

„Wenn's mir nun aber einmal gräßlich ift, 
von deiner Arbeit ganz ausgeſchloſſen zu ſein.“ 

„Ja, ich babe zwei Herrinnen, Eva: dich und 
meine Arbeit. underſt du dich, daß ich die 
beiden auseinanderhalten möchte?“ 

„Gewiß wundere ich mich! Ich e nicht, 
daß ich geſcheiter bin als irgendeine Dur ſchnitts⸗ 
frau, aber dumm kannſt du mich sibt nennen 
und 5 1 25 kann ich auch, und wenn ich dir auch 
vielleicht keine neuen Geſichtspunkte geben könnte, 
o hätteſt du doch jemand an mir, mit dem du deine 

ane und Angelegenheiten durchſprechen könnteſt. 

o piel weiß ich auch, daß man fih oft gerade ba- 


Stellung noch dazu, und ſie für nichts Sinn als 
tanzen ... Wenigſtens ſagt man ĵo. 

In dieſem aber, wie fo oft in ähnlichen Fällen, 
hatte man Unrecht. Mochte die Geſellſchaft 
auch noch ſo viele Gründe anführen, warum Peter 
und Eva nicht zuſammenpaſſen ſollten — zu leng- 
nen war doch nicht, daß ſie äußerſt glücklich mitein · 
ander waren. Mit den Gegenſätzen, die fih, an- 
ziehen’ war das auch nicht reſtlos zu erklären. 
Wenn zwei Leute gut miteinander auskommen, 
muß wohl irgend etwas Gemeinſames vorhanden 
ſein. : 
Peter ein glänzender, vielbeſchäftigter Beamter 
im Miniſterium des Innern, von dem no große 
Dinge erwartet wurden — ſeine Frau, ein rich ti- 
ger Schmetterling, der Tanz, Geſelligkeit und jede 
Art von Vergnügen liebte, aber doch nicht darin 
aufging. Während andere ihrer Art bald genug 
ihren Farbenſchimmer verloren oder genötigt 
waren, ihn durch allerlei künſtliche Mittel aufzu⸗ 
friſchen, blieb der ihre unverſehrt. nd das war 
pielleicht ihr größter Reiz: für die anderen waren 
Tanz und Geſelligkeit ein Lebensbedürfnis, für 
ſie niemals mehr als Nebenſache. 

Mit ihr zuſammen zu fein, hatte dieſelbe Wir 
kung, als wenn die friſche Luft durch ein plößlich 
geöffnetes Fenſter ſtrömt. Ihr Weſen glich weni- 
ger dem fügen Duft eines Blumengartens. als dem 
kühlen Hauch des Windes, der über die Heide 
ſtreicht. Mit ihrer ſchmächtigen, knabenhaften Ge- 
ftalt, ihrem kurzen, honigfarbenen Haar, das 
wie bei einem kleinen Jungen um ihren ſchönge⸗ 
2 gon lockte, ſchien ſie den Inbegriff alles 

effen darzuſtellen, was den Reiz der heutigen 
Jugend ausmacht. 


für zu jung zum Abſtimmen halte. 

Die allgemeinen Wahlen ſtanden vor der Türe, 
und die Stimmzettel für die Martins waren am 
Morgen abgegeben worden. 
lan des eine 1 aaa R 5 ao 11 
D N l der 2 aa, die vermutlich eine längere eſchreibung 
fallen ließ. „Ich rede die ganze Zeit ernſthaft, der Vorzüge des einen Wahlkandidaten enthielten, 
du merkſt es nur nicht. Aber wenn du darauf be» | warf fie ins Feuer und ſchob Peter den Umſchla 
ſtehſt — aljo, da haft, du gleich einen ganzen Sta- hin. Dann eilte fie aus dem Zimmer, um fid 
pel von Ernithaftiateit: ich hap dich lieb, und wir fertig zu machen. Als fie die Türe ſchloß, hörte 
find ſchrecklich glücklich miteinander. Aber das, | fie ihn noch ſagen: „Danke ſchön, Eva, alles geht 
was du möchteſt, das geht nun einmal nicht. An famos hinein.“ 
meiner Arbeit kann ich dich nicht teilnehmen laſſen. 
Ja, wenn ich ein Dichter wäre oder ein Rechts⸗ 
anwalt oder etwas Aehnliches! Aber was ich zu 
tun habe, betrifft den Staat, und um ſeine, nicht 
um meine Geheimniſſe 1 es fid. Diele Pa- 
piere zum Beispiel, fuhr er fort und klopfte auf 
ein dickes Aktenbündel, das auf ſeinem Schoß lag, 
„ind ſo geheim daß es mir nur als ganz auper- 
gewöhnlicher Vertrauensbeweis geſtattet wurde, 
fie während des Urlaubs mit hierher zu nehmen, 
um fie durchzuſtudieren. Wenn irgend etwas ge 
ſchähe, das mich verhinderte, fie in der Geheim- 
ſitzung am dreißigſten vorzulegen, oder wenn etwas 
von ihrem Inhalt durchliderte, dann, du moderne 
Fran, bliebe uns nichts übrig. als ſo ſchnell wie 
möglich unſere Koffer zu packen und in einen an⸗ 
deren Weltteil überzuſiedeln. Wenn man uns 
überhaupt berausließe! Mit andern. Worten: aus 
wär's mit uns, und das gründlich!“ 

„Wenn das keine Uebertreibungen ſind!“ 

„Glaub mir, es ſind keine. Jeder, der etwas 
gegen mich ‚bat, würde froh, fein, wenn er dieſe 
Papiere in die Hand bekäme.“ 
„Etwas gegen dich haben, Peter, lächerlich! 
Jetzt biſt du's, der dramatiſch wird.“ 
„Fällt mir nicht im Traum ein, tagte Peter 
ein wenig verärgert. Fi alle Männer war er 

orwürfe, die nicht ganz tn“ 


„Gibt's was Schöneres als Wind!“ rief ſie 
und lief voraus, als wäre derſelbe Geiſt, der den 


Bald verließen ſie den Weg, kletterten über 
einen Zaun, und dann ging's über einen graſigen 
Hügel am Waldrand entlang und über ein Stop⸗ 
pelfeld, auf dem ſie gleich ein Volk dort Nahrung 
ſuchender Hühner aufſtöberten. Peter war ein 
auter Schüße und kam mit beiden Schüſſen gut ab. 
Sam, der Hühnerhund, zeigte ſein Vergnügen an 
ſolcher Jagd durch eifriges Wedeln. Er ſprang 
durch die Stoppeln und brachte ſtolz ein Huhn 


[Fortſetzung folat. 


ä — — w 
Immer egt ausſehen iſt der re jeder 

rau — ſchönes Haar vor allem: das iſt das 
Wichtigſte. Und darum ift für die gepflegte Fra 


1. hatan 71 Schwarzkopf⸗Trocken⸗Schaumpon unentbehrli : di 
Sie befanden ſich nun auf ſumpſigem Boden, Schnellhaarwäſche ahm i ch 


und bei jedem Schritt ſchoß das Waſſer neben e Waſſer“. | 
ihnen auf. Und dann ſauſte ihnen A Schnee-] Aufs Haar ebracht ſaugt nic pe ſofort 

ſturm um die Ohren, deſſen Kommen ſchon den und Fettbeſtandteile auf, mit zuſammen 
ganzen Tag in der Luft gelegen hatte. dann durch kräftiges Ausbürſten wieder aus dem 
„Das hat keinen Sinn mehr“, meinte Peter. Haar entfernt wird. 
„Am beſten, wir kehren um. Die Vögel werden] Die grüne Achteckdoſe mit dem praktiſchen Puder 
beutel — Sorte „hell“ , i Sorte dunkel 


b ick l f ruhige dich darüber nicht weiter. Ich bin nun 
durch erſt richtig klar wird und zu einem Schluß! fertig mit der Arbeit, und wenn du ſo gut ſein 

tomat Ben — 55 ei 5 n, — 3 inir 9 langen Umſchlag für * ung 

wenn du mich ganz draußen ältſt, ſo bin ich eben] zu holen, wo en wir ein bißchen mit der Flinte So i * D | fü .— 
auch aus deinem Leben draußen. mae ni pl (083 iehen und ſehen, ob W. ach etwas für die mm. endlich wieder, atemlos und mit auh n eh a ER n m 
daß das auf die Dauer ein wenig gefä it?” Speisekammer auftreiben 12 chmerzenden Geſichtern, in der Halle ſtanden. 1 em * i 4 


S 


gings nun zurück gegen Schnee und 
bis ſie 


A sae 


lachie Giſa. Bis jetzt war immer alles recht, ben, aus lauter Anſtand weil er ſie nicht zwingen 
„Siehſt du, du wirſt es bereuen!“ neckte Ulrich. 
Sme umklammerte angſtooll ſeinen Arm: 
„Jetzt gibt es kein Zurück mehr!“ Á 
„Sie ſaßen alle an dem Frühſtückstiſch, in einer 
Befangenheit, die mühſam durch ein oberfläch⸗ 
liches Geſpräch verdeckt wurde, 

„Nun haben wir doch noch einmal Sommer 
kekommen“, jagte 205 Vangor. „Darf ich 
Ibnen Kaffee einſchenken, Herr Heyder?” , 

„Ja, man hätte ruhig ein weißes Kleid an- 
ziehen ollen“, ſagte Gija, „ich habe gar nicht 
gewußt, daß es jo warm ift” ~ 
„Ich hab es dir . ich hab es Ihnen aber 
geſagt!“ ſtotterte Stephan.. X 
„Was macht denn der kleine Hund?“ fragte 


wollte, einen armen Mann zu, heiraten „ un 
ſie hat es ihm zurückgegeben, aus lauter Anſtand, 
weil fie ihn nicht zwingen wollte, eine ungeliebte 
Frau zu nehmen .. . und jo haken ſie ſich räd- 


me a . — 
„Schon fängt er an, mich zu e afie gekommen und hat ihr das Wort zurückgege⸗ 
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N 2 als Kind ſtundenlang vor dem Bild 
$ H geſtanden — fie muß ſehr, ſehr ſchön genden: 
e, feſt⸗ 
geſchloſſene Lippen .. ich habe ihr die Fäuſte 
geballt und . Hain mach doch den Mund auf, du 
dumme Gans! Und da hab ich mir ſchon puge- 


„Ach nein, du darfſt nur nie vergeſſen, daß“ „Dann dürfte ich dich ganz gewiß nicht hei · 
du mir gehörſt!“ raten“ jagte Ulrich chwer. d 
„Ueberleg es dir, Suſe! Du kannſt einen Sie ſchlug die Zähne in ſeinen Aermel: 
beſſeren kriegen — zum mindeſten einen jüngeren] „Gottſeidank t 

Es ift mein Ernſt, Kind! Es quält mich ſo, daß] Auf dem Frühſtückstiſch ſtanden große Sträuße 
ich dich übervorteilen ſoll . . du biſt jo jung und leuchtender, duftender Roſen. HA 

unerfahren .. und haft in deinem Leben noch! „Wo Haft du die Rofen her?“ fragte Ulrich. 
nicht genug durchgemacht, um dich ſelber kennen „Aus dem Garten!“ ſagte Suſe ganz Der- 
zu lernen .. aber ich enne dich..“ wundert. 

Sie gingen num ſchon längſt auf den umdbujch- | „Jeßt noch? „ieder! 
ten Wegen des Gartens. À „Nein — jetzt wieder! 

m. und ich weiß: wenn ich dich einmal Habe, Sie führte ihn an das runde Beet, auf dem 
dann gebe ich dich nicht wieder her. Dich nicht: Hunderte von tiefroten und klaßroſa, gold elben 
Ueberleg es dir aut, jolange es Beit it; wenn d und grünlichweißen Roſen ihre ſchweren Kelche 

alt biſt, wie Giſa jetzt, dann bin ich bald geöffnet hatten. ze ; 
ſechzig.“ I Seth bu nich „daß die Roſen im Herbſt zum 

„And“ ſagte Suie: „Ich verſtehe beine Art, zweiten Male blühen? ; 
zu rechnen. „ darüber Ber Er ſtarrte in die flammende Pracht. 

„ wer immer won T 2 N ; „n N i 
in der Nacht wachgelegen und habe plöbli 4 e k- aien * nb ee 
olche Angſt gekriegt. . t habe immer gedacht,“ man Muß es wohl erfahren!“ R 
weil du zwanzig Jahre älter biſt als ich du müß⸗⸗ 10 Ewe $ i 
teit auch zwanzig Jahre eber ſterben mie Stephan und Gija kamen durch das Haus, fie 
dunn hab ich den lieten Gott gebeten er oll mich waren beladen mit lumen und Paketen. 
ima ſterben laſſen, damit ich dich nicht zu über-] „Wo ift das Geburtstagskind?“ rief Stephan f i 
S en brauche .. aber dann habe ich mir ge- ſchon von weitem, „wir n ihon das gonge laſſen ... wir willen je doch alle, wie die Dinge 
A bagt, daß das ein Unrecht iſt . vor allem auch] Haus nach euch durchſucht! wird denn auf- liegen .. warum wollen wir eigentlich jo tun, 
gegen dich .. vieleicht brauchſt du mich grade gebaut?“ als wüßten wirs nicht? Anſtatt über das Wet · 
am women. won pe enaa alt und N mi Suſe fiel Giſa lachend um den Hals. ter zu reden, mag mia ae een 
„. . wenn du achtzig biſt. wie mein Gro Y UER inen Mann!” i wie wir unfere Angelegenheiten a nelliten 
dann bin ich ſechzig — dann kann ich noch ſehr rs De 2 e ie 00 und beſten in Ordnung bringen. Eo. dixi, und 
rüſtig fein und dich gut pflegen - burtstag habe und hab ich es neulich Reh yn jo 
Er legte den Arm um ſie und küßte ſie Debut- ganz laut in feiner Gegenwart eſagt, bloß, weil „Sie iſt zu verrückt!“ ſagte die Großmutter 
ſam und andächtig auf die klare Stirn. ich gern was von ihm geſchenkt balen wolltet kopfschüttelnd, aber doch mit einer Art von Be. 
„Vater wax gar nicht ſehr viel älter als Mut- Mei 3 mach ich un PIE ni wunderung für ſo viel Verrücktheit“ Das iſt 
ter und bat fie fo jung allein gelaſſen - . und f rich in Got woc ie 959 5 Anh hapte -| aber Vangorſch — die Rodenbecks waren ſehr ver- 
wenn du von mir gehit, dann . dann muß ich] def Ran „Die Läden ft jetzt ni ʻi 
es eben auch ertragen und denken, daß ich 1 hand geſchloſſen! ; 
” ie dm 


„Willſt du .. wollen Sie . willſt du mir, 
bitte, das Salz geben?“ wandte ſich Stephan an 


7 Fir könnten eigentlich nachmittags noch ein⸗ 


mal nach dem Forſthaus fahren“, flug Ulrich 
Sie .. Sie erwarten 


en „das heißt, du 
e * 
„Wann werden wir denn zurückfahren?“ 


Hiſa. 
„Zurück? Ueberhaupt nicht!“ entſchied Suſe. 

„Ja, aber mein .. dein .. Herr Heyder 
muß doch mal wieder in die Fabrik!“ 2 
„Jetzt wird es mir aber zu dumm!“, ſagte 
Suſe lachend. Ihr werdet alle ganz konfus mit 
dem Du-und⸗Sie⸗ſagen ... Illi ſiezt ſeine 
Frau und duzt meine Großmutter ... und ich 
werde höchſtens Mutter ſiezen aus lauter Angſt, 
einen faux⸗pas zu machen . tut mir einen 
Gefallen. Kinder, heut an meinem Geburtstag, 
und iget alle zu einander du .. dann können 
wenigstens keine Wee vorkommen 
und dann wollen wir doch das Verſteckſpielen 


ſie ſagte es vorwurfsvoll und faſt heftig und ſetzte 
dann entſchuldigend hinzu: „Na, ihr habt ja au 
feine Großtante Leonore gehabt!“ REN, 

In dieſem Augenblick hielt ein zweiſpänniger 
Wagen vor der Gartentür — eine von den drei 
oder pier großen ſchwerfälligen, rumpelnden 
Droſchken, die am Bahnhof warteten. 

„Um Gotteswillen!“ Frau Bangor ſank ganz 
in ſich zuſammen. „Seht kommen die Verwandten! 
Was follen kloß die Tanken denken?“ 
„„Das werde ich ihnen ſchon vorſchreiben, was 
ſie denken jollen!” lachte Swie übermütig. 
l; "ad, du lieber Gott!“ Frau Vangor wandte 
ſich halblaut zu ihrer Mutter: „Und ich hab 
ſchon ſolche Andeutungen gemacht .. ſie erwar- 
len ja ſicher ein großes Ereignis von dieſem Tog! 
Was ſoll man ihnen jetzt nur fagen? 
fpäter .. wenn fie es einmal erfahren . ſie 
gt es doch einmal erfahren .. wie pein 
ic 

Guje kam wieder. über den kuntgerandeten 
Gartenweg, an jedem Arm ein altes Dämchen, 
eine rundlich, eine mager, aber beide ſchwarz 
gekleidet, mit Kapotthütchen und Mantillen. 

Hinter ihr trippelte ein weißhaariges Männ ; 
hen im Kragenmantel am Arm eines ſtark⸗ 
knochigen, rotbäckigen Mädels. i 

„Meine liebe Klarg“, jagte Frau Vangor, 
doppelt herzlich, um ihre Verlegenheit zu ver, 
bergen, „meine lieke gute Franziska. . wie 
ſchön von euch, daß ihr gekommen id. 

| Ja“, fagte Suſe mit 6 A Suse biat, 5 ie den 
. $ y „Ja“, ſagte Suſe mit brennenden Augen, e hilfrei ie Rede ab: „Unſere lieben 
nachkomme . . Tränen r a „Wir haben uns geſtern etwas beſorgt!“] ater daß ich jo bin, das hab ich doch von den Freunde aus Berlin die ſeit ein paar Tagen hier 
7 ihr Geſicht, aber ehe ſie noch die and riumphierte Stephan. . N Sropenbed3, oder durch die Rodenbecks. Da drin ein „Löven“ wohnen . . Herr Ulrich Gender, 

Lippen erreicht hatten, fing fie an, zu lachen: „Na — ſchenk i das!“ Giſa zog mit einem hängt das Bild von einer Großtante — ich will ein Jugendfreund von mir und, mit einer 
„Eigentlich eine ſehr gute Idee: man ſollte nur pitzbübiſchen Lächeln den glatten goldenen Reifes euch nachher einmal zeigen — die hat ſich das großen Geſte auf en und Giſa weiſend, 
einen Menſchen heiraten. aus dem man fih nicht von ihrer Rechten und reichfe ihn Ulrich. Leben genommen, weil ſie geglaubt hat, daß ihr kauſend lachende Teufelchen in Augen und - 
allzuviel macht, damit man leichter darüber wegi „Sei nicht ſo frivol!“ ſagte Stephan ent-] Verlobter eine andere liebte. und dabei hatte] winkeln: „Herr und Frau Dobertin!“ 
kommt, wenn man ihn perliert!L“ rüstet. . “er nur fein Vermögen verloren. Aber er ift zu Ende l 
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Saison- 


Beginn: Heute, Dienstag, 15. Juli 


x Min. Mn. Mit EEE E Mn... Mi. A EEE AN 
ö Damen- Strümpfe Strapazier- 50, Herren-Oberhemden, Klelderpassen mit Jabot 93. Weiße Mädchen-Kleider 


qualität, sehr haltbar, Paar 95, 85, schwere Trikolinett-Qualität m 95 aus Seidenrips, aparte Verarbei- aus gutem Voll-Voile, sehr ge- 
8 ng in allen leer 1” Kragen, lange Spitze . 6.9 tung, gute Paßform schmackvolle Verarbeitung, mit 1% 
ernen Farben aar 4 Bindekragen aus Voll-Voile > halbem 1 Gr. are S 2 A 
mit langem Arm und sehr kleid- 
samer Kragengarnitur . e. » 3 
Knaben-Trikot-Anzüge, 
Höschen mit Sweater, einfarbig 
mit bunter Kante, halber Arm 
und kleidsamer TE 
Ausschnitt.. 50. 
eee eee 
Baumwolle mit halbem Arm und 95 
Kragen, Gr. 45-55 3 


Elegantes Prnotin:Seereng 
m, modern. Kragen allerneuestes 
Wiener Muster 


Herren-Selbstbinder, 
wundervolle Qualitäten, neueste 48 
Muster. . . 95, 85, 75, 3 


mit Spitze garniert.. 95, 85, 

Crepe de Chine mit eleganter 

Spachtelspitze . . e s e eos 
Damen-Taghemden, Träger- 

form mit schöner Stickerei oder k 

Klöppelspitze,m.Motiv,1.50,1.45, 3 


mit voller Achsel .. . 1.95, 1.30 


bamen-Nachthemden 
weißer Wäschestoff mit Klöppel - 9 iag 
spitze od. Stickerei garniert 2.95, 


Damen-Hemdhosen, gute 


Damen-Strümpfe, Seide mit 

Flor, plattiert, in schweren 

Qualitäten, schwarz und dunkel- 

j ia A E 0,0% 0 ek 


in schöner Foulardqualität 85 
1.75, 1.35, 95, 3 


Herren-Einsatzhemden, 


weiße, schöne Trikotqualität, m. 5 
2.2⁵ 


Damen-Strümpfe, K.-Wasch- 
seide, feinmaschige Qualität, 1” 
Paar 1.60, 


in Kättnerseide m. SpitzfersePaar 1.73 


hübschen Einsätzen 2.75, 


) 
) 
) 
Herren-Hemden „ 
a} 
) 
. 


{ 0 
4 » d 
eoni 
ET 
í a e e 22 { Kinder-Badeanzüge, u 
0 D A 
0 { 
{ A 
( 4 


gelber Trikot, Gr. 5. 


Herren-Beinkleider, Trikot 
echt ägyptisch Mako, . . Gr. 4 1.95 
Gr. 5 2.25 


Herren-Netzjacken, 85 ix 
Qualität, Gr. 3 u. 4. 


eee NTS 
100x100 in griffiger Qualität 
weiß mit bunt. . . 1.95, 


in echt Mako, weiß und rosa 957 schwarz, Trikot mit farbiger 68 
Paspel e e +e e 85, 78, 3 


Damen- Hemdchen, echt Mako 1 
Trägerform, weiß und atante Damen-Badeanzüge a. fein. 1% 
Trikot, zweifarbig. + 2.45, 2.25, 


mit voller Achsel Bude Ne 
ne Damen-Schlüpfer in glatt oder 
feine gewirkte Qualität, u cis 48 gestreift. Seidentrikot, 2. Wahl in 1? 
und hellfarbig 3 schön. bunt. Farb. P. 1. 80, 160, 145, 
in la Charmeuse, 2. Wahl. 2.95. 2.45 


Damen-Schlupfhosen 
Paar95, 88 2 Damen-Unterkleider 


į ingut. Baumwollqualität. 
in extra starker Qualitt . . 2.95 8 q 
8 echt ägyptisch Mako, 7 8 1* aus glattem Seidentrikot, oben 
und unten mit Spitze, in allen 3s 


; Große Badetücher schwere Ware 
Damen -Tennis =- Söckchen 120x160 . . . 5.90, 4.95, 3.95, eee modernen Farben, 2. Wahl 3.95, 


glattweiß, fein und stark 85. in herrlichen en, mit 4 Haltern, aus farbigem ge- 1” ’ í in Charmeuse m. eingearb. ER 45 
a 


klare Qualität, moderne Farben, 95 
| Pas il, 3 


sttickt s» Pear 70, S bilatmhten:Stofl s-i asl 00a oben u.unten, 2. Wahl 5.50, 4 
i a a a a a 


1 


Während des 5 ee 10°. Rabatt auf alle regulären Waren 


Stark herabgesetzte Artikel, Wolle, Garne und Fensterpreise sind Nettopreise 


Beuthen O.-$., Gleimitzer Straße % 
BEREITET DER EEE 


Yermiefung ae: 
s entem enigen, JAME SUM 
Ei n Laden Si ee gewaschene und von allen Faul- 


per Monat, 5 
mit 3 Lagerräumen, 230 qm, vornehmen Haufe, Vertranensstelun. stellen sauber befreite Feigen bester Herkunft 
im Zentr. gelegen, für jede Branche ger Da nur Befhäftigung]| erhalten Sie in der hygienischen Packung 


pe Weg ee per 

ofort u en 

eignet, iſt im ganzen, auch geteilt, mit erwünſcht, iſt Gehalt 7 

Wohnung zu vermieten. ur za BE Nebenſache. Angebote]; Detmolder Feigenstollen“ 
Dr. Balkes kernloses Feigenmark. 


„Vielmehr Feigen“, 


das erhält Verdauung und Gesundheit. Hand- 


Hotel Rebitzky 


Hindenburg OS., Wallstraße 6 


Dem Zuge der Zeit folgend, ist nach vollständiger 
Restaurierung der gesamten Rebitzkyschen 
Lokalitäten auch ein Motel angegliedert 
worden. Sämtliche behaglich ausgestatteten 
Fremdenzimmer sind mit fließendem kalten und 
warmen Wasser versehen, 
Ich empfehle dieselben der reisenden Geschäfts- 
weit einer geneigten Beachtung — 3 Minuten 
vom Bahnhof — Zentrale, ruhige Läge 
Gute bürgerliche Küche / Solide Preise 
Nur Qualitätsbiere und Weine 
Ich bitte um geneigte Unterstützung meines 
Unternehmens Hochachtungsvoll 

I. Böhmert 
Wein- und Bierstuben, Tel. Nr. 3766 


B. 
3. Aſchner, Gleiwitz, Bahnhofstraße 11.] dieſer 81g. Deut). unter K. 1411 an die 
eee eee ee eee ee 


— D, 
Ein leeres oder Geſchäftsſtelle dieſer 
Großer Laden mit Bad u. Zentral - 


möbliertes Zimmer Geitung Katowice. 
mit anſchließenden zwei großen Räumen, im [heizung iſt an eine 
su Kleine Anzeigen 


Zentrum Beuthens, ſofort wert zu ver⸗ bezw. 2 5 
mieten, 1. 3 = an ea 2210 en inter dane den * I 
bote unter 85. ie Geſchäftsſtelle unter R Ao den ole Erfolge! 


ZEN Ill] Stollen mit 310 gr nur 50 Pfennig. 


In Beuthen nur bei: 
2 oun⸗N0 
mit er Tur ben 
im 


Erstes Beuthener Reformhaus 
A. Röhner, Hobenzollernstr. 24 Ruf 4146 
(gegenüber Gymnasial-Turnhalle) 

sowie in 


„Reformhaus Gesundbrunnen“ 


Gottfried Röhner 


Inu 


Technikum Konštanz | e e 


° v v = 
Ingenfeurschule für Maschinenb Terre e, 75 Teilen, Dähoweboif = le 2 
au u. ro = i 
Prospekt frei. Flugzeugbau und Automobilban ab 3 Uhr nachmittag, = 
Bi TE Alarm ben es ani bet Ae se SO / preisabbau! 
ugs für „ es angeht, er = 
s-DerPäufe Speditionsfirma Werttt, ' Preisabbau = Endtich keine 
` Fre PORE e Meine Fenſter fprehen von Qualität und Billigkeit = wiener 
Wer ſucht eine wirklich gute Exiſtenz? mehr! 


Kolonialwaren- Geschäft 2kompl. Timmer, 2. 


befond, Umſtände halber ſofort verkäuflich. M 
6 000 ant. erford. tl. Tann fió Bertüuferin| sow h grobe Hege mbere qriraugte 


„LEBEWOHL” 


hat geholfen! 


L 


1 ſelbſtänd. Leitung per 15. Juli melden. Wäsche-Haus $ 

1000 Mt, bar Kaution erforderlich. Angebote] Alles Nähere in der morgigen Ausgabe der 

unt. B. 3325 an d. Geſchſt. dief. Ztg. Beuth.| Otd. Morgenpoſt“ fowie „Oberſchl. Zeitg.“ Beuthen O8. Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl- 
Altrenommiertes Beuthener Auktionshalle Gleiwitzer Straße Cob egen Fs bed gsgen nptindliche Füße u. 


Fußschweiß, Schachtel A Bäder) 50 Pf., erhältlich 
in Apotheken and Drogerien. Sicher zu haben: 


Josefs-Drogerie, Piekarer Straße 14, 
Drogerie A. Mitteks Nachtfl., Gleiwitzer Str. 6, 


. A 
Meine Spezia >. Derfteigerunn „ Friedrichstraße 7, 
chf., Dyngosstraße 39. 
rie, Bahnhofstraße 1 


und Filiale 
am Kais.-Franz-Jos.-Platz 


s.. 
Eisengeschäft 
ift mit oder ohne Grundſtück ſofort 
la günſtigſten Bedingungen zu ver 
a u 4 en. kg unter $s 500 
die Gejhäftsit. 


ej. Ztg. ng 


anzer Wohnungsnachläſſe, welche ich N 
dei Uebernahme evtl. hoch bevorſchuſſe. — J. Schedon 
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pain . Nr. 194 


15. Juli 1930 


Haushaltskontrolle und Verwaltungsreform! 


Mulſtelgalüge Belwallungs⸗Apuniſaulan in Beuthen 


Grundſätze zur Aufſtellung und Durchführung des Etats — Das weitverzweigte Kontrollſyſtem 
Das Beſchaffungsamt hat fih bewährt 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, M. Juli. 
Nach Verabſchiedung des Beuthener 
Hanshaltplanes für 1930 hat der Dber- 
bürgermeiſter Dr. Knakrick am heutigen Mon⸗ 
tan wieder die Vertreter der Preſſe zu ſich 
geladen, um ihnen einen Ueberblick zu verſchaffen 
über die durch die Feſtſtellung des Etats geſchaf⸗ 
fene Lage und die Grundlinien, nach denen 
der Etat durchgeführt werden ſoll. Der 
f Oberbürgermeiſter nahm auf Grund der potom- 
men unberechtigten Mithineinzie⸗ 
bung don Beuthen in die in Gleiwitz begonnene 
Verwaltungsreform Veranlaſſung, Ein- 
blick in die Verwaltungsorganiſation und die 
Durchführung der Hanunshaltskon⸗ 
trolle zu geben. Beide ſind in Beuthen längſt 
albgeſchloſſen, wenn man fih auch bewußt ift, 
bab hier und da noch einige Aenderungen möglich 
find, die aber dann zum größten Teil aus finan- 
ziellen Gründen zur Zeit zurückgeſtellt werden 
müſſen und auch ohne Schaden zurückgeſtellt wer- 
den können. Beſonders die Ausführungen des 
Stadtkämmerers Dr Kaſperkowitz, die im 
einzelnen von Oberbürgermeiſter Dr Knakrick 
unterſtrichen wurden, gaben viel Intereſſantes 
kund. Die Behandlung der Fragen über 


Aufſtellung 
des Haushaltsplanes, 


bie Repiſionstätigkeit, Errichtung des 
Beſchaffungsamtes wie die Erörterung der 
Lage, wie ſie ſich nach Durchführung der Verwal⸗ 
tungsreform darſtellt, ließen deutlich erkennen, daß 
man in Beuthen in verwaltungstechniſcher 
Hinſicht bereits den übrigen oberſchleſiſchen Städ⸗ 
ten weit voran iſt und man ſich nun die Parole 
der Sparſamkeit zum Grundſatz aller Verwal- 
tungs handlungen gemacht hat. Dies macht ſich be- 

ſonders in dem Haushaltsplan für 1990 bemerk⸗ 
bar, der nun, fertiggeſtellt von Stadtkäm⸗ 
merer Dr. Kafperinmwit überreicht wurde. 
Der Haushaltsplan ſchließt in den Einnahmen mit 
16 530 749 Mk. ab, denen Ausgaben! von 17 043 618 
Mark gegenüberſtehen, ſodaß ein Fehlbetrag 
von 512 869 Mark bleibt. Die Etatsprüfungs⸗ 
kommiſſion hatte diesmal ſo gründliche Arbeit 
geleiſtet, daß das Plenum den vorgelegten Plan 
ohne Aenderungen übernehmen konnte. Die 
eingehende Durchberatung wurde in 


einem „Wirtſchaftsplan“ 


beſonders niedergelent. Jede Stelle im Etat 
wurde in ihre Einzelpoſten zergliedert. Dieſe 
Einzelpoſten haben für jeden Dienſtſtellen⸗ 
leiter etatrechtliche Bedeutung. Es 
werden dadurch die Höchſtpreiſe feſtgelegt, die für 
die möglichen Anſchaffungen aufgewendet werden 
würden, ſodaß ihnen die Verwendung der ihrem 
m. f e zu 1 Gelder genan vorgeſchrieben 
ft. irtſchaftsplan eee 5 
en Anſchaffungswünſche 
ückſichtigung. Dadurch wurde es 
er eine ſtarke Kontrolle über die 
Nie nen Ausgaben durchzuführen, und zwar ‚jo 
itig, daß eine Ueberprüfung der Notwendig 
leit der Ausgaben noch gegeben ift. Während es 
bei den einzelnen Etatpoſten — mit Aus- 
nahme von 8 15, bei denen es beſonders ge⸗ 
enbere Beed wurde — miet möglich ift, Mittel für 
Zwecke als fe im Etat vorgeſehen find, zu 
fteht es bei dem Wirtſchaftsplan im 
Pelte ben des Dienſtleiterzs, die Gelder 
für andere, noti gere Zwecke, als vorgeſehen, 
A agat ift in all dieſen Fällen eine be. 
ſondere re Ser des Stadbtfäm- 
merers Vor 


i 
| 


dem PP NA 


anzugleichen. Die neuzeitlichen Grund ⸗ 
ſätze für die high der ſtädtiſchen Haus- 

haltspläne zeugen von dem Beſtreben nach ſtärk⸗ 
à fter Rationaliſierung, von dem illen, 
den Haushaltsplan möglichſt klar und durchſichtig 
aufzubauen. mäßig ſoll der Haushaltsplan 
gufgeſtellt werden und a der erprobten 
Verwaltungsorganiſation anpaſſen daf 
er nur dann die planmäßige Zuſammenfaſſung 
aller ſtädtiſchen Einnahmequellen zu den ſtädti⸗ 

n Verwaltungszielen gewährleiſten wird. gr 
iſt borr i bensinen, daß man ſich in Beuthen å 
dem Standpunkt durchgerungen hat, den Haus- 
baltsplan möaglichſt 


nach ſachlichen Geſichtspunkten 


gliedern und daß man nicht davor zurück- 
Fear das geſchichtlich ee das oft * 
ge Entwicklung feinen Werdegang 
net, ohne e rückſichtslos zu ‘chab 
— und es der a die rg yei ee < 
nijfe geſchaffenen Lage anpa arheitun 
1257191167 keit im Haushaltsplan bil⸗ 
die Grundlage für ein Mall durchführbares 
und möglichſt einfaches Rechnungs⸗Prüfungs⸗ 


der] Höhe und für die vorgeſehenen Zwecke verwendet 


ween. Von 3 Bedeutung gerade dieſe For- 
derungen find, geht aus der Erkenntnis hervor, 
daß das ſtädtiſche Rechnungs⸗Prüfungsamt den 


Mittelpunkt der Stadtkämmerei 


bildet, ſo weit dieſer die Aufgabe zu⸗ 
fällt, alle Ausgaben auf ihre Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften und den finanzpolitiſchen Grundſätzen und 
Abſichten der Stadtverwaltung zu prüfen und die 
oberfte Kontrolle über eime tatſächliche 
Planmäßigleit einer ſparſamen Ausgabenwirk⸗ 
ſchaft zu führen hat. 7 

In Fachdreiien wurde oft die Forderung nach 
einer vereinheitlichten Aufſtellung 
der Haushaltspläne erhoben. Nicht ohne 
weiteres konnte dieſes Verlangen von der 
Hand gewieſen werden, ermöglicht doch 
gerade die Durchführung dieſes Grundſatzes eine 
vergleichende Finanzſtatiſtik, die 
über die wirkliche Lage der Gemeinden, ihre Be⸗ 
dürfniſſe und ihre finanzielle Kraft auf Grund 
des gleichartigen Aufbaus der Etats wertvolle 
Erkenntniſſe offenbart, ein Gebot der finan⸗ 
ziellen Selbſter haltung, die nur mit 
vereinten Kräften wirklich geſichert werden 
kann. Nur fo wird es auch möglich fein, die von 
einzelnen Kommunen erprobten 


Grundſätze der Finanzverwaltung 


auf ihren Wert zu vergleichen und die Verbeſſe · 
rungen auch in 3 3 einzuführen. 
Naturgemäß werden aber per Haushaltspläne der 
einzelnen Städte durch . 
Struktur der Gebiete 120 der örtlichen 
Zuſammenſetzung der Bepölkerung 
immer große Verſchiedenheiten auf⸗ 
ip müſſen. Es ift richtig, wie Stadtkämmerer 
Dr. Kaſperkowitz betonte, und heute wohl un⸗ 
beſtritten anerkannt, daß eine Aufſtel⸗ 
lung des Haushaltsplans nach einem beftimm- 
ten Schema nur dann möglich wäre, 


wenn alle Kommunen ihr individuelles 
Leben aufgäben. 


In dem Beſtreben, den Beuthener Haus- 
haltsplan möglichſt zu vereinfachen, wurden die 
verwandten Einnahmen und Ansgaben möglichſt 
in einem Haushalts anſatz der verant⸗ 
wortlichen Dienſtſtelle zuſammengefaßt. Die ein- 
zelnen Verwaltungszweige müſſen bei der Feſt⸗ 
ſtellung der Ausgaben, um dem richtigen Maßſtab 
für die zu ihrer Deckung erforderlichen Einnah⸗ 
men zu gewinnen, im Wege der Verrechnung an⸗ 
teilig auch zu den Ausgaben herangezogen wer 
den, die an und für ſich in das Gebiet anderer 
Verwaltungszweige fallen. Als ſolche Verrech⸗ 
nungsausgaben kommen hauptſächlich die 
Gehälter und Ruhegehaltsbezſge, 
von den allgemeinen Verwaltungskoſten die Fern⸗ 
ſprechgebühren und der Bürobedarf, die auf die 
Verwaltungsbüros und Verwaltungsgrundſtücke 
entfallenden Mieten, Müllabfuhr⸗ und Kana⸗ 
liſationsbeiträge ſowie die Zins⸗ und Amortiſa⸗ 
tionskoſten an Anlagekapitalien in Frage. Wäh⸗ 
rend ſoweit jeder Einzelhaushalts⸗ 
plan mehr oder minder den Bruttohaus⸗ 
halt erſtrebt, muß daneben aber jeder Geſamt⸗ 
haushaltsplan auch den Net to haushalt ers 
kennen laſſen. 


Seit 1927 vergleicht Beuthen ſeinen Etat mit 
den von 46 deutſchen Stäbten. Bietet der 
Wirtſchaftsplan ſchon eine gewiſſe Kon⸗ 
trolle dafür, daß die Gelder nur in der zugeteilten 


werden, fo wird die Durchführung des Haushalts⸗ 
planes noch durch weitere Einrichtungen 
gewährleiſtet. 


Da iſt vor allem die Tätigkeit des Stadt⸗ 
kämmerers zu nennen, der alle Geld⸗ 
anweiſungen ſelbſtändig erledigt, 


1 eine A Finanz⸗ 
gebarung ermöglich Be: und man gleich⸗ 
geitig A er eberſicht über 
ie ausgehenden ame erhält. Die Organi- 
ſation der Stadthauptkaſſe ift auf weitere Ron- 
trollen ab eſtellt. ie auch bier für gut be- 
fundenen Anweifungen werden in einem beſonde⸗ 
ren Aufbewahrungsraum geſammelt, wo 
eine weitere Prüfung im Laufe des Jahres 


ſtattfindet. 

Um Unterſchleife oder Is njtige Unregel⸗ 
mäßigkeiten in der dh a EN en 
affe chen Nebenkaſſen wie thof⸗ 

Badeanſtalt und BE, 05 vorn⸗ 


erein auszu ließen, werden unver Er offte 
Keef ſenk Ra ausgeführt. * 

190 über dieſe Kaſſenprüfungen gehen he Mas 
giſtrat und den Stadtverordneten zur Genehmi⸗ 
gung zu. Eine nicht unbeachtliche Kontrollmaß⸗ 
nahme über eine eordnete Finanz⸗ 
gebarun im au eee Haushalt 
wird durch die Ausführungsbeſtimmun⸗ 


1 2 


en zum außerxordentlichen Hang- 
haltsplan vom Oktober 1929 geſichert. Die 


Rechnungsabteilung für das Bauweſen, 


die ebenfalls im Spätjahr des letzten Jahres ein⸗ 
gerichtet wurde, hat bereits Einſparungen in der 
Höhe von über 20 000 Mark durchgeführt. 


Daneben wurde ein beſonderes 


Beſchaffungsamt 


eingerichtet, daß der zentralen Anſchaf⸗ 
fung ſämtlicher Büromaterialien, Vordrucke, 
Reinigungsmaterialien und Lebensmittel für die 
Kinderſpeiſungen, verſchiedener Geräte, Web- 
waren und einer Reihe von Betriebs⸗ 


ſchiedenen Gebieten des Wirtſchaftslebens be⸗ 
nötigt werden, möglichſt zu vereinheitlichen.) 


Bei der Verausgabung der Materialien 
wird ſtrenge Sparſamkeit geübt. 


Bei handwerksmäßigen Lieferungen wer⸗ 
den die Preiſe und die Arbeitsleiſtungen auf 
die Richtigkeit der Anſätze und auf die Ordnungs⸗ 
mäßigkeit der Ausführung kontrolliert. Ebenſo 
wird über die ein e Waren eine Hasen 
Kontrolle hinſichtlich der Preiſe, unali- 
tät und ende ausgeübt. Zu dieſem Zweck 
bedient ſich das Beſchaffungsamt einer Reihe von 
erprobten Hilfsmitteln. 

Schon die Tatſache der Zentraliſierung der 
Beſchaffungen in einer Stelle hat fih derart 


Mit 80 Kilometer Geschwindigkeit in einen Autobus 


zwei Beuthener tödlich verunglückt 


Entſetzliches Ende einer Motorradraſerei — 
Das Fahrzeug vollſtändig zertrümmert 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. Juli. 


Am heutigen Montag gegen 22 Uhr fuhr der 


Motorradfahrer Joachim Galwas aus Beuthen mit ſeinem Motorrad 


auf der Tarnowitzer Straße, Ecke Gartenſtraße, 
Autobus. Er und ſein Beifahrer verunglückten tödlich. 
Leichen wurden in das Städtiſche Krankenhaus 


gebracht. 


Heute abend ereignete ſich in Beuthen, der 
Stadt mit der bereits größten Unfall. 
ſtatiſtik in Oberſchleſien, ein neues ſchwe⸗ 
res Unglück, dem leider zwei junge Men⸗ 
ſchen zum Opfer fielen. Bei einem Ju- 
ſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad und 
einem Städtiſchen Autobus der Linie 1 
an der Ecke Hindenburgs, Gartenſtraße wurden 
die beiden Beuthener Motorradfahrer Gal was., 
Brüningſtraße 1, und Borſußz ki, Piekarer 
Straße, mit derartiger Wucht auf die Straße ge⸗ 
ſchleudert, daß der Beifahrer Borſutzki 
auf der Stelle tot war und Galwas im ſchwer⸗ 
verletzten Zuſtande ins Krankenhaus ein- 
geliefert werden mußte. Der Unfall ereignete ſich 
kurz nach 10 Uhr. Galwas, der die 
Maſchine leine engliſche BEN.) erſt vor eini⸗ 
gen Tagen gekauft hatte, unternahm mit 
Borſutzki in den Abendſtunden eine Fahrt nach 
Karf. Schon bei der Ausfahrt aus der Stadt 
war die Geſchwindigkeit der Maſchine 
außerordentlich. Bei der Rückkehr ließ 
Galwas das Rad in etwa 80 - Kilometer ⸗ 
Tempo durch die Hindenburgſtraße laufen. Als 
die Fahrer die Hindenburg⸗Unterführung paſſier⸗ 
ten, bog, von der Poſtſtraße kommend, ein ſtädti⸗ 
iher Antobns der Linie 1 in die Gartenſtraße 
ein, dabei vorſchriftsmäßig rechts im 
großen Bogen die Kurve nehmend. Ob nun 
Galwas glaubte, bei der hohen Geſchwindigkeit 
ſeines Rades noch vor dem Mey el en A vorbei» 


materialien dient. Mit dieſer Zentrali⸗ 
ſierung iſt die Möglichkeit gegeben, die für Be⸗ A 
ſchaffung ſolcher Materialien vorhandenen Etat⸗ 
mittel ſo günſtig wie möglich zu verwenden. Der 
Zweck wird erreicht, indem ſich dieſes Amt nach 
privatwirtſchaftlichen Richtpunkten 
bei dem Einkauf verhält und ſich als wichtigſten 
Grundſatz Zweckmäßigkeit und Wirtſchaftlichkeit 
vor Augen hält. Dem Warenmarkt ſeiner Be⸗ 
wegung und der Ausnutzung der Konjunktur wird 
ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit gewidmet. Bevor 
ein Einkauf getätigt wird, beſchafft ſich das Amt 
die entſprechenden Kataloge und Offerten 
von auswärtigen Fabriken und Händlern ſowie 
auch von örtlichen Gewerbetreibenden. Wäh⸗ 
rend früher in der Regel die einzelnen 
Dienſtſtellen den einzelnen Gegenſtand, auch 
wenn es ſich um einen ſolchen zu einem Kauf⸗ 
preis von nicht mehr als 10 Pfg. handelte, un⸗ 
mittelbar beſtellten, erfolgt jetzt der 
Einkauf entweder im Großeinkauf oder durch 
Verträge über Lieferungen auf Abruf, um da⸗ 
durch die wirtſchaftlichen Vorteile eines ſolchen 
Einkaufs und die damit verbundene, weiter unten 
nachgewieſene Erſparnis an Büroarbeit ſicher zu 
ſtellen. Bei den Anſchaffungen werden die Din- 
Normen ſtreng beachtet. (Die Aufgabe des 
Normenausſchuſſes der deutſchen Induſtrie be- fA 
ſteht darin, im Intereſſe tunlichſter Verbilligung 


in einen ſtädtiſchen 
Die 


in Beuthen 


zukommen, oder ob er die Herrſchaft über 
ſeine Maſchine verlor, konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Jedenfalls ſauſte das Motorrad 
in höchſter Geſchwindigkeit in den hin⸗ 
teren Teil des Autobuſſes. Der Zuſammenſtoß 
war fürchterlich. Im hohen Bogen wurden 
die beiden Motorradfahrer auf die Straße ge ⸗ 


ſchleudert, wo ſie blutüberſtrömt mit 


j 
f 
j 


den ſchrecklichſten Verletzungen liegen blieben. 
Herbeieilende Paſſanten ſowie der Führer des 
Antobuffes nahmen fih der Verunglückten an. 
Borſutzki war bereits tot, während 
Galwas noch ſchwache Lebenszeichen 
von fih gab. Die Aerzte Dr Emnet und Dr. 
Reimold leiſteten die erſte Hilfe. Gal⸗ 
was wurde ſofort in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert, ſtar b aber bereits auf dem 
Transport. Das inzwiſchen benachrichtigte 
Ueberfallabwehrkommando erſchien 
kurz nach dem Unfall und nahm den Tatbeſtand 
auf. Der Autobus war an ſeinem hinteren 
Teil ſtark beſchädigt. Die Türfüllung 
wurde zum Teil herausgeriſſen und ein Schutz⸗ 
blech ſtark verbogen. Das Motorrad wurde 
vollkommen zertrümmert. Die Schuld 
an dieſm entſetzlichen Unglück trifft allein die 
Motorradfahrer. Eine große Menſchen⸗ 
menge hatte ſich an der Stelle des Zuſammen⸗ 
ſtoßes eingefunden, an der eine große Blut ⸗ 
lache die entſetzlichen Folgen unvernünftiger 
Raſerei erkennen ließ. 


V ausgewirkt, daß die 
bſicht 4 N Lieferanten, aus den Geſchäften 
mit Stadt Beuthen möglichſt große Ge 
winne zu erzielen, unmöglich gemacht iſt. Durch 
die gründliche nformation und die 
trenge Warenkontrolle bei den verſchiedenſten 
N ſind ſehr gute Reſultate erzielt 
vorden 


amtes iſt der Grundſatz verankert worden, 
daß bei allen Lieferungen und Leiſtungen in 


Leiſtung oder Lieferung überhaupt möglich 
und wirtſchaftlich tragbar iſt, die 
hieſigen Handels. und Gewerbe 
treiben heranzuziehen ſind und 
dieſe auch wieder bei aleichen Angeboten mög⸗ 
lichſt gleichmäßig. 


Stadtkämmerer Dr Kaſper ewig vers 
breitete ſich noch über die Frage der Repi⸗ 
on, die vom Reich beabſichtigt war. Die Durch- 
führung dieſer 


Repiſionstätigkeit 


ſollte in die Sohe. einer dem Landesfinanzamt 
angegliederten Reviſionsſtelle gelegt werden. Zur 
Abwehr eines ſolchen Elngriifs s in die Selbjtver- 
waltung beſchloß der Städtetag, kommunale Ne- 


die Herſtellung aller Gegenſtände, die auf ver⸗ . zu errichten. Die oberſchleſiſchen und 


Bei der Einrichtung des Beſchaffungs⸗ 


erſter Linie, ſoweit dies nach der Art der 


A 


— > 3 Be paa, AS 
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ir 


Müffen Aerzte ihr „Gewerbe“ 
anmelden? 


Nachdem in Preußen die freien Berufe 
fer Gewerbeſteuer unterſtellt worden find, 
verſchicken einzelne Finanzämter, obwohl die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zu dem Geſetze noch gar 
nicht heraus ſind, an Aerzte Formulare 
zu Gewerbeſteuererklärungen, die mit dem ſchönen 
Satze beginnen: „Hierdurch melde ich mich als 
Gewerbetreibender an“. Offenbar ſind 
den betr. Finanzämtern die Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung nicht bekannt. Durch das Ge⸗ 
werbeſteuergeſetz ſind die Aerzte zwar zu Gewerbe⸗ 
treibenden im ſteuerrechtlichen Sinne geworden, 
aber die Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
finden laut ausdrücklicher Vorſchrift des § 6 auf 
ſie nur inſoweit Anwendung, als dies 
die Gewerbeordnung ſelbſt ſagt. Denn es heißt 
in den genannten Paragraphen Auf 
die Ausübung der Heilkunde . . findet 
das gegenwärtige Geſetz nur inſoweit Anwendung, 
als dasſelbe ausdrückliche Beſtimmun⸗ 
gen darüber enthält“. Der $ 14 der Gewerbe⸗ 
ordnung aber, der jeden, der den ſelbſtändigen 
Betrieb eines ſtehenen Gewerbes anfängt, ber- 
pflichtee, der Ortsbehörde Anzeige zu 
machen, beſagt nichts über die Ausübung der 
Heilkunde. Die Aerzte find daher nicht verpflfichtet, 
den Finanzämtern ihr „Gewerbe“ anzumelden. 
Die Verpflichtung, ſich als Aerzte bei Beginn 
der Ausübung ihrer Tätigkeit bei dem Kreis⸗ 
arzt anzumelden, hat natürlich damit 
nichts zu tun. 


niederſchleſiſchen Städte haben einen Revi ⸗ 
ſionsausſchuß eingeſetzt, dem von Oberle- 
fien Staatsſekretüär Moesle, Ratibor, und 
Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowitz angehören. 
Ueber die Tätigkeit dieſer Reviſionsſtellen führte 
er aus, daß fie fid nicht in erſter Linie auf die 
Rechnungskontrolle erſtreckt, da dieſe 
normalerweiſe Sache der einzelnen 
Städte iſt. Wo ſie, beſonders in kleineren 
Städten, nicht vollkommen durchgeführt iſt, wird 
die überörtliche Reviſion ergänzend eintreten. 


Ihr eigentliches Tätigkeitsgebiet liegt 
jedoch auf der wirtſchaftlichen und 
organiſatoriſchen Seite, 


und zwar aus praktiſchen Gründen in erſter Linie 
bei den ſtädtiſchen Betrieben leritiſche 
Prüfung des wirtſchaftlichen Erfolges der 18575 
Ts 

I 


iffern — er- 


viſionsverbände fein. 
Umfang und Intenfität der einzelnen 
Reviſionen wird durch den Grad der 


Vollkommenheit 
des örtlichen Reviſionsapparates 


der betreffenden Stadt beſtimmt werden. In den 
großen Städten wird ſich daher die Tätigkeit 
des Reviſionsverbandes, vorausgeſetzt, daß nach 
den getroffenen Feſtſtellungen der örtliche Revi⸗ 
ſionsapparat zweckmäßig organiſiert iſt und 
wirkſam funktioniert, regelmäßig auf eine all- 
gemeine Ueberprüfung der Organiſa⸗ 
1 der Verwaltung und der Betriebe beſchränken 
nnen. 


Um den Beamten, die mit der Durch üp- 
rung der Reviſion betraut ſind, ihre rbeit 
zu erleichtern, ſollen ſie möglichſt unabhängig 
geſtellt werden. Sollte dies für Beuthen no 
gelingen, dann wäre alles Erforderliche ge- 
tan, was auf dieſem Gebiete noch zu w ün- 
ſchen wäre. Es wird beabſichtigt, das Ber- 


Die Zukunft des NiekiheArhivs 
Wie wir hören, wird jetzt eine Verbindung 
des Weimarer Nietzſche-Archivs mit der 
Univerſität Jena angeſtrebt, allerdings unter 
— — der ſelbſtändigen Verwaltung des 
rchivs. 
der großen kritiſchen Geſamtausgabe von 
Nietzſches Werken begonnen werten, die 
auf über 50 Bände berechnet ift. Die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Leiſtung ſoll dem jetzt als Nachfolger 
von Max Wundt von Leipzig nach Jena De- 
rufenen Profeſſor Leiſegang übertragen 
werden. Am 24. Auguſt wird im Nietzſche⸗Archiv 
eine Gedenkfeier für Friedrich Nietzſche mit einem 
Vortrage Profeſſor Leiſegangs und am 
25. Auguft dem 30. Todestage Nietzſches, eine 
Gedächtnisfeier im engen Kreiſe an 
Nietzſches Grab in Röcken ſtattfinden. 


Milchzähne und Rheumatismus 
Die Lehre von der Dentalinfektion, 
nach der kranke * eine der wichtigſten Ur- 
ſochen für viele Krankheiten, keſonders für 
rheumatiſche Erkrankungen find, kommt 
ie von den ameri- 


immer mehr Anhänger. ) 
Schäden des Milchzahngebiſ⸗ 
ſes und ihre Bedeutung als Krankheitsurſache 
kaum beachtet. Eine Reihe von Forſchungen in 
neueſter Zeit zwingt aber dazu, den ilchzahn 
ſchäden eine ganz andere Aufmerkſamkeit Ei 
— 9 5 So berichtet Prof. Luft, Karlsruhe, 

ß in manchen Fällen heftige rheumatische Be- 
ſchwerden bei Kindern, die in ſeiner Klinik 


i. ſie dann das Lokal. 


Herbſt ſoll mit der Bearbeitung W 


be- lam Main. Der Welfenſchatz, der nach feiner Er- neuer Gruben 


nenn 


Ein mildes Urteil des Beuthener Schwurgerichts 


In finnlojer Trunkenheit den 
ZJechlumpan erſtochen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen. 15. Juli. und Surki betrunken aus dem Lokal kamen und 

Am Montag trat unter dem Vorſitz des Land- |a ürgerſteig Burtzik in ganz freundſchaft⸗ 
gerichtsdirektors Him mI das Schwurgericht 1 5 4 tten: „Ich werde 
zu der dritten diesjährigen Tagung zufammen. | Tepe ich noch Gel KR At, 
An oette Ken g che BDA mat Det her DARIA: ke Tal As 


f der Angeklagte feine Taſchen, fand aber kein 
Schießhausſtraße am 15. Mai d. J., bei der ber] Geld. Auf weiteres Drängen des Burtzik durch. 
Grubenarbeiter Burtzik, ein verheirateter 


Babe — — noch einmal feine zega: 
. . € . 
Mann und Vater mehrerer Kinder, ſein Leben meſſer = die Sand, Fe gend en es, 
eingebüßt hatte. Gegenſtand einer mehr- ohne ein Wort zu jagen, dem Burtzik in die linke 
ſtündigen Verhandlung. Aus der Unterſuchungs⸗ Bruſtſeite. 

haft wurde der M Jahre alte Grubenarbeiter 

Theodor J. aus Beuthen vorgeführt, dem die An- 


Mit dem Rufe 
4i 
klage vorſätzliche Körperverletzung „Schub, Hilfe, Rettung! 
mit Todeserfolg zur Laſt lag. Die Ver- lief Burtzik die Schießhausſtraße in der Richtung 
handlung entrollte wieder ein Bild, das ſich hier 


dem Moltkeplatz entlang und lenkte eg die 
an Lohnungs⸗ und Vorſchußtagen 
leider nur zu oft abſpielt. 


Aufmerkſamkeit des an der Ecke poſtierten Schupo. 
beamten auf ſich, der ſich ſofort an den Tatort 

Der Angeklagte, der auf Johannaſchaft ge- 
arbeitet hatte, hatte am Vormittag des 15. Mai 


begab. Dort fand er den Angeklagten auf dem 
J. an ſeiner Arbeitsſtelle die Löhnung in 


ngeklagten eine Biga- 


Bürgerſteig mit ausgeſpreizten Armen, 
ge ag ya das Siting a a 
F l nho rohte, weiter um fih zu 1 
Höhe von 48 Mark erhalten und bald darauf in] Weiteres Unheil wurde aber von einem beherz. 
Geſellſchaft eines Mitarbeiters eine Schank⸗ſten Mann verhindert, der von hinten an den 
wirtſchaft in Karf aufgeſucht. In Beuthen] Angeklagten herangeſprungen war, ihn zu 
wurde dann die Bier, und Schnapsreiſe fort. Boden geworfen und ihm das Mordinſtru⸗ 
geſetzt. Als der Angeklagte wieder allein war, ment entriſſen hatte. Seinem Abtransport 
kaufte er fih für 20 Mark Kleidungs⸗ nach der Polizeiwache ſetzte der Angeklagte den 


ſtücke und ein Taſchenmeſſer, das ihm heftigſten Widerſtand entgegen, ſodaß noch 
am ſelben Tage noch zum Verhängnis wurde. andere pobeamte 5 werden 
Sed er ſich no 1 Biefigen 95955 mußten. } 

radhandlung ein Fahrrad gegen Aoſchlag Burtzik war auf der Schießhausſtraße in der 
zahlung kaufen. Das Geſchäft kam aber nicht] Nä Feuer ; F 
en i ber OION wit ae ee ee ee re ee ee Is 


gebrochen und wurde von mehreren Män- 
nern auf die Unfallſtation des Feuerlöſch⸗ 
depots getragen, um von hier aus auf dem 
ſchnellſten Wege mit einem Sanitätsauto nach 
dem Städtiſchen Krankenhauſe gefahren zu werben, 
Er konne aber nur noch als Leiche aus dem 
Auto gehoben werden. Der Tod war infolge 
innerer Verblutung eingetreten. 


Der Angeklagte will von dem ganzen 
Vorfall nichts wiſſen, weil er ſich 
in einem Zuſtande ſinnloſer 
Trunkenheit befunden habe. 


Er will in der Zeit bon 11 Uhr vormittags bis 
5 Uhr nachmittags über 12 Mark für Bier und 
Schnaps anusgetrunken haben. Aerztlicherſeits 
wird dem Angeklagten auch atteſtiert, daß er im 
Jahre 1925 auf der Gruße eine ſchwere Kopf. 
verletzung erlitten hatte, als deren Folgen 
ſich Bei ‚om ganz Selonters aber nad Far 
ug von A „große Erregtheit un 
W Pe EM x Die € 
gen bekunden faft übereinſtimmend, daß der 
Angeklagte wohl „angetrunken“, aber auf keinen 
Fall „ſinnlos betrunken“ war. 


weſend war. 

Der Angeklagte begab fih wieder bon einer 
Kneipe in die andere und traf am Nachmittag 
auf der Schießhausſtraße mit dem Gruben⸗ 
arbeiter Burtzik zuſammen, mit dem er zu⸗ 
nächſt eine S akwirtſchaft auf dem Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Ring aufſuchte. Von hier aus begaben 
ſich beide in die nächſte Schankwirtſchaft eben⸗ 
falls auf der Schießhausſtraße, in der wieder 
sa Glas Bier und Schnaps getrunken 
wurden. ; 


Ein harmlos verlaufener Ringkampf 
zwiſchen dem Angeklagten und Burtzik, der 
mit einer Niederlage des Angeklag⸗ 
ten endete, wurde von einem Hand⸗ 
kampf abgelöſt, bei dem beide ihre 
Kräfte meſſen wollten. 
Wie von Zeugen bekundet wurde, war von irgend 


welchen Feindſeligkeiten beiden feine 
pur und in beſter Eintracht verließen 


Q 


Um jo unerklärlicher ift dann der Vorfall, 
der ſich wenige Minuten ſpäter vor dem Lokal 
abſpielte. 

Eine Zeugin, die den Vorfall aus nächſter Nähe 
beobachten konnte, bekundet, daß der Angeklagte 


CCC 


U bon 


kürzeren Gebrauch machen 


über die 


Dei 

niſſe dar, die dur 
Drganifation erzielt werden konnten. 
135 000 rk die für 


feif 
tritt, 


— 


anben, nach die vorhandenen, defekten demnächſt nach Frankfurt gebracht und vom 
beit nen gezogen waren. — Im Gegen- 1. Auquſt ab im Städelſchen, Kunſtinſtitut 
fab zu Amerika herrſcht in den Kreiſen der bent- j gufgeſtellt und der Beſichtiaung zugänglich ſein. 
ſchen Jabnärzt na pag 9 5 gewiſſes Borur- Wie man weiß enthält der Schatz die koſtbaren 
ie emati 


teil gegen Behandlnug des Stücke des raunſchweige 
Milchzahngebiſſes. 


8 der bisher im Beſitz der Herzöge von Cumberlan 
urzelbe handlung an Milchzöhnen und Braunſchweig waren. Es ift wahrſcheinlich, 
mögen daran in erſter Linie ſchuld fein. Die daß der Schatz in Frankfurt zum letzten 
bisherigen Beobachtungen weiſen aber deutlich 
genug darauf hin, wie notwendig es ift, daß Ge- 
biß der Kinder ſchon vom Zeitpunkt der erſten 
Zabnung an ſtändig zu kontrollieren. 


o ms, die 
Die 


le als 
Ganzes zu ſehen ſein wird. À 
Eine Keplerſternwarte in Tübingen. Zum 
300. Todestag Keplers, der gus dem kleinen 
Er 1 erabi in 3 Ae 
8 $ ammtte, am 15. November in ngen eine 
Der neue Vorſitzende der Orientgeſellſchaft. gemeinſame, von der Univerſität und dem wirt- 
Zum erſten Vorsitzenden der Deutſchenſtembergiſchen Kultusminiſterium 
Orientgeſellſchaft iſt Staatsfekretär und Sternwarte eröffnet werden 
Geſandter Freiherr Hilmar von dem Buſſche⸗ ders aſtrophyſikaliſchen F 
Haddenhauſen gewählt worden. — Der Die 1 
Vorſitz der Deutſchen Orientgeſellſchaft war ſeit Sternwarte } 
einem Jahr unbeſetzt. ; Leben gerufen werden. — Die Mittel für die neue 
60. Geburtstag des Rechtshiſtorikers His. Sternwarte, die den Namen Ke lerſternwarte 
Heute kann der langjährige Ordinarius der deut- erhalten ſoll, find vom Univerſitätsbund und von 


i Rechtsgeſchichte und des Staats- und Völ. privater Seite aufgebracht worden in der Hoff. 


geſchaffene 
7 die beſon⸗ 
lte berühmt 82 rein Te 
alte e ohnen erſche 
wird auf dieſe Weiſe cher ins 


kerrechts an der Umiberfität Münſter, Prof.) nung, daß auch weitere Kreiſe fih noch für Aus- 
Dr. Kubol Gis, feinen 60. Geburtstag begehen. kau und Erhaltung dieſes wertvollen Werkes 
E ga JaA 55 D 12 — ehe nn intereſſieren werden. all 
eine wiſſenſchaftliche ahn an der Uni-] Noch keine Erſchöpfung unſerer Kohlenlager. 
perſität Heidelberg, wo er 1901 zum a. o. Profel- | Die hung Tao loser liegt iR 
ſor ernannt wurde. 1904 folgte er einem Ruf in weiter Ferne. Immerhin werden die Koſten 
als Ordinarius an die Uniperſität Königsberg, der Kohlengewinnung in der Jukunft fiğ immer 
von wo aus er 1906 an die Univerſität nſter mehr ſteigern, je mehr der nn gezwun⸗ 
überſiedelte. Im Studienjahr 1928/29 von Prof. gen Es wird, mit feinen Bauen tiefer in die 
rde hinunter zu gehen. Wir müſſen deshalk 
auch ſchon heute darauf bedacht ſein, mit unſeren 
Steinkohlenvorräten jo ſparſam wie möglich 
echniker wird beim Abbau 
bezw. bei der Erſchließung 
Beratung des 


Die Ar- 
end auf 
des deutſchen 


His Rektor der Univerſität Münſter. 
beiten des Gelehrten bewegen fih überwi 
dem Gebiet der Rechtsgeſchichte 

Mittelalters. umzugehen. rt 
Der Welfen-Schat ſeiner Grubenfelder 
immer mehr auf die 


kommt nach Frankfurt 


ie Zeu⸗- 


d Brune in 


fie nicht geglaubt habe, daß es lebe, in die Jauche⸗ 
grube geworfen⸗ Einige Wochen ſpäter habe fie 
nach entſprechenden Maßnahmen eine ſpätere Nie⸗ 
derkunft vorgetäuſcht. Die herbeigerufene Heb⸗ 
am me merkte aber ſofort, daß hier etwas nicht in 
Ordnung war und verſtändigte einen Arzt, der 
Anzeige erſtattete. Nach dem Gutachten des 
Gerichtsarztes hat das Kind bei der Geburt gwei- 
felsohne gelebt, denn es befand fih Luft in der 
Lunge; ein Zeichen, daß das junge Weſen be- 
reits geat met hat. 

Das Gericht fand für die Angeklagte alle nur 
erdenklichen Milderungsgründe, beſonders 
ihren bisherigen guten Ruf und if reumütiges 
Geſtändnis, und erkannte auf die geſetzlich zu⸗ 
läſſige Mindeſtſtrafe von zwei Jahren Gefängnis, 
für die der Angeklagten in vollem Umfange eine 


dreijährige Bewähungsfriſt zugebilligt 
wurde. 
Boeutßeonu 


Kommers bei den Bürgerſchützen 


Wie geſtern ſchon mitgeteilt wurde, hat das Kö- 
nigſchießen dex Beuthener Bürgerſchützengilde 
mit einem im Schießwerder abgehaltenen Kom ⸗ 
mers ſeinen Abſchluß gefunden. Um 21 Uhr 
konnte der Vorſitzende der Gilde, Malermeiſter 
Denke, zur großen Freude der versammelten 
Schützenkameraden Oberbürgermeiſter Dr. nat- 
rid begrüßen. Geſchäftsführer Kaluza von der 
Wirtſchaftskommiſſion des Schießwerders und der 

bmann Popalla von der Jungſchützenabtei⸗ 
lung, ſchilderten in ihren Anſprachen den Dornen- 
vollen Weg, den die Beuthener Bürgerſchützen⸗ 
gilde, von ihrer Gründung bis zum heutigen Tage, 
zurückgelegt hat. Für das, was aber zu ſchaffen 
noch übrig geblieben iit, erbaten die Redner die 
Unterſtützung der ſtädtiſchen Behörden. Dber- 
bürgermeiſter Dr. Knakrick dankte für die 
freundliche Begrüßung und brachte dabei zum 
Ausdruck, daß er gern zu den Feſten der Schützen 
komme, weil er ſelbſt ein Schütze fei. Er verſprach 
der Gilde feine Unterſtützung. Sein Hoch galt den 
Würdenträger aus dem diesjährigen König⸗ 
ſchießen. Daß es dem Oberbürgermeiſter bei den 
Bürgerſchützen gut gefallen haben muß, geht aus 
der langen Zeit hervor, die er im Kreiſe der 
Schützenkameraden und der Schützenfrauen zuge- 
bracht hatte. 

* 


Beſtandenes Examen. Der Rechtskandidat 
Franz Przesdzing, Sohn des Rechnungs- 
rats Karl Przesdzing, Schaffranekſtraße 3, hat 
am Oberlandesgericht in Breslau das Refe- 
rendarexamen beſtanden. 


* 60. Geburtstag. Heute feiert Hausbeſitzer 
Joſef Bennek, Kleine Blottnitzaſtraße 5, ſeinen 
60. Geburtstag. 

* Trauerfeier für Wen Slawik. Am 
Montag vormittag wurde ein bekannter und an⸗ 
Beuthener Bürger, der 


gliedern der Verewigte zählte, jah man zahlreiche 


Vertreter des Katholiſchen Bürgerkaſinos, der 


. und vieler anderer Kreiſe der 
ürgerſchaft. Den Trauergottes⸗ 
dienſt hielt der Oberkaplan Maruſka ab. 


Nach der Einſegnung und Verrichtung der Ge- 
bete am offenen Grabe wurde die Schluß⸗ 
anbacht wegen des einſetzenden ſtarken Regens 
wiederum in pe Friedhofskapelle abgehalten. 

„Von der DNVP. Am 13. Juli hielt die 
Ortsgruppe der Deutſchnat. Volkspartei 
—— ————— — — —uL—L 


Wettervorherſage für Dienstag: 
Südweſt⸗Wind, nach vorübergehender Aufheite 
rung neue Niederſchläge und mäßig warm. 


—— BETREUEN — — E ppc zu 
e i wurden und die il- werbung du ine Gr deutſcher K and» | pratti Geolo i fein, die i 
Kunſt und Bifjenjchaft wurben un bie trob wodjenlanger Beil. pehu Mz cine ra apri mmber |aur Kennt pen en fen nes 


zur Kenntnis der beſonderen Verhältniſſe feines 


Gebiets, zur Erkennung und Ausrichtung von 
Störungen, zur Auffindung neuer Flöze uſw. un⸗ 
entbehrlich ift. Die Preuß. Geologiſche Landes- 


anftalt iſt Dier einer der Helfer. Das geht wie⸗ 
der aus einer Arkeit Markſcheiders Dr. 
Dortmund hervor, in der das Stein- 
kohlengebirge in der Gegend von Dortmund 
und Kamen beſchrieben und auf die Beden ung 
der praktiſchen Geologie für den Bergbau Hins 
gewieſen wird. 


Ein Pantheon in Grammophonplatten. Die 
ſchwediſche Verfaſſervereinigung hat in Zuſam- 
menarbeit mit führenden Grammophonfirmen be» 
gonnen, die Dichter Schwedens Proben 
ihrer eigenen Werke einſprechen zu laffen und ihre 
Stimme zu verewigen. Ein ſchwediſches Pantheon 
in Grammophonſcheiben ſoll auf dieſe Weiſe ge⸗ 
ſchaffen werden. Selma Lagerlöf und Werner 
von Heidenſtam, die beiden Nobelpreis⸗ 
gekrönten, der Poeta laureatus Erik Axel Karl- 
feldt. der Humoriſt Albert Enafjtröm, der 
Forſchungsreiſende und Schriftſteller Prinz 
Wilhe m und andere Vertreter der modernen 
ſchwediſchen Literatur haben ſchon ihre Redes 
proben aufnehmen laſſen. Sowohl die Verfaſſer 
wie auch die Vereinigung beziehen Tantiemen von 
dieſen Scheiben. 

Ein Propagandafilm für das Britische Welt⸗ 
reich. Wie der „Film⸗Kurier“ meldet, hat der 
„Britiſh Empire Marketing Board“, eine offi- 
zielle Körperſchaft, 30 000 engl. Pfund (600 000 
Mart) in einen Sprechfilm geſteckt, der für 
das britiſche Weltreich Propaganda machen 
fol und „Eine Familie“ heißt. Er wurde in 
einer großen Intereſſenten⸗Vorführung vor vielen 
offiziellen Perſönlichkeiten gezeigt. 


3 weitere Tote in Hausdorf geborgen 


Waſſer verhindert weitere 
Bergungsarbeiten 


[Telegrabpbiſche Meldung! 


Hausdorf, 14. Juli. 
Den Bergungsarbeiten im Kurt-Schacht ſtel⸗ 
len ſich jetzt noch neue Schwierigkeiten dadurch 
entgegen, daß durch den Kohlenſtaubberg 
ſeit mehreren Stunden unaufhörlich Waſſer 


dringt. Unter dieſen Umſtänden ſind die 
Arbeiten mit größter Gefahr für jeden Teil- 
nehmer der Bergungsaktion verbunden. In den 


letzten 48 Stunden gelang es, nur noch drei 
Tote zu bergen. Einen weiteren hofft man im 
Laufe des Abends freilegen zu können, anbau 
vier weitere noch geſichtet wurden. Es ſteht aber 


„Religion der Kleider“ 


Zum heute beginnenden Saiſon⸗Ausverkauf 


Die Dekorateure, Schildermaler und Qad- 
ſchriftler unſerer Beuthener Firmen hatten in den 
letzten Tagen Hochbetrieb. Der Pinſel wurde nicht 
trocken und hinter dem abendlich verhängten 
Schaufenſter brannte Ueberſtundenlicht 
und geheimnisvolle Schatten huſchten hin und 
her. Und als dann am nächſten Morgen die 
Behänge entfernt und die Rouleaus hochgezogen 
waren, da prangten an allen Schaufenſtern der 
Wäſche⸗ und Bekleidungsbranche bunte Schilder, 
auf denen in Lapidarſchrift zu leſen ſtand: 


„Saiſonausverkauf!“ 


„Außerordentliche Preisermäßigung“, „Nie wie⸗ 
derkehrende Gelegenheit“. Die Bluſen und Klei⸗ 
der für Geſellſchaft, Straße und Sport, für Tee 
und Tanz, die Schuhe, die Strümpfe, die Wäſche⸗ 
ſtücke für Damen und Herren — alles iſt neu 
beſchildert. Entweder, man hatte den alten Preis 
mit einem dicken, ſchwarzen Strich ungültig ge⸗ 
macht und den neuen, niedrigeren darüber ge⸗ 
ſchrieben, auf daß der genbe Preisunterſchied 
betörend ins Auge falle, oder man hatte fich ha- 
== A zu verkünden: Jetzt 98 Pf., jetzt 

Mit vorbildlicher Einmütigkeit hatte die Bel- 
thener Geſchäftswelt beſchloſſen, den Ausverkauf 
mit dem heutigen Tage gemeinſam zu beginnen. 
„Auf daß niemand zu weit greife, noch überbor- 
telie feinen Bruder im Handel“, wie der Apoſtel 
agt. 


Wir ſtehen zwar noch mitten im Sommer. 
Und wir wollen noch gar nicht an Herbſt und 
Winter denken. Und ſo berührt es uns etwas 
wehmütig, daß die Schanfenſter ſchon wieder 
an den unerbittlichen Kreislauf der 
Zeiten erinnern, an das Vorübergehende aller 
Erſcheinungen, an die Flucht des Daſeins 


Der brave Ehemann, der zum Beſten ſeiner 
Gattin die Brieftaſche ziehen, vielleicht auch ſein 
Bankkonto über ziehen muß, iſt von den gleichen 
Gefühlen der Vergänglichkeit beherrſcht. Jedoch: 


Kleider machen Leute. 


Außerdem gibt es eine Pſpchologie der Kleider, 
die auch etwas knauſerige Ehemänner und Bräu⸗ 
tigämer tröſten wird. ; 


In dem Büchlein des Tenne Philo- 
ſophen und Journaliſten Prentice Mulford 
„Der Unfug des Sterbens“, ift ein ſehr beachtens, 
werter Abſchnitt „Religion der Kleider“ 
überſchrieben, zu finden, der bei Saiſonausver⸗ 


Rr 


nicht feft, ob es möglich fein wird, fie noch in der 
kommenden Nacht herauszuholen. Die Zahl der 
noch nicht Geborgenen wird mit 44 angegeben. 
Heute mittag ift eine Kommiſſion, die ji 
aus dem Oberberghauptmann Flemming (Ber⸗ 
lin), Miniſterialrat Rothe vom Grubenſicher⸗ 


heitsamt Berlin, Berghauptmann Fiſcher 
(Breslau) und weiteren Mitgliedern des Bres⸗ 


lauer Oberbergamtes zuſammenſetzt, in den 
Kurtſchacht eingefahren, um ſich über den Stand 
der Bergungsarbeiten zu unterrichten. 


käufen und auch ſonſt heilſam zu leſen iſt. Es 
wird da feſtgeſtellt, daß die Emballage, die uns 
umhüllt, unſere Gedanken, unſer Fühlen, unſere 
Hoffnung und unſeren Kummer ſozuſagen auf ⸗ 
ſaugt und wieder aus ſtrö mt. Praktiſch heißt 
das: wenn ich etwa bei ſchönſtem Sonnenſchein, 
in heiterſter Gemütsverfaſſung meinen alten 
Examengehrock anziehe, ſo verdüſtert 
ſich plötzlich mein Gemüt, ich fehe wieder Ge- 
heimrat H. und Profeſſor G. leibhaftig vor mir, 
höre ihre peinlichen Fragen und werde verſtimmt 
und ſchwitze. Umgekehrt: ziehe ich jedoch les kann 
ja in meinen vier Wänden fein) bei Wolkenbruch 
und Hagel und meinetwegen vor einem Prozeß, 
den ich beſtimmt verliere, eine Gewandung an, 
in der ich die glücklichſten Stunden meines Qe- 
bens verbracht habe, fo wird ein wohliger war- 
mer Strom verrauſchten Glückes in meine Seele 
fließen . 

Und die Folgerung? Nun, da alle unſere 
Bekleidungsſtücke, die wir im Gebrauche haben, 
mit Luſt und Unluſt geſättigt find und die 
Unluſt meiſt überwiegt, ſo tut man gut daran, 
ſich möglichſt oft einzukleiden, um ſich dann zu 
bemühen, das neue Straßenkleid, den neuen 
Abendanzug mit Luſtgefühlen zu „imprägnieren“. 
Denn ein neues eib iſt noch ein un ⸗ 
beſchriebenes Blatt. Und jetzt iſt die beſte 
und günſtigſte Gelegenheit, ſich friſch zu be» 
blättern. Wohl auf zu fröhlichem Kaufen 
Vergangenes Jahr, zur gleichen Ausverkaufs⸗ 
zeit, trat ein Herr in ein Damenkonfektions⸗ 
geſchäft und verlangte ein Koſtüm für ſeine Frau. 
Dabei entwickelte ſich zwiſchen Käufer und Ver⸗ 
käuferin dieſes Zwiegeſpräch: 

— „Weſche Größe, bitte?“ — 

— „Ganz gleich, mein Frärlein!“ — 


— „Das iſt wirklich egal“ — 

— „Und welche Farbe?“ — 

— „Vollkommen ſchnuppe!“ — 

„Aber, mein Herr,“ entgegnete das Fräulein be⸗ 
ſorgt und packte dabei irgendein Koſtüm ein, „das 
wird doch Ihrer Frau Gemahlin beſtimmt nicht 
recht ſein!“ „Der kann man überhaupt nichts 
recht machen“, erwiderte brummig der Käufer, 
„umgetauſcht wir ja doch!“ 

Umtauſch gibt es nun bei Ausverkäufen 
nicht, das iſt der einzige Nachteil. Moraliſch 
jedoch ein Vorteil, denn dieſe Einſchränkung 
macht blickſicher und ſtärkt geiſtesgegenwär⸗ 
tige Entſchlußkraft. Und dieſe Eigenſchaft 
bedarf bei vielen Käuferinnen noch ſehr der Aus- 
bildung! Dr. Z. 


TEEN PT EEE BIETE SIE TEN TITTEN / ( TEE) 


Bobrek-Karf M ihre Mitglieder-VBer- 
ſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Luya, ge- 
dachte der Opfer der Grubenkataſtrophe im Neit- 
roder Revier. Alsdann gab der 1. Vorſitzende in 
kurzen Worten eine politiſche Ueberſicht 
der letzten Ereigniſſe. Der geplante Vpr- 
trag über das Notopfer mußte leider wegen 
dienſtlicher Verhinderung des Redners ausfallen. 
Im weiteren Verlauf der Tagesordnung wurde 
beſchloſſen, den Ausflug nach Kempczowitz am 
20. Juli wegen der unbeſtändigen Wetterlage aus- 
fallen zu laſſen. Die nächſte Mitgliederverſamm 
lung findet am 3. August, 19 Uhr im Tivoli in 
Karf ſtatt. Mit dem Deutſchlandlied wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 

* Der Artillerie-⸗Verein. Der Verein hielt 
feine Monatsverſammlung ab, die der 
Vorſitzende, Juſtizoberinſpektor Sobaglo mit 
einer Begrüßungsanſprache eröffnete. r Vor- 
ſitzende hielt einen längeren Vortrag über die Be⸗ 

reiung des Rheinlandes von der franzöſiſchen Be- 


chung. Ferner gedachte der Vorſitzende 
ſchreckſichen Grubenungkügs in Hausdorf. 


Kamerad Hampel wurde anläßlich ſeines 80. 
hrenmitglied er- 
überreicht. — 


Kreiskriegerverbandstag in Rokittnitz. Der Krie⸗ 
5 zählt 4142 Mitglieder. Es iſt im 
reiskrie 


31. Auguſt 
reine un 
Denkmals für die gefallenen 

ieger. Am 20. Juni veranſtaltete der Verein 
einen Ausflug, verbunden mit einem Kin ⸗ 
derfeſt im Hüttenkaſino zu Bobrek, das einen 
guten Verlauf nahm. 

* Huſarenverein. 
am Sonntag ſeinen 


fiſche Kriegertag ſtatt. A 
tit 
Meiha de3 
Kr 


Der Huſarenverein hielt 
Monatsappell ab, der ſehr 


8 [die Kantinenwirtin der 


gut beſucht war. Der Appell wurde vom 2. Vor⸗ 
ſitzenden, Kameraden Mai, geleitet. Vor Beginn 
der Sitzung gedachte er in ehrenden Worten des 
verſtorbenen Kameraden Wengrzik, deſſen 
Ableben die Kameraden durch Erheben von den 
Plätzen ehrten. Als neues Mitglied wurde 
Kamerad Paſchkowſki aufgenommen. Der 
diesjährige Ausflug findet am 17. Auguſt nach 
Städtiſch⸗Dombrowa ſtatt. 

- Hilfsaktion des Stahlbhelms für die Hinter- 
bliebenen und Verunglückten von Hausdorf. Eine 
Hilfsaktion für die Hinterbliebenen der in 
Hausdorf verunglückten Bergleute ift bereits von 
dem Sudetengau des Bundes Königin Luiſe 
und des Stahlhelm in gegenſeitigem Einver⸗ 
nehmen eingeleitet. Sie beſteht in einer Qe- 
bensmittelverſorgung. Spenden ſind an 
den Gauführer Sudetengau des Stahlhelms, Kor⸗ 
vettenkapitän a. D. von 
Schweidnitz, Vorwerkſtraße 8, zu fenden. 

* Räuber feſtgenommen. Wie wir erfahren, 
find die Täter, die den Raubüberfall auf 
Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ 
Grube, Muſiok, verübt hatten, am Sonnabend 
abend, gegen 9,15 Uhr, in der Ziegelei derſelben 
Grube von der Kriminalpolizei ermit- 
telt und feſtgenommen worden. Die 
Fluchtverſuche, die ſie unternehmen wollten, waren 
erfolglos, da fie von den Kriminalbeamten um- 
zingelt wurden. 

» Nicht identiſch. Zu dem Prozeß gegen den 
Darlehns. und Hypothekenmakler 
„Th.“, der wegen Kreditbetrugs zu 6 Mona- 
ten Gefängnis verurteilt wurde, bittet uns 
Herr Lothar Tallert, Beuthen, feſtzuſtellen 
its er nicht mit dem Verurteilten identiſch 
It. 


* 
k ee Orcheſter. Heute veranſtaltet das gerf 


ſamte Orcheſter im Schützenhaus ab 20 Uhr einen Go» 
liftenabend. Neben abwechſelungsreichen Konzert- 
ſtücken, Schlagern, Walzen uſw. iſt eine Reihe ſoliſti⸗ 


waltungsreform iſt getan. 


der Dienſtſtelle iſt nämlich 


„Chiffon, Voile oder Crêpe de Chine?“ — | amt 


Bartenwerffer, s 


Erſte Signale 
der Gleiwitzer Verwaltungsreform 


Neugliederung des Dienſtplanes — Pie Farben der Berwaltungsabteilungen 


Dezimalſyſtem der Dienſtſtellen 


[Eigener 


Gleiwitz. 14. Juli. 
Die erſte Tat in der Gleiwitzer Ver⸗ 
Es iſt ein 
Verwaltungsblatt herausgekommen, das Tau- 
fend erſcheinen und die allgemeinen Beſtimmungen 
und Mitteilungen, die Verfügungen des 
Oberbürgermeiſters, die Geſetze und Verordnun⸗ 
gen, die Verfügungen der Aufſichts⸗ 
behörden und allgemeine Mitteilungen ent⸗ 
halten wird. Das Verwaltungsblatt iſt gegen⸗ 
über dem öffentlich erſcheinenden Gemeindeblatt 
nur für die interne Verwaltung beſtimmt 
und geht allen Dienſtſtellen zu — ſoweit man 
von „Dienſtſtellen“ im Sinne der bisherigen 
Verwaltung noch ſprechen kann. Der Begriff 
abgeſchafft worden. 
Es gibt nur noch Verwaltungsgrup⸗ 
pen und Stadtämter. Der Vorteil des 
Verwaltungsblattes liegt darin, daß die bisher 
in den Akten verſchwundenen und kaum auf⸗ 
findbaren Verfügungen jetzt immer zur Hand 
find. Die Beamten müſſen ih mit ihrem Inhalt 
vertraut machen, und fie find in jedem Augen- 
blick bei ihrer Zuſtändigkeit zu faſſen. Die 
Dienſtkontrolle wird durch das Perwal- 
tungsblatt erleichtert. 
Die 


Neugliederung des Dienſtplanes, 


durch die eine wirtſchaftliche Geſtaltung des Ge⸗ 
ſchäftsganges geſchaffen und die Ueberſicht⸗ 
lich heit des Geſchäftsbetriebes ge- 
fördert werden ſoll, beſtimmt: 

„Die geſamte ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung gliedert ſich in ſieben Verwaltungsgruppen, 
die größtenteils in eine Zajo von Stadt- 
ämtern zerfallen. (Berfallen!!) Die, Stadt- 
ämter bilden die Grundlage für die Zu- 
ſammenfaſſung der Geſchäfte und die Abgren⸗ 
zung der für den fraglichen Geſchäftskreis vor⸗ 
geſehenen Amtskräfte. Innerhalb der Stadtämter 
ind Abteilungen gebildet worden. Die 
zerwaltungsgruppen ſind: Hauptverwaltung, 
Polizeiverwaltung, Bauverwaltung, Wirtſchafts⸗ 
verwaltung, Bildungsverwaltung, Wohlfahrts⸗ 
verwaltung. Finanzverwaltung. Neben dem 
Dienſtplan iſt 


ein Geſchäftsverteilungsplan 
aufgeſtellt worden, der die 
verteilung enthält, und zwar: 


Dezernat I. Bürgermeiſter Dr. Colditz: 
Hauptamt, Organ'ſations⸗ und Perxrſonal. 
amt, Statiſtiſches Amt, Standesamt, Grundſtücks⸗ 


neue Dezernats⸗ 


Dezernat II. Stadtrat Bartels: Rechts- 
amt, Verſicherungsamt, Mietseinigungsamt, 
Stadtausſchuß, Stadtpolizeiamt, Wohnungsamt; 

Dezernat III, Stadtbaurat Schabik, Bau⸗ 
polizeiamt, Hochbauamt, Tiefbauamt, Stadt⸗ 
erweitungsamt, Vermeſſungsamt, Gartenamt, 
Parkabteilung, Friedhofsabteilung, Forſtabteilung; 

Dezernat IV, Stadtrat Axer: Wirtſchafts⸗ 
und ® Verkehrsamt, Betriebsamt, Stadt- 
reinigungsamt; 

Dezernat V. Oberbürgermeiſter Dr Geisler: 
Stadtſchulamt, Volksſchulbildungsamt, Jugend- 
pflegeamt; 

Dezernat VI. Stadtrat Dr. ein 
Wohlfahrtsamt, Fürſorgeamt, Jugendamt. Ge⸗ 
ſundheitsamt; 


Bericht) 
Dezernat VII. Stadtkämmerer Dr War lp: 
Stadtkämmerei, Steueramt, Stadthauptkaſſe, 


Haushaltsamt, Rechnungsprüfungsamt, Leihamt. 

Die einzelnen Dezernenten haben Vertre⸗ 
ter, und zwar ſind die Vertretungen für die 
einzelnen Dezernate noch unterſtellt Zu Dezer- 
nenten und deren Vertretern ind ausſchließ⸗ 
lich Magiſtratsmitglieder ernannt. Die Magi⸗ 
ſtratsräte ſind Hilfsdezernenten und den 
Dezernenten untergeordnet. Die Vorſteher der 
Stadtämter und Verwaltungsabteilungen erhalten 
die Bezeichnung „Dienſtleiter“. 

Gleichzeitig iſt eine 

Neuordnung des Aktenweſens 


durchgeführt worden, die ih nach dem Dezi- 
malſyſtem auf der Neugliederung des Dienft- 
planes aufbaut. Die Akten werden nach Stadi- 
ämtern geordnet. Für jedes Stadtamt werden 
10 Akten gruppen, für jede Gruppe zehn 
Untergruppen gebildet. Auf den Aktenzeichen 


Verſchärfte Geheimhaltung 
der Losgewinner 


Die Preußiſche Generallotterie-Di- 
rektion hat mit der geſtrigen Ziehung eine Ver⸗ 
ſchärfung der Beſtimmungen über die Geheim- 
haltung der Losgewinne eintreten laſſen. 
Bisher war es nur verboten, den Namen des Ge- 
winners ſelbſt und des Einnehmers bekannt zu ge- 
ben, bei dem das Los gezogen worden war. Dieſes 
Verbot hat fih jedoch zum Schutze der Losgewin⸗ 
ner vor Beläſtigungen als unzulänglich er- 
wieſen. Beſonders bei Losgewinnen in der Pro- 
vinz konnten, wenn der Ort bekannt war, der 
Gewinner mit einigen Schwierigkeiten doch ermit⸗ 
telt werden. Infolgedeſſen iſt nicht bekannt ge⸗ 
worden, wohin der heutige gezogene 100 000⸗Mark⸗ 
Gewinn der vierten Klaſſe gefallen iſt. 


erſcheinen dann einfach Nummern, die genau 
das Stadtamt und die Unterabteilungen 
angeben. Um auch ſofort ins Auge fallende Unter⸗ 
ſcheidungsmerkmale nach den Verwaltunasgruppen 
u haben, erhält jede Verwaltungsgruppe eine 
Farbe, und zwar: Hauptverwaltung Gra u. 
Polizeiverwaltung Lila, Bauverwaltung Rot. 
Wirtſchaftsverwaltung Gelb, Bildungsverwal⸗ 


tung Grün N), Wohlfahrtsverwaltung 
Orange, Finanzverwaltung Blau (h). So 
hat nun jede Verwaltungsgruppe ihre 


Aktenfarbe. 

Ferner werden ſämtliche Regiſtraturen 
aufgelöſt. Die Tagebücher kommen in Fortfall. 
Die Akten hat der jeweilige Sachbearbeiter zu 
überwachen, an deſſen Arbeitsplatz ſie unter⸗ 
gebracht werden. Beſtimmte Anordnungen ſind 
für den Geſchäftsgang getroffen. 

Freitag abend werden die Beamten ſich in der 

ula der Mittelſchule venfammelten, um eine 

Beiprehung über die Verwaltungs⸗ 
reform und die zu treffenden Maßnahmen 
anzuhören. 


—— — EEE EEE 


ſcher Vorträge im Programm (Konzertſtücke für die 
Flöte, eine Fantaſte für zwei Trompeten u. a. m.). Für 
Mittwoch iſt ein billiger Volksta im Wald- 
ſchloß Dombrowa geplant. Schon am Nachmittag findet 
während des Konzertes ein Kinder feſt ſtatt, ei dem 
Onkel Friedel für mannigfache Unterhaltung der 
Kleinen ſorgt. $ A 

* Qandwehrverein, Am Mittwoch, 16 Uhr, im Ber- 
einslokal, Reftaurant Kaiſerkrone, Frauenkaffee. 

* Hindenburg⸗Bund. Mittwoch, 20 Uhr, Sitzung bei 
Pakuſa. ~ 

„Frauengruppe des Marine-Vereins. Am Mittwoch 
findet ein Ausflug nach dem Hüttenkaſino Bobrek 
ſtatt. Abfahrt 2,30 Uhr vom Haupt bahnhof. 


Film⸗Vorſchau 


„Heli ⸗Theater. Des großen Erfolges wegen wird das 
erſtklafſige Programm, der 100prozentige Sprechfilm 
i onners⸗ 


Donnersta gert 

* Palaſi⸗Theater bringt 3 Filme im Programm: 
Als 1. Film Lien Deyers in „Gehetzte Mädchen“. 
2. Film „Das Geſtänd nis der Drei“. Ein Film 
nach der Preisnovelle „Der Mord am Karlsbad“ von 
Paul Rofenhayn. 3. Film: Ein Drama in 6 Akten. 


Bobrek⸗Karf 

„ Primiz. Joſerh Thomys, ein Bobreker 
Bürger, wurde am Sonntag im Prieſter ⸗ 
ſeminar in Weidenau durch Kaxdinal Dr. 
Bertram zum Prieſter geweiht. Sein erſtes 
hl. Meßopfer, ſeine Primiz, wird er am morgi- 
gen Mittwoch in unſerer Pfarrkirche feiern. Dieſer 
Tag wird für Bobrek ein Feſttag ſein. Um 
9 Uhr wird der Geiſtliche von den anweſenden 
Vereinen ſowie der Parochianen mit ihren 
Fahnen in feierlichem Zuge von ſeiner Wohnung 
abgeholt. Die deutſche Primizpretigt hält Cari- 
tasdirektor Dr Grzondziel, die polniſche, 
Pfarrer Skrzipießtz. 

* 88, Geburtstag. Um, 15. Juli feiert die 
Witwe Roſalie Joſeph ihren 88. Geburts- 
tag bei voller Rüſtigkeit. Die Jubilarin iſt die 
ältefte Bürgerin in Bobre > ~ 


* 


Gleiwitz 


„Anerkennung für das Verkehrsamt. An 
das Verkehrsamt ift vom Deutſchen Inſti⸗ 
tut der Univerſität Breslau, Volkskundliche Abs 
teilung, ein Dankſchreiben eingegangen, 
mit dem für die vielfachen Bemühungen des Ver⸗ 
kehrsamtes gelegentlich der Studienfahrt 
des Volkskundlichen Seminars der Univerfität 
Breslau Dank geſagt wurde. In dieſem Schrei⸗ 
ben heißt es: „Dank der umſichtigen Vorberei- 
tung und Führung, haben wir in der Kürze der 
Zeit, die uns für Gleiwitz leider nur zur 
fügung ſtand, doch einen nachhaltigen Eindruck 
von der Stadt bekommen und haben auch von dem, 
was uns wiſſenſchaftlich interefliert, in der an- 
genehmſten und eindrucksvollſten Weiſe Kenntnis 
nehmen können.“ Schließlich wurde zugeſagt, daß 
die nächſte Oberſchleſienfahrt mit Gleiwitz be⸗ 
ginnen ſoll. Ein weiteres Schreiben von der 
Lehrkanzel für Bergbaukunde an der montani- 
ſtiſchen Hochſchule Loeben dankt dafür, daß die 
Unterbringung der Teilnehmer an der 
bergmänniſchen Studienxeiſe in das oberſchleſiſche 
Bergbaurevier und die Aufnahme in Gleiwitz 
ſo ausgezeichnet durchgeführt wurden. 


* Sonderbare Spendenſammler. Am Sonne 
tag wurde das Ueberfall⸗Abwehrkommando nach 
Schechowitz gerufen, wo drei Mitglieder eines 
Vereins ein Transparent über die Straße ge⸗ 
ſpannt hatten, die Fahrzeuge anhielten 
und um Spenden baten. Das Transparent wurde 
entfernt und gegen die Täter Anzeige wegen 
groben Unfugs erſtattet. 

* Diebtahl auf dem Marktplatz. Auf dem 
Wilhelmsplatz wurde einer Händlerin von ihrem 
Stand ein leinerner Geldbeutel mit etwa 
100 Mark entwendet. Als Täter kommt 
ein ſchmächtiger Burſche, etwa 1,60 Meter g 
im Alter von 15 bis 16 Jahren in Frage. Gade- 
dienliche Angaben erbittet die 1. Rriminalinfpet- 
tion nach Zimmer 85 des Polizeipräſidiums. 
Verkehrsunfall. Ein Perſonenkraftwagen 
ſtieß auf der Coſeler Straße mit einer Rad» 
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1 Posten bembergseidene Strümpfe raar L50 
Strümpfe, Flor mit Seide 


extra stark und fein, 
in allen Farben, Paar 


1?° 


Schlüpfer in Charm. Seide, alle Größen... ... Paar 175 


Kindersöckchen ale arösen ........ Paar 24 


überbietetalles bisher Dagewesene,ein Blick in unser 
Schaufenster, und Sie staunen über unsere enorme 
Preisherabsetzung, als Beweis nur einige Beispiele: 


GigenartigeGeihäftspraftilen| Weittiug vor 
der Wojo 


Auch ein Beitrag zur Arbeitslofen- 
verſicherungsfrage 


Im Preußiſchen Landtag 
Kleine Anfrage eines Abgeordneten eingegangen, 


iſt die 


in der über eigenartige Geſchäfts⸗ 
praktiken oberſchleſiſcher Wop- 

Sawi ern ii harten berichtet 
wird. Die Wofo (Wohnungsfürſorgegeſellſchaft 
Oberſchleſien) hat danach kürzlich ein 
Bauvorhaben in Höhe von etwa 100 000 Mark 
freihändig in Auftrag gegeben, obwohl zu⸗ 
nächſt in engerer Submiſſion fünf Bau⸗ 
firmen zur Abgabe von Angeboten aufgefordert 
worden waren. Eine Eröffnung der Angebote 
in Gegenwart der Bieter hat aber nicht ſtattgefun⸗ 
den, ſondern der Auftrag iſt freihändig an den 
Vorſitzenden einer von der Wofo betreuten 
Siedlungsgeſellſchaft erteilt worden. Dieſer Bor- 
fitende der Sied lungsgeſellſchaft iſt ein Mann, 
der als Zimmerpolier in der Firma feines 
11jährigen Sohnes beſchäftigt iſt und Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung nebſt Kinderzuſchlag für ſeinen 
11jährigen Sohn, den Inhaber der Firma, be⸗ 
zieht. In der Anfrage wird mit Recht aus⸗ 
geführt, daß der fragliche Zimmerpolier wohl 
ſchwerlich die erforderliche Sicherheit für die 
Durchführung des in Frage ſtehenden Auftrages 
bieten kann und daß deshalb die Art der Ge⸗ 
ſchäftsführung der Wofo, die als Treuhänderin 
der Siedlungsgeſellſchaft (Kriegsverletzten GmbH.) 
auf gewiſſen hafte und zuverläſſige 
Ausführung der Arbeiten beſonderen Wert legen 
ſollte, als recht eigenartig anzuſprechen ſei. Die 
Anfrage ſchließt mit der Frageſtellung 
an das Staatsminiſterium, was es im 
übrigen zu tun gedenke, um dem offenſichtlichen 
Mißbrauch der 
ſiche rung Einhalt zu gebieten, 
Zimmerpolier Jaf chke, der im Dienſt ſeines 
11jährigen Sohnes ein Geſchäft leitet, für ſich 
Arbeitsloſenunterſtützung und für den Firmen⸗ 
inhaber Kinderzuſchlag bezieht? 

RE TREE TEN FE ET EN 


fahrerin zuſammen, ins erheblich verletzt wurde. 
Sie wurde von Auto nach dem Städtiſchen 
Krankenhaus eee 

* Gewalttätiger Ehemann. In einem Hauſe 
auf dem Ring bedrohte am Sonntag ein 
Arbeiter ſeine Frau und zerſchlug Einrich⸗ 
tungsgegenſtände. Infolge des Skandals, den 
der Mann aufführte, hatte ſich vor dem SEN 


eine große Menſchenmenge angefammelt. 
Mann wurde vom Ueberfall⸗ 1 
zur Verhütung ſtrafbarer Handlungen in 


Schuthaft genommen. 
* 


* UP.-Lichtipiele. Die UP.⸗Lichtſpiele bringen heute 
bis einſchließlich Donnerstag in Neu- Aufführung 
den großen Emil ⸗ ee E „Der letzte Be- 
fehl eine begrüßenswerte A A im fommer- 
Hagen Kino⸗Spielplan! 

„Capitol. Im neuen Programm läuft der gut ge⸗ 
machte, ſich mit brennendſten Fragen unſerer Zeit ber 
faſſende Ju gend film „Die n ; auher: 
dem ſehen wir einen ſpannenden Film mit Do- 
pe Coſtello „Senfation im Zirkus“. 

Schauburg. Das neue Programm der Schauburg 
bringt den Film „Rhapſodie der Liebe“. Der 
Liebesroman eines Bildhauers mit ſeinem ſchönen Mo⸗ 
dell. Ein zweiter Film „Ja, ja, find die 


fo 
Frauen“. Dazu die Deuligwoche Towie Kulturfilm. 


Hindenburg 


Hochbetrieb im Tiefbau. Auf der Kron ⸗ 
prinzenſtraße iſt inmitten der Nordſiedlung 
15 einer Länge von etwa 80 Meter die Klein ⸗ 
pf e entfernt und eine Aſphaltver⸗ 
uchsſtrecke durch eine Charlottenburger Firma 
eier worden. Die Hermann - Stehr- 

trabe an der Polizeiunterkunft wird mit einem 
mittleren Granitpflaſter verſehen Ferner 
wird auch ein Bürgerſteig mit einem an dieſem 


ern führenden Grünſtreifen hergeſtellt. 
tadtviertel an der Ebert⸗, Seydewitz⸗, 
See wird durch den 64 - Be! 


Se demnachtt fertig Block, beffen letzte 
e eig S fertig fein wird, vorteilhaft ber- 
e Deswegen iſt man bexeits dabei, 

die dort entlang führende Seydewitzſtraße aus⸗ 
zubauen und mit einem Kleingranit⸗ 
pflafter zu verſehen. Der Fahrſtraßenver⸗ 
bindung mit der Wilhelmſtraße * alsbald 
nichts im Wege ſtehen. Außerdem wird eine 
Verlängerung der Pfarrſtraße im Anſchluß 
an die Sosnitzger Sine hergeſtellt. Es werden 


Bordſteine faltet ein ce der ſeitlichen 
Sranititeinpf erang ahrdamm wird 
chauſſeemäßig befeſtigt. Auch ift man 


Arbeitsloſenver ⸗f 
daß der Verl 


Weitflug von England nach Oberschlesien 


Der Brieftaubenſport in Oberſchleſien 


Im Frühjahr 1930 beſchloſſen die 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirk be 
ſtehenden Brieftaubenvereine, 52 an der 
Zahl, einen gemeinſamen Reifeplan für 
die diesjährigen Brieftauben⸗Wettflüge aufzu⸗ 
tellen. Es wurde folgender Reiſeplan für das 
Flugjahr 1930 aufgeſtellt. Wettflug ab Haynau 
240 Kilometer, Forſt 330 Kilometer, Torgan 430 
Kilometer, Heiligenſtadt 630 Kilometer Aachen 
920 K ilometer, Hoek van Holland 1050 Kilometer, 
Harwich (England) 1300 Kilometer. 

Die Flüge bis Heiligenſtadt (630 
Kilometer) wurden bereits durchgeführt. 
Trotz der heißen Sommermonate verliefen die 
Flüge im allgemeinen normal, d. h. ohne allzu 
große Verlufte Wie ſtark die Dre 
gung an den Wettflügen in dieſem Jahre 
war, geht daraus hervor, ar der oberſchleſiſche 
Induſtriebezirk (Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 
und Ratibor) 


für den Transport der Tauben zum Wett⸗ 
fluge Forſt am 1. Juni 1930 acht Eifen- 
bahnwaggons benötigte. 


Aber auch zu den anderen Wettflügen waren für 
den Taubentransport regelmäßig fünf sis 3 ſechs 
Waggons erforderlich. Am 26. Juli 1 ein 
Rheinland⸗ Befreiungsflug a b Aachen 
ſtatt. An dieſem Fluge 9 ſich die ge⸗ 
ſamten Vereine von Ober- und Nieder- 
ſch A eſien. 

m Jahre 1928 konnten die ober ſchleſi⸗ 
T en 1 ereine die durch den Weltkrieg unter- 
brochenen internationalen Beziehun⸗ 
gen wieder anknüpfen und einen Wettflug ab 
Hoek van Holland 1050 Kilometer Luftlinie ver⸗ 
anſtalten. Die Flüge ab Hoek van Holland wer⸗ 
den ſeit dem Jah re 1928 alljährlich durd- 
geführt und 9 1 50 trotz der gewaltigen Ent⸗ 
ernung quer durch Deutſchland einen ſehr guten 


im 


erlauf. 
Am 2. Auguſt rer nun die ober- 
e Let art envereine einen 
ug ganz außergewöhnlicher Art. Zum erſten⸗ 
er; ig die ai Eee die ge⸗ 
waltige Luftreiſe von Harwich (England) nach 
Oberschlesien antreten. Das Außergewöhnliche 
dieſes Fluges beruht nicht allein darin, daß die 
Flugſtrecke England.—Oberſchleſien zirka 1300 
Kilometer beträgt, eine viel größere Bedeutung 
gewinnt der Flug dadurch, daß die oberſchleſiſchen 
Brieftauben zum erſtenmal ihre Seetüchtig⸗ 


keit beweiſen ſollen; denn der Weg ab England 
zur Heimat iſt nur durch Ueberfliegen der 1 Da 
See zu erreichen. 


Mit dieſem Fluge vollbringt der ober. 
ſchleſiſche Brieftaubenſport eine Rekord⸗ 
leiſtung, 


die keine andere deutſche Brieftauben-Reiſever⸗ 
einigung aufweiſen kann. 

Welchen Weg werden nun die Tauben von der 
engliſchen Küſte aus einſchlagen? Es iſt 
möglich, daß dieſelben es vermeiden, die offene 
See in der Heimatrichtung zu überfliegen, denn 
der Seeweg zeigt in dieſer Richtung (Harwich 
Hoek van Holland) die reſpektable Entfernung 
von zirka 230 Kilometer Luftlinie. Selbſt bei 
günſtigem Wind bedeutet dieſes einen Ueber 
ſeeflug von zirka 3 Stunden. Schenen die 
Tauben vor dem Ueberfliegen einer ſo gewaltigen 
Waſſerfläche zurück, dann beſteht die Möglichkeit, 
daß fie, an der engliſchen Küſte ent- 
lang taſtend, vielleicht bei Ramsgate die eng⸗ 
liſche Landzunge bis Dover überfliegen, um dann 
den bedeutend kürzeren Seeweg über 
die Kanalenge Dover —Calais (zirka 40 Kilo- 
meter) zu wählen. Engliſche und belgiſche Brief- 
tauben haben wiederholt bei Wettflügen den See⸗ 
weg Calais Dover mit Erfolg zurück⸗ 
gelegt. 


Jahre 1928 eine. Kataſtrophe zu verzeich⸗ ab. 
nen. Infolge eines plötzlich auftretenden Sturmes 


fanden mehrere tauſend Brieftauben den Tod in 
den Fluten der See. Sollten die Tauben die See 
in Richtung Dover Calais überfliegen, um 
dann auf franzöſiſchem Boden nach der oberſchle⸗ 
ſiſchen Heimatrichtung einzuſchwenken, dann tritt 
der intereſſante Fall ein, daß die Tauben bei 
ihrem Fluge die vier Länder England, Frankreich, 
Belgien und Holland überfliegen. 

Die oberſchleſiſchen Brieftauben haben ihr 
Können in vielen Flügen quer durch Deutſchland 
bewieſen, und ſo wollen wir hoffen, daß der Wet⸗ 
tergott dem oberſchleſiſchen nen 
auch bei dieſem ſchweren Fluge gut geſinnt iſt. 


H. Descher. 


hier mit der Beendigung der Be- und Ent- 
F. er sanlagen beſchäftigt. Es wer- 
den dort neben den bereits angekündigten 54 
Reichswohnungen auch Bauten der „Wofo“ 
errichtet. Der Ein bau von Schmutzwaſſer⸗ 
8 im Altteil der Pfarrſtraße ilt De- 

digt. Ebenſo geht der Einbau von ver- 
ſtärkten F auf der Garten- 


ſtraße dem Ende zu. 

* Vom . Der Vorſitzende des 
hr Scho ffengerichts, Amtsgerichtsrat 

enkner, iſt vom Ferlenurlaub zurüd- 
gekehrt und hat am Montag feinen Dienſt an- 
getreten. 

* Fürſorge des Preußiſchen Landes⸗Krieger⸗ 
verbandes. Der Preußiſche Landes- 
Kriegerverband hat zur Na 
der größten Not unter den Familien der bei dem 
e Grubenun ngue in der Wenzeslaus- 
grube beteiligten riegervereins mit ⸗ 
glieder 2000 Mark zur ſofortigen Ver ⸗ 
teilung überwieſen. 

* Erneuerungsarbeiten am Amtsgericht. Nad- 
dem bereits Bi einiger gen die Erneue ⸗ 
rungsarbeiten im Sübflügel des hieſigen 
. fertiggeſtellt fino, | 8 
wird mit der Erneuerung des um 10 Jahre 
älteren e Ende des Monats ber 
gonnen. Die Mittel hierzu ſind bereitgeſtellt. 


* Straße geſperrt. Ab Mittwoch, dem 15. 7., 
wird megin: Umbauarbeiten der Ueber“ 
landbahn die Strecke Biskupitzer Straße, von der 
Strehentesugung Peter-Paul- bis Sander 
auf etwa 4 Wochen . Die Umfahrt 
für den Durchgangsverkehr nach Beuthen und 
umgekehrt wird über die Kronprinzenſtraße am 
Admiralspalaſt vorbei und Haldenſtraße geleitet. 


* Was die Hausfrau zahlte. Die Zufuhr 
in landwir 1 Erzeugniſſen par auf dem 
geſtrigen ogan, reichlich, fo daß ſich 
ein lebhafter Verkehr entwickelte. Dagegen war 
die Nachfrage auf dem Geflügelmarkt mert- 
lich 11 el Fiſchmarkt fiel aus. Es koſteten: 
Weißkohl 2 Stück 15, Rotkohl 10 und 20, Wir⸗ 
paatai 10 und 15, Blumenkobl 20 bis a, Salat 
2 Stück 10, Erbſen 25, Bohnen 25 und 3 
rotten 15 und 20, 


Gurken 20 und 25, Tomaten 25, Kartoffeln [neue) 
9 und 10, gitronen 6, Bananen 3 Stüd 40, 
Speifeäpfel 50 „Kirſchen 25—45, Stachelbeeren 40, 
Heidelbeeren 30—85, nee 30, Mira- 
bellen 35—45 Pf. Landbutter 1,50 AA 
1,60, Molkereibutter 1,70 Mart, Eier 9 und 1 
Weißkäfſe 25 und 30 Pf. — Rindfleiſch 8090, 
N E 80—90 Pf., Kalbfleiſch 1,00 bis 
N ar 


Ratibor 


„Das Feſt der Lützower. Der Schützen⸗ 
Keen „Lützow“ hatte Sonntag einen großen 
Kränzelſchießen, Meiſterſchaftsſchießen und 

a ASi Bei zahlreicher Beteiligung be- 
ann nachmittags auf den Ständen im 
chützenhauſe das Kränzelſchießen. Die 
Kränzelkönigswürde errang auf einen 0⸗Teiler, 


Reſtaurateur Niewiadomſki, 1. Ritter 
wurde Zahntechniker 7 noſchke auf einen 
60-Teiler, 2. Ritter riſeur Hillebran a 


auf einen 83-Teiler, Anschließend daran fand 
Vereins- Meiſterſchießen ſtatt. Dasſelbe — — 
mit 15 Schuß angeſtrichen auf eine 12er-Scheibe 
ausgeſchoſſen. Als Sieger a dabei, wie im 
Vorjahr, Bäckermeiſter fony mit 
163 Ringen hervor. Nach Wa 1 Schießen 
fanden ſich die „Lützower“ in den Räumen des 
Schützenhauſes zuſammen, wo dem ne 


und, den beiden Marſchällen durch den Schützen⸗ 


könig, Te niler Scherner, die Orden über⸗ 
reicht wu Schützenmeiſter, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Beie nahm die Dokorierung des 
Vereinsmeiſterſchafts chützen Wiſchkony vor, 
dem er den Wanderorden unter einer Anſprache 
überreichte. Hierauf fand die Fahnen nage⸗ 
lung ſtatt. Den Abſchluß der Feier bildete ein 
e Beiſammenſein, das den ſchönſten 
auf nahm. 

"e Beim Fußballipiel verungtüdi, 
Sportplatz an der Schupounterkunft ſtürzte 
beim Fußballſpiel der 18jäbzige Gymnaſtaſt 
Georg Wyrobetk von der Marienſtraße jo un⸗ 
glücklich auf den Hinterkopf, 684 er eine ſchwere 
Schäbdelverletzung mit Gehirnerſchütterun 
davontrug. Miri T Ciun en ſchaffte ihn aß 


Auf dem 


0, Ka⸗ 
20, Zwiebeln 15, Rableschen 10, dem ſtädtiſchen 


Allerdings hatten die Engländer im b 


neuſtadt 


Tagung der Gemeindevorſteher des Kreiſes. 
ge 2 Verſammlung der Kreisabteilung des 
reußiſchen Landgemeindeverban⸗ 

des hatten ſich 48 Gemeindevorſteher eingefunden. 
Eingehend erörterte man die Arbeitsloſen⸗ 
belaftung; die höheren Behörden machte man 
auf die große Belaſtung der Landgemeinden 
5 und ſtellte ſich Kh den Standpunkt, 
daß die Fürſorge für die Erwersloſen 
und die ſogenannten Aus; 1 eine Angele- 
enheit des Reiches ſei. as Geſetz über die Be⸗ 
tenzen der Wanderlagerbetriebe wurde be⸗ 
sprochen und den Gemeinden empfohlen, ſich die 
Einnabmen aus der Wanderlagerſteuer nicht 
entgehen zu laſſen. Bevor man wegen der Ge- 
meindebierſteuer etwas unternehme, ſetze 
man ſich vorher mit der Aufſichtsbehörde 
in Verbindung. 


Loo bſchütz 


* Tragiſches Geſchick. Bei der Eröffnun en 
vorſtellung des Zirkus Buſch ſtürzte die 24 
Jahre alte 1 mihe oN Margarete üller 
aus Pankow fo ung lich, daß eine Ueber- 
e das Städtiſche Krankenhaus notwendig 
war onnerstag früh iſt die Bedauernswerte 
den erlittenen Verletzungen erlegen. 


* Opfer der e e ee in Hausdorf. 
Polizeihauptwachtmeiſter Fiedel iſt von einem 
ſchweren Mißgeſchick en. worden. Er erhielt 
die traurige Nachricht, daß bei dem Gruben- 
unglück in Hausdorf ſein älteſter . 88 
ſter Bruder, ſowie der Sohn und der 
ger des älteſten Sohnes ſich unter den 25925. 
opfern befinden. 

* Bäckerzwangsinnung. Sonntag, den 13. Juli, 
ielt die F Seile 
i 

0 anſchließend fand im n des C 
ſellſchaftshauſes (Stobe) die Rage m 0 — 
neuen Fahne ſtatt, die die Innung anläßlich 
ihres im Mai d. J. dan gehe 350jährigen 
Beſtehens angeſchafft hatte. Nicht Schalt de r als 20 
Fahnennägel ſchmücken nun den S r neuen 
Fahne. Ein Kinderfeſt dect die ſchön per- 
laufene Feier. 


Oppeln 
Denkmalsweihe in Proskau 

Auch die Gemeinde Proskau hat in dankbarer 
Verehrung und Erinnerung an die aus ihrer Ge- 
meinde im Weltkriege gefallenen Söhne ein 
Ehrenmal auf dem Schloßvorplatz em 
richtet und beging am Sonntag die Weihe des 
Denkmals. Trotz der ungünſtigen Witterung 
hatten ſich zahlreiche Vereine des Kreiskriegerver⸗ 
bandes, Abordnungen der Landesſchützen und des 
Stahlhelms ſowie eine zahlreiche Bürgerſchaft eim- 
gefunden. Männergeſangverein 
Proskau leitete die Feier mit mehreren Chören 
ein. Für die katholiſche Kirchengemeinde ergriff 
zunächſt Erzprieſter Quiottek das Wort, und 
für die evangeliſche Kirchengemeinde Paftor Bale 
thaſar, um mit ehrenden Worten der Gefalle⸗ 
nen zu gedenken. Das Denkmal ſoll den Lebenden 
ein Mahnzeichen fein, im Geiſte der Gefallenen 
fid für die Heimat einzuſetzen und an dem Wieder- 
aufbau Deutſchlands mitzuarbeiten. Die Weihe⸗ 
rede hielt der 1. Vorſitzende des Kreiskriegerver⸗ 
bandes, Major a. D. Reymann aus Oppeln, 
um hierbei auch der Gemeinde und beſonders dem 
Denkmalsausſchuß des Kriegervereins den Dank 
für die Unterſtützung bei der Errichtung des Denis 
mals auszuſprechen. In Erinnerung an die 114 
Gefallenen ſtimmte die Trauerverſammlung das 
Lied „Ich hatt’ einen Kameraden“ an. Die Abs 
ordnungen der Vereine und Gemeinde legten 
Kränze nieder, und mit einem Chor des Ge⸗ 
ſangvereins wurde die Frier beſchloſſen. 


im kleinen Weberbauerſchen Saale 
teran 


„Im Silberkranz. enerstbishiot P. Blau th 
vom 5 0 Krappitz konnte mit ſeiner Gattin 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen. 
Dem all ſeits geſchätzten Jubelpaar wurden aus 
dieſem Anlaß zahlreiche Glückwünſche zuteil. 

* Einweihung des neuen Halbendorjer Frich- 
Hofes und ee Anſchließend an den neuen 
ſtädtiſchen Kommunalfriedhof in Halbendorf hat 
auch die Gemeinde Halbendorf ihren neuen 
5 errichtet, deſſen Weihe am Sonntag 
durch Prälaten Kubis aus Oppeln vorgenommen 
wurde. Als Erſatz pes ein Kriener-Ehrenmal hat 
der Kriegerverein Halbendorf auf dem neuen 
Peine ein Ehrengrab zur Erinnerung an 

die im Welkriege aus der Gemeinde Halbendorf 
gefallenen Kämpfer errichtet. Das Grab, umgeben 
von gärtneriſchen Anlagen und einem 
ſchlichten Erinnerungsmal geſchmückt, bildet eine 


\ 


= — 
P aanas d 


würdige Stätte der Erinnerung für die Angehöri- 
gen und zugleich eine Ehrung für die Gefallenen. 
— Zur Einweihung hatten ſich die Gemeinde Hal⸗ 
bendorf und die Vereine an der Halbendorfer 
Straßenkreuzung verſammelt, um in einem ge- 
meinſamen Zuge nach dem Friedhof zu mar- 
ſchieren. Hier wurde die Feier mit geſanglichen 
Darbietungen eingeleitet, worauf Prälat Kubis 
die Weihe des neuen Friedhofes vornahm. An- 
ſchließend fand die Weihe des Ehrengrabes 
ſtatt. Prälat Kubis gedachte mit ehrenden 
Worten der gefallenen Helden, um gleichzeitig an 
den eigenen Tod zu mahnen. Die Verſammlung 
ſtimmte das Lied vom guten Kameraden an. Krie- 
gerverein, Landesſchützen und Angehörige der Ge- 
fallenen legten an dem Grabe Kränze nieder, 
womit die Weihefeier ihren Abſchluß fand. 

* Unglücksfälle. In Groſchowitz ſtürzte 
der Arbeiter Warwas mit ſeinem Rade und zog 
ſich hierbei eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung zu, ſodaß er durch die Sanitätskolonne 
nach dem Krankenhaus gebracht werden 
mußte. — Auf dem Tuchmarkt ſtürzte beim 
Ballſpiel ein Schüler und zog ſich einen fompli- 
zierten Beinbruch zu. 


* Feſtgenommener Meſſerheld. In angetrun- 
kenem Zuſtand veranſtaltete der Gärtner K. eine 
Schlägerei in einer Gaſtwirtſchaft und be⸗ 
drohte mit gezücktem Meſſer die anweſenden 
Gäſte. Der Meſſerheld verſetzte auch einer an⸗ 
weſenden Frau mehrere Schläge und mußte 
ſchließlich durch das hinzugerufene Ueberfall- 
abwehrkommando feſtgenommen und dem 
Polizeigefängnis zugeführt werden. 

»Nicht weit gekommen. Aus dem Hofe des 


Alte Preise ungültig- neugbeispiellos.ermäßigf 


Beginn: Dienstag, den 15. Juli 


1 Posten Damen- 
Pullover u. -Westen 


ohneArm, K-Seide u.Wollem.Seide Serie I 2 Serie II A 


1 Posten 


Kinder-Spielhöschen 88, 3 > 


gestrickt, weiß und farbig. . . Serie I 


1 Posten 


Kinder-Spielhöschen 88, urn 1% 


Zefir, schöne Dessins . .. Serie I 


1 Posten pey po Wein riy M 578 T ra 190 . D K 
i * en. Auf der Flucht kam der Spitzbube mi 
Kinder Sweater 30 95 ſeinem Komplizen in der Odervorſtadt zu Sturz, 
mit und ohne Arm... e» Serie I 3 Serie II 3 flüchtete und ließ das Motorrad liegen. Auf dieſe 
Weiſe kam der rechtmäßige Beſitzer ſehr ſchnell 

1 Posten wieder zu feinem Eigentum. 


Kinder- und 38 L8 
Erstlingsmützen Serie I 3 Serie II E 


1 Posten 


Damen-Hemdhosen 95 1% 
Serie I 3 Serie II 


gestrickt; viele: Faden Viele Wunder laufen mir über den Weg, Wun- 


der der Technik, Wunder der Schneiderkunſt und 
der Kosmetik, Wunder an Dummheit und rich- 


12 . tige Wunder: und davon will ich ſchreiben. Das 
Damen-Untertaillen 68 S004 1 find nämlich Bilder, die von Kindern gemalt wer- 
merz. gestrickt, ohne Arm . . Serie I 3 2 — 3 den. Da ſitzt jo ein Kleines; fünf Minuten bor- 
her nörgelte es noch, quälte Mami, ärgerte Papi 

Posten und nun hat es Augen, Augen! Wenn mar es 
gi 8 ablenkt, es etwas fragt, kennt es niemanden, es 
Damen Schlüpfer 6 85 muß doch malen und hat gar keine Zeit für große 
viele Farben Serie I 3 Serie II 3 fremde Menſchen. Und jo malt es; es ift fünf 
Jahre alt. Malt noch mit 9, 12 Jahren, oft noch 

Posten 3 mit 14 und dann iſts vorbei mit dem Allerſchön⸗ 
Herren-Netzjacken ften, was ich mir denken kann. Das Kind fängt 
gute Qualität. . . e ee e. Serie I 3 an, große Hemmungen zu haben, die Welt der 
Schmetterlinge und tanzenden Blumen ift lang- 

1 Posten ſam verſchwommen und Autos werden aktueller. 


Man ſchämt ſich doch auch, mit 14 Jahren einen 
Menſchen zu zeichnen. Man kann das gar nicht 
richtig. Dies Gefühl, „Ich kann nicht“, entſtanden 
durch Vergleiche mit ach ſo ſchönen, ganz richtig 
gezeichneten Künſtlerpoſtkarten, Kinobildern, mag 
wohl der Hauptgrund für dieſe plötzlich abſchnei⸗ 
dende kindliche Schaffensliebe fein. Später wun- 
dert ſich dann der Erwachſene, wenn er dieſe ihm 
ſo fremden, ſo traumhaft weiten Bilder ſieht, die 


Herr.-Einsatzhemden pP) 


mit schönen Einsätzen, gute Qual. Serie I 


1 Posten 


95 
Serie II 1 
Sockenhalter 


guter Gummi.. . . . Serie I 25, Serie II 38. 


1 Eon re ler, er? als Kind gemalt haben foll. 
Hosenträger 75 05 105 1 fene sang wunbervolle ; ag wenn 
ter Gummi in Tierpark: o'n kleiner dicker Bengel, ſehr 
n n n 3 pfiffiges Geſicht, er wird ſicher mal in der Mo- 
1 Posten torradbranche Erfolge haben, hat es gemalt. Eine 


Giraffe, rot-weiß karriert, über der ſteht ein Cle- 
fant, den mein junger Freund mit einem Streu- 
blumenmuſter ausſtattete, ein gepunktes Pferd 


kommt mit A Beinen angaloppiert, eſtreifte 
Haſen hopſen ſchräg über das Blatt. nd ein 


Selbstbinder 75 95 
reine Seide.. . o Serie I 3 Serie I 9 


er S k roſa Su 1 . . ai 
— verwundert ſein zu kleines Königshaupt. Dur 
LERTON Ocken 3 L8, 8 95 dieſes ganze Paradies ſchlingen fih merkwürdige 
Serie ne 3 Pflanzen; eine ganz zarte Maldichtung. 
1 Posten Mädchen aus Mietskaſernen follen Gold- 


fiſche malen. 
irn befommen. 
ind drei rotleuchtende 


-Strü 5 
Spo rt-Strü 25 pfe . Serie I 1 Serie II 1 


Posten 


Seiden-Schlüpfer 175 1% 
K.-Waschseide, viele Farben.. . Serie I Serie II 


ganz roke Goldfiſche, 
eine blaue und eine gelbe Alge f * ſich vorn 
auf dem Bild. Das Mädel iſt jelber ganz er- 


ſtaunt und die Fiſche auf dem Bild ſehen ſie mit 
großen ſchwarzen Augen dumm an. 

Herrliche Rummelplätze können Kinder 
malen. Wenn dann Herr Knautſchke vom „größten“ 


1 Posten Attraktionsrummel in SESTA r eine Bude auf- 
. se macht, mit dem verheißungsvollen Plakat 
Prinzeß-Röcke 1? 2° „Hundert Wunder des Orients“, fo malt fo ein 
K.-Waschseide,Traman, alle Farben Serie I Serie II Kerlchen eine Bude, in der es tauſend Wunder 
des Orients gibt. Seine Phantaſie kennt keine 

Posten Grenze im Darſtellen von Seeſchlangen, viel- 


köpfigen Ungeheuern, Drachen, die Feuer ſpeien. 

Und Kinder können Blumen malen. Hat 
ihnen ein japaniſcher Meiſter der Blumenſtadt im 
Traum das Malen beigebracht? Ganz zart ſpannt 


Hemdhosen 300 
K.-Waschseide, fein gestrickt, viele Farben 


Kleid k 30 30 Ih ein grünes Neg über bas Bilo, mit Blättden, 
k und zwei blaffen Roſablüten, daran 
eiderkragen Serie I 3 Serie I 3 ge ſchillernder Waer: „Ja, det hab i 
mal auf ner Wieſe geſehen, als ich bei meiner 
Posten Oma war“. 
Taschentücher Und viele, viele ſolcher herrlicher Dinge malen 


die Kinder, die nicht weltfremd ſind, die ſich für 
alles Aktuelle intereſſieren. Aber ſie haben eine 
kindliche Heimlichkeit, ſtehen den Dingen offenbar 
ſehensfreudiger gegenüber, werten alles viel höher. 
Ein Mädchen, das ſie malen ſollen, iſt ihnen beim 
Malen ebenſo wichtig wie das ganze Leben. 

Ich wünſchte als Kind immer die Bekanntſchaft 
einer langhaarigen Fee zu machen. Gut, ich 
malte auf jeden Zettel ein Gebilde, mit viel 
ſchwarzem Gekräuſel [das war das lange Haar) 
und war glücklich damit. In den vielen inder- 
malereien, die ich kenne, lebt eine Welt, die den 
großen Menſchen oft verloren ging, oft aber auch 
nur etwas verſchüttet liegt, weil fie durch Sorgen 
keinen Weg nach außen findet. 

Fritz Stahl ſagt, in Deutſchland würde zu 
wenig gemalt. Verſucht es doch mal, vielleicht 
habt ihr Freude daran, ihr Großen li 


Ia Qualitletee. 3 Stück 50, 6 Stück 05, 


OERSTER 


Beuthen OS, Gleiwitzer Str. 26 


Oſtoberſchloſien 


Vor der Einberufung 
des Schleſiſchen Geim? 


Kattowitz, 14. Juli. 
Wie die polniſche Preſſe von jeiten der 
Regierungspartei erfahren hat, foll der Schleſi⸗ 
ihe Sejm bereits in der erſten Auguſt⸗ 
woche wieder einberufen werden. Eine amt⸗ 
liche Beſtätigung dieſer Meldung liegt noch 


nicht vor. 
Tödlicher Ringkampf 


Die Mitglieder des Geſangvereins der 
„Skarbofermgrube“ unternahmen einen 
Ausflug in die Wälder bei Paniow. Die 
freie Zeit wurde mit verſchiedenen ſportlichen 
Betätigungen, darunter einem impropiſierten 
Ringerwettſtreit, verbracht. Einer der 
Amatenrringer, Theodor Jendryszek aus 
Königshütte, wurde während des Kampfes von 
ſeinem Gegner jo unglücklich zu Boden geworfen, 
daß er beim Fall das Genick brach und kurz 
darauf verſtarb. 


Tödlich verunglückt iſt am Perfonen- 
bahnhof in Kattowitz der Kondukteur Roman 
Sobcezyk aus Schoppinitz, der unter die Räder 
eines Güterzuges geriet, wobei ihm beide Beine 
gebrochen wurden. — Beim Umrangieren von 
Waggons auf dem Perſonenbahnhof Kattowitz 
wurde der Eiſenbahner Georg Nawroth am 
Körper ſchwer verletzt. N. mußte nach dem Spital 
geſchafft werden. — Am Bahnhof Bogutſchütz er⸗ 
eignete fih gleichfalls ein ähnlicher Unglücks ⸗ 
fall und zwar wurde dort der Eiſenbahner Paul 
Nowak erheblich verletzt und in das Lazarett 
übergeführt. 


Das malende Kind 


Bon Alta Sofiner, Gleiwitz 


Jie unmodernen Möbel 


Die heutige Mode für Möbel ift: möglichſt 
einfach, ungeziert und vor allem keine allzu 
großen Ausmaße, einfache Formen, ruhige Ron- 
turen. Ja, aber was tun wir nun mit unſeren 
Möbeln von vor 20 oder 40 Jahren, von denen 
unfere Großmutter erzählt, dieſe Möbel ſeien 
damals das Modernſte geweſen? Da iſt vor 
allem das Rieſenbüfett, das wie ein kleines 
Mammut wirkt, mit Schnitzereien und Säulchen, 
dann das unvermeidliche Plüſchſofa mit Um- 
bau; der große Auszugtiſch aus Eiche, ſchwer, 
gediegen. Noch unmoderner wirken die Möbel, 
die aus der Zeit des Jugendſtils ſtammen, 
die noch ſo reichlich verziert waren mit Mohn⸗ 
blumen und Schilfblättern. 

Wohl wird die Mehrzahl der Beſitzer von ſol⸗ 
chen Möbelſtücken ſchon verſucht haben, etwas zu 
moderniſieren. Entweder durch Entfernen 
von Schnitzereien oder ſonſtigen Verzierungen, 
durch Wegnehmen des Muſchelaufſatzes, durch 
friſches Aufpolieren u. a. m. Man jollte ſolche 
Verſuche unterlaſſen, fie fnd zwecklos; es 
kommt ja doch nur ein Zwitterding heraus, und 
letzten Endes iſt es auch ſchade, beſonders bei den 
Renaiffancemöbeln; die Gediegenheit des Mate- 
rials, die ſchöne Maſerung und Politur zu zer- 
ſtören wäre ein Jammer. 

Wir follen nicht an den Möbeln Aenderun⸗ 
gen vornehmen, ſondern unſer Augenmerk auf 
den ſie umſchließenden Raum lenken. Hier 
könnten wir durch Farben wirkung Gutes 
erzielen. Die Wände ſollen ſo gehalten ſein, daß 
die Möbel möglichſt wenig davon abſtechen. Alſo 
Raum; ſie dürfen ruhig durch ſatte Farben den 
Blick auf ſich ziehen. Leuchtende Blumen an den 
Fenſtern wirken immer anziehend. 

Das Wichtigſte bei dem allen ift, daß ein ⸗ 
heitlich vorgegangen wird, damit alles ge⸗ 
ſchmackvoll wirkt. Die Geſamtwirkung darf nicht 
„gewollt, aber nicht gekonnt“ fein. e 
keine hellen Tapeten wählen, ſondern folde, die 
im gleichen Farbton wie die Möbel ſelbſt ſind. 
Gut zu Eichenmöbeln paßt zum Beiſpiel eine Ta- 
pete braun in Braun. Die Decke ſoll zur Tapete 
abgetönt werden, ſoll aber bedeutend heller 
ſein, um luſtig und luftig zu wirken. Kiſſen, 
Decken, Lampenſchirme bringen Farbe in den 


Der Sohn des Noten Korſaren. Abenteuerroman von 
Emilio Salgari. Phönix⸗Verlag Carl Siwinna, 
Berlin. Preis geb. 3,90 Mark. 

Die Romane Emilio Salgaris find in Millionen 
Exemplaren verbreitet. Der Autor, ein ehemaliger Kapi» 
tän, der große Weltreiſen gemacht hat, ift ein vorzüg ; 
licher Schilderer von Meeresſtürmen, Kampfſzenen zu 
Waſſer und Lande und fremdartigen Landſchaften. 
Um ſeine weſter zu ſuchen, die aus zweiter Ehe 
feines Vaters, des „Roten Korſaren“, mit einer einge- 
borenen Fürſtin ſtammt, begibt fih der Graf von Benti- 
miglia mit einer kriegsmäßig ausgerüſteten Jacht nach 
den Gewäſſern von Haiti, dem Schauplatz der Taten 
feines Vaters und feines Onkels, des „Schwarzen Kor: 
faren“. Mit drei luſtigen und unerſchrockenen Haudegen, 
die an die „drei Musketiere“ erinnern, beſteht er mannig⸗ 
faltige Abenteuer, verbündet ſich mit den Freibeutern, 
die die Landenge von Panama plündernd und Städte er- 
obernd durchziehen, und findet endlich ſeine Schweſter, 
die ihm in die Heimat folgt. Der Roman iſt ungemein 
ſpannend geſchildert. 


Sie gehen in Ferien? 


— — dann aber nicht ohne die „Oſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt“! Sie wird Ihnen 
auch fern der Heimat ein lieber, un⸗ 
entbehrlicher Geſellſchafter ſein, deſſen 
Ankunft Sie täglich mit Spannung er⸗ 
warten. Sie beantragen die Nachſen⸗ 
dung perſönlich in einer unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtellen oder durch Poſtkarte, 
wobei folgende Angaben zu machen 
ſind: Hieſige Wohnung, genaue Ferien⸗ 
adreſſe und Dauer des Aufenthalts. 


„Iſtdeutſche Morgenpost“ 


——— . ͤäàꝛ— 


Tischwäsche Beitwäsche 


Große einzelner Tischtücher] Yberschlagiaken 7° 
Posten zu denen keine Servietten vorhanden, z. B.: —— p e eee Für 8g en 
Solide Jacquard - Qualitäten, 95 | Relnſelnen Jacquard, 40 Passende Kissenbezüge 80x80cm 3.80, 80x100 cm 4.70 
130/165cm, St. 3.35, 4.45 u. 130/160 cm, St. &—, 7.25 u. 
Linon-B arnitur 


Deckbett mit 1 glatten und 1 Kissen mit schönem 8 
men. Kissengröße 80x 100 cm 11.25 . 


30:50 Prozent unter Preis! 10” 


Große Tisch- und Mundtücher Linon-Bettbezug 50 
Posten jn besten Jacquard-, Damast- u. Kunstseldenqualitäten haltbare, mittelfeine Qualität, zum noopen 
mit kaum merkbaren Webefehlern Mit 2 Kissen 80x100 cm S. . - e.s» . 20x80 cm 


Abb. 1, Taghemd, guier Ma- Halbleinene Jacquard-Tischzeuge 60 Damast-Beitbezug 75 
dapolam m. Schweiz. Stickerei- 50 weißgarnig, bewährte Qualität, moderne Muster, bewährte Qualität, mit doppelten Knopflöchern. 
Motiv, Hohlnaht und Saum- 160x160 5.65, 160x200 7.20, 160x280 10.20. . 130x160 Mit 2 Kissen 80x100 cm 14.7585. 80x80 em 

page Se 8 8 . Passende Mundtücher, 60X60 m. "Stück 88 Pf. Gesäumte Bettlaken 75 

.2. Taghemd, guter Ma- 

dapolam mit Stickerel-Einsatz, Mehrere - 
Snero Moiv und Same 60 Man aare Münstierdecken 35 ia Kottongarn-Daulas 4%  Haltkarer Bunz geg 
Abschluss un er in echtfarbig. Mustern, 130x160 3.65 u. 


biger Madapolam m. Handhohl- 


Abb. 3. Meese zartfar- 10 
nähten Handstickerei . 3 


Handtücher Bettstoffe 


Halbleinenes Jacquard - Handtuch Beittlinon 

solide Qualität in hilkachen Mustern, bewährte, mitteikräftige er gr 

48x110 cm, Stück 1. 48x 100 cm, Stück Pf. Deckbettbreite Meter 1.15 z é „Kissenbreite Moter Pf. 
Reinleinenes Jacquard - Handtuch Bettsatin 


1” . Kissenbreite Meter 95 pf. 


... 


vorzügliche 8 Leden welßgarnig in modern. Mustern. bewährte Qualität, ee 
48x110 cm, Stück 1. 4s 48x 100 cm, Stück Deckbettbreite Meter 1 
Reinleinenes Küchen-Handituch Bettdamast 15 
haltbare Qualität, an gestreift mit Kante. sollde Qualität, hübsche Lr 
45x 100 cm, Stück 75 ff. 40 * 100 cm, Stück Pf. Deckbettbreite Meter 1 . Kissenbreite Meter 
Reinleinenes Wirtschaftstuch Köper-Iniet 95 
solide Qualität, weiß mit roten Karos. echt türkisch 8 federdicht. 
Ge 55x55 cm, Stück 60 Pf. . 50x50 em, Stück Pf. Deckbettbreite Meter 3.48. Kissenbreite Meter 
Abb. 4. Tagnemd, feiner Ma- Frottier-Handtücher 8 90 Keittengarn-Lakendaulas 7 
solide Kräuselstoffqualität In indanthrenechten Mustern. sehr legene Strapazier-Qualität. . 
Handdurchbruch und Hand- 27 55x 110 cm, Stück 1.40 48 100 cm, Stück 1.25 u. Pf. 150 A Meter 2.08 ei 


klöppeſspitzen 180 cm breit, Meter 


Abb. 5. Nachthemd, feiner 
Madapolam mit Handstickerel, 
Handdurchbruch und Hand- 
klöppelspitzen 
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Seltene Kaufgelegenheit!l 


Taschentücher 


Hauskleidung 


Keen Hendpiche 10 65 noa 5 2 Mehrere Wä d Í ch 3 8 RT 
klöppelspitzen. 2 e è 3 Qual. 4240 em. 6 Stücks. sou. 3:75, Tausend Meter $ E u Sen hürzengingham m. Schrägblenden 
32—30 m . Stack mitteifeine dichte Qualität von unüber- Wirtschaftskittei 25 
Hohlsaum-Tücher 95 troffener Haltbarkeit. 72 uter einfarbiger Zephir mit bunt- 3 
88S 82 em brett. „Meter Pf. _ fariortam Saag own iet oida. b : 
iaai = AR aa Er . Gartenkleid i 


Mehrere 


Tausend Mefer Wäscheperkal 


feine Echt-ägyptisch Mako - Qualität, 
82 cm bret. Meter pf 


Herren-Tücher 
mit Hohlsaüm, feiner Maköperkal m. 


indanthrenechter .Beiderwand mit 50 
eingewebter Bordüre. 
farb. Kanten od. Karos. 41 cm, 8 Stuck 


Eigene Anfertigung 


Strümpfe 


1° 
Schlüpfer 


Echt-Aegypt.-Mako 15 Mehrere Tausend Meter Echt-Aegypt.-Mako 
haltbare Qualität, SER ea e haltbare a tgewebte Qualität, - 
Abb. 7. Nachthemd NNA viele Farben te... a 1 Fuß verstärkt Pf. 
Madapolam mit Stickerei-Ein- 40 Silkanese-Trikot 85 ep ire un f 0 me ia Waschkunstseide 35 
Sätzen, Stickerel-Motiv und 3 feinste kunstseldene Qualität, Schritt tamiang Qualität mit Florrand und 
Saumabschluß .. 2»... verstärkt, viele Farben für Oberhemden und Schlafanzüge, Florsohſuu ... 
* 2 RU 60 Echt-Tramatine s 2 5 nur beste en in 9 5 ; la Bem bender z q 
l feinmasċh. Kunstseld.-Trikot m.kaum este feinmasc ual., alle modern. 
— 4 P P 08 u 7 3 merkbar. Schönheitsfehl., viele Farb. Serie 4 Farb. .90, Silbarstempel * 


975 | ia Waschkunstseide 


m. Flor-Innenseite, besond. haltbare, 
felnmasch. Qual., 1. Wahl, Goldstemp. 


la Charmeuse-Trikot 
mit verstärktem Schritt, alle modern. 


arbenn˖nnn 0 0. 


Abb. 9. 3 zart- 
farbiger Madapolam mitaparter 90 
buntgestreifter Kunstselden- 4 
garnſtur 

Wr ee eee 


prineh-Unſerkleid 
2" 


feiner Kunstseiden-Trikot 
65 


2% | wun 85. 15 1 1 1* 
LEINENHAUS 


IELSCHOWSKY 


BEUTHENYs * GLEIWITZ. 


e.s... 


7 Tramatine) mit kleinen 
999 —— mit 
rägern u. Saumabschluß 


Prinzef-Unterkleid 


felnmaschlger zartfarbig. 
Kunstseldentrikot m. relc 
bestickter Waschtüllpasse 


emen 


Altgummi! 


Auto⸗Decken und Schläuche, Fahrrad⸗Decken 
und „Schläuche, Vollgummireifen kauft 
gegen Kaſſe 
Otto Glück, Breslau, Poſener Str. 62/66 


Lehrling, 


tunlichſt mit dem Zeugnis der mitt- 
leren Reife, für den Kaſſen und 
Bürodienſt wird geſucht 


Staatliche Kreiskasse 


(Strafgericht). 


Nur tüchtige Verkäulerinnen 


aus der Damenkonfektion 
werden per 1. September geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften 
und Bild an 


Geor ollat, Hindenburg DS, 
Seb na 80. p 


4 
: 
: 


Stellungſuchende 


Gllen Mou buuuum $ 
hymm innbo, 15. Juli vu. 


Um die vorhandenen Bestände schnell 

zu räumen, haben wir uns entschlossen, 

die Preise rücksichtslos herabzusetzen, 
teilweise bis zu 
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Selten günstige Kaufgelegenheit. 
Die Auswahl ist groß, die Preise klein. 


Schuhwarenhaus, Bahnhofstraße 1 


jeden Standes ſucht Großſirma. 


gewandtheit, gute Garderobe. 
Meldungen Dienstag, 


ür September ſucht ein hieſiges 6 
— Damenkonfektions⸗Geſchäft eine 
erſtklaſſige 


Verkäuferin und 
Verkaufsleiterin. 


Bewerberinnen müſſen eine mehrjährige 
Tätigkeit in gleichartigen Geſchäften nah- 
weiſen können. Angebote mit Zeugnis 
abſchriften, e Lichtbild und Ane 
gabe der Gehaltsanſprüche unter B. 3324 
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. Beuthen. 


firm 


phie, 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! 
O Mk. Bel 
5000 Mk. Beiohnung 


F. Erdmann & Co., Berlin S, W. 11 


teil im Rücken 


Damen und Herren 


Wir bieten: Guten Verdienſt (600 RM. u. 99 5 monatlich) 
Bei Eignung Dauerſtellg. u. Aufſtiegsmöglichteit. 


Wir fordern: Reſtloſe Einſetzung für unſere Sache, Redes 


von 10—1 Uhr und 3—6 Uhr 
nachmittags bei R. Malich, Gleiwitz, Ebertſtr. 9, 2. Eig. 


Kerr 


geſucht zum Vertaufj25,— Mk. fof. verkfl. 
von Zigarren an] Ang. 


Wirte und Private. die G. d. Ztg. Beuth. 
9. Jürgenſen & Co., 
Hamburg 22. 


Büronehilte(in), 


in Schreibma⸗ 
fhine und Stenogra⸗ i 
aus Anwalts- 
büro, zum 1. 8. 1930 
geſucht. Angebote mit 
Gehaltsanſprüchen an] 


Dr. Langer, 
I .S. 


Abb. 10; Mädchen - Nacht- 
hemd, Madapol. m. lachsrosa 
Garnit. u. Zlerstich. Lge. 70 cm 

Abb. 11. Mädchen- Hemd- 
hose, Madapolam m. Stickerei- 
Einsatz, Hohlnähten u. Saum- 
abschluß. Länge 45cm... 


Abb. 12. Prinz Mada- 


1* 


polam mit Stickerei - 
und Trägern. 

Abb. 13. re Knab. 
u. Mädch., zartfarb. Madapol. m. 
goblumtem Besatz. Für 3 Jahr 


Weltere Größ. zu entsprechend. Preisen. 


Abb. 14. Farbig. Sportkemd, 
guter Gemusterter Zephir mit 
unterlegter Brust, Kragen und 
a ae de WERE 
Abb.15. Farbig. 
bester modern Gestreift. zen 75 
mit unterlegter Brust, a 
und Ersatzmanschetten 


Abb. 16. Hemdhose, 


Form, bester poröser „ 25 
heitsstoff m. Trikot-Zwischen- 


Abb. 17. 


Sommer] — 
eure Lüster 


2 Itentaschen . . 


Abb. 18. Wanderjacke, 60 
blauer indanth Be en m. 
Rückengurt u.Hirschhornknöpf. 


Abb. 19. Schlafanzug, vorz 
duntgemust. Porkalm’absioch. 7” 
Besatz und Verschnürung . 
——— 
Vorgezeichnete 


Handarbeiten : 


Age 


aus gutem, S Baumwoll- 
n, ungenäht. 


Lend 


& *Mädchenkleid, Loe: so em 115 
* Weitere Größen entsprechend. 
ede 


— — 
Geſucht ab 15. 8. d. J. 
erfahrenes, gewandtes 
Stuben madchen 
mit nur guten Zeugn., 
firm im Servieren u. 
Wäſche behandlung. 
Glanzplätt. erwünſcht. 
Perſönl. Vorſtellung 
vorm. von 11—1 Uhr. 
Beuthen OS., 
Wilhelmſtraße 38. 


Verkäufe 


fabrikneu, ſehr gutes 
Fabrikat, geg. monatl. 
Ratenzahlung von 


unt. B. 3329 an 


Aus 1. Hand 


40 Stck. Tiſchtücher. 
Handtücher, Bett- 
laten uſw. für 17.25 
M. fr. Nachn. Wenn 
nicht enorm Mi, 
befunt.,‚Geldzurüd, 


Preisliſte gratis 


Weberei D. Ochmann 
Albendort, Bez. Bresl, 


| 
f 


— 


Beginn 
der Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Frankreich ſchlägt Mexiko 4:1 


Die Fußballweltmeiſterſchaftskämpfe haben hier 
begonnen. Die Begegnung Nordamerika — Bel⸗ 
gien ſah die Nordamerikaner nach leichter Füh⸗ 
rung mit 3:0⸗Toren ſiegreich. Das Treffen 
Frankreich — Mexiko gewannen die Franzoſen, 
die in guter Form ſpielten, mit 4:1, Halbzeit 3:0. 


Hockeykampf mit England 


Die immer wieder unternommenen Verſuche, 
England zu einem Hockeykampf mit Deutichland zu 
bewegen, ſind endlich von Erfolg gekrönt worden. 
Der engliſche Verband hat in ſeiner Londoner 
Jahresverſammlung dem Plan eines Kampfes mit 
Deutſchland zugeſtimmt und ift. bereit, am Oſter⸗ 
ſonnabend 1931 auf deutſchem Boden anzutreten. 


TV. Vorwärts Gleiwitz I — Frieſen 
Beuthen I 6:3 


Beuthen ipielte mit Erſatz und mußte den 
Gleiwitzern einen klaren Siea überlaſſen. 


Vereinswettkämpfe 
bei Wartburg Gleiwitz 


Die Vereinsmeiſterſchaften von 
Gleiwitz, die ſehr gut beſchickt waren, brachten 
beachtenswerte Ergebniſſe. Sieger wurden: Mun- 
er: 100 Meter: Spieſeke 12,6; 400 Meter: 
Tſchirpke 60,4; 1500 Meter: Br ü i Í o w 5:9:0; 
Handballweitwerfen: Scheunpflug 4245 Me⸗ 
ter; Diskuswerfen: Slomka 27,07; Schlagball - 
weitwerſen: Slomka 86,30 Meter; Hochſprung: 
Scheunpflug 140 Meter: Weitſprung: 
Spieſeke 580; Kugelſtoßen: Slomka 
9,20 Meter; Speerwerfen: Heſſe 33,70 Meter. 
Jugendklaſſe A: 100 Meter: Sobel 13 Sek.; 
200 Meter: Sobel 28; 1000 Meter: Hoppe 
3:24:6: Schlagballweitwerfen: Reich 75,52 Meter; 


Kugelſtoßen: Reich 9,00 Meter: Weitſprung: 
Sobel 5 Meter. Jugendklaſſe B: 100 Meter: 
Wobith 14,2; Weitsprung: Kloſe 4,50 Meter; 


Kugelſtoßen: Kloſe 10,20 Meter. 

Das anſchließende Handballſpiel 
Wartburg Liga — Wartburg Alte Herren 10: 
4:0). Die alte Herrenmannſchaft, die zum Teil 
aus ehemaligen Ligaſpielern beſtand, war nicht 
io ſchlecht, wie das Ergebnis vermuten läßt. Sie 
versagte jedoch im Torſchuß, während die Liga 
ber gefährliche Durchbrüche leicht zum Siege 

m. 


endete 


Todesopfer bei 
entfallen häufig auf 


abscheuliche Hausfliege ist der Hauptüber- 
träger dieser und vieler anderer gefährlicher 
Krankheiten. Schützen Sie daher die Ge- 
sundheit Ihres Kindes, indem Sie die Flie- 
gen durch Zerstäuben von 
Flit tötet Fliegen, Mücken, t 
Küchenschaben, Ameisen 
samt Brut. Flit-Zerstäubung ist unschädlich 
für den Menschen und fleckt nicht. 
Verwechseln Sie Flit nicht 
sektenvertilgungsmitteln. 
gelben Packung mit schwarzem Band. 


FLIT 


tate schneller 


Flöhe, Bettwanzen, 


Wartburg M 


23 ſchweig haben für den 26. Juli ein vepräſenta⸗ 


Der Todfeind 
hilfloser Kinder! 


Kindern unter 5 Jahren 


Sport-Bei lage 


Amerilaſiege in Kopenhagen 


Nach ihrer Gaſtrolle in Deutſchland traten die 
amerikaniſchen Leichtathleten bei einem Inter⸗ 
nationalen Sportfeſt in Kopenhagen auf, an dem 
weiterhin auch noch gute Kräfte aus Schweden, 
Norwegen und Ungarn teilnahmen. Die Leiſtun⸗ 
gen waren im allgemeinen recht gut. Die 100 Mre- 
ter gewann Owen (Amerika) in 10,7 Sekunden, 
die 200 Meter Hamm (Amerika) in 2,7 Sefun- 
den, die 800 Meter Larſen (Dänemard in 
1:56 Minuten die 5000 Meter 
Peterſen (Dänemark) in 15.24,3 Minuten. 
die Schwedenſtaffel Amerika mit 2 Minuten. 
Ueber 110 Meter Hürden ſiegte Anderſen 
(Amerika) mit 14,8 Sekunden, das Diskuswerfen 
holte fih Anderſſon (Schweden) mit 45,30 
Meter, das Kugelſtoßen gewann der Ungar 
Darany mit 14.93 Meter, das Speerwerfen 
2 Ungar Szepes mit 63,45 Meter, den Hoch 
prung 
1,80 Meter, den Stabhochſprung Barne (Ames 
rifa) mit bier Meter. 


Das 4. Reichsbahn⸗Bezirks⸗Turn⸗ und 
Sportfeſt in Beuthen 


Im Rahmen eines großen allgemeinen 
Turn- und Sportfeſtes finden am 3. Auguft in 
der Hindenburg⸗Kampfbahn in Beuthen turne- 
riſche und leichtathletiſche Wettkämpfe der Reichs⸗ 
bahn⸗Turn- und Sportvereine des Reichsbahn⸗ 
direktionsbezirks Oppeln ſtatt. Protektor dieſer 
Reichsbahndirektionspräſident 
eher. Aus den bisher vorliegenden Meldun⸗ 
gen iſt zu erſehen, ber die Beteiligung in faſt 
allen Sportarten jehr ſtark ift. Außer Turnen, 
Leichtathletik, Fußball und Sommerſpiele werden 
noch Wettkämpfe im Schwimmen und Tennis 
ausgetragen. 

Wie in anderen großen Sportverbänden hat 
auch bei der Reichsbahn der Sport einen gewal⸗ 
tigen Aufſchwung genommen und gezeigt, daß er 
zu einem ſchönen Kampfſport emporgewachſen 
iſt. Am 3. Auguft werden die Reichshahner zei- 
gen, daß ſie es mit ihrem Sport ernſt nehmen, 
daß auch fie körperliche Höchſtleiſtungen voll» 
bringen wollen und in ihrem Sport den Zweck ber- 
folgen, einen geſunden Geiſt in einem geſunden 
Körper zu pflegen. 


Hamburgs neue Städtemannſchaft 
Hamburg und der Südbezirk Hannover⸗Braun⸗ 


Vevanſtaltung iſt 


tives Spiel abgeſchloſſen. Die Hamburger 
Mannſchaft für dieſe Begegnung wurde wie 
folgt aufgeſtellt: Blunk (Hamburger SV.): Timm 
inion M 32 E n 

a nion Altona), Halvorſen urger 
SV.), Stölting (Altona 93); Necke II (Union 


Nur 


in allen Größen 


Feinfarb. Damen- Spangenschuhe 


in allen Größen, 
jetzt jedes Paar 


Die 


Kinderdiarrhöe. 


Flit vernichten. 
Schnaken, Motten, 


Möhl, Zimmer 


Lediger Herr kann bei 


und ungeniert woh- 
nen. Bad vorhanden. 


mit anderen In- 
Nur echt in der 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Mab. immer 


fep. Eingang, evtl. 
Mittagstiſch, ſof. 
oder 1. Auguft z u 
vermieten. 
Beuthen DO. S., 
Redenſtr. 28, I. rechts. 


ſicherte ſich Hanfſon (Schweden)] | 


6:8, 6:3, 6:4 zur Strecke 


vom 15. bis 


Salamander- Damenstiefel 


nur Größe 35/37 / 


Salamander-Damenschnürschuhe 


schwarz Boxcalf, nur Größe 35/37, Paar Mk. 


Salamander-Damenschnürschuhe 


Chevr.-Lack u. farbig, n. Größe 35/37 Paar Mk. 


Weiße und farbige Leinenschuhe 


Salamander Schuhhaus 


Beuthen OS. 


Möblierte 


Sunggejellen billiglift zu vermieten. 


— — — 
Angeb. unt. B. 3823 Cn gut möbliertes 


Zimmer 


iſt für ſofort oder 


Möhl. Zimmer |. 


Altona), Klages (FC. St. Pauli Hamburg), 
Horn (Hamburger SV.), Götting (Polizei Ham- 
burg), Gröber (Uhlenhorſt / Hertha Hamburg). 


1. Zuſammentreffen der Tennisreprü⸗ 
ſentativen Oſt⸗ und Weſtoberſchleſtens 


Am 20. Juli findet zum erſten Male ein 
Tennis⸗Länderwettkampf zwiſchen den Auserwähl⸗ 
ten Weft- und Oſt⸗Oberſchleſiens in Katto⸗ 
witz ſtatt. Der Weſtoberſchleſiſche Tens 
nisverband hat jeine Mannſchaft mit der 
größten Sorgfalt aufgeſtellt. Um den achten 
Platz bei den Herren und um den vierten Platz im 
Doppel wird er fogar noch eine Reihe von Aus⸗ 
ſcheidungskämpfen veranſtalten. Bisher ſtehen 
folgende Teilnehmer feſt. Herren⸗Einzel: Barton⸗ 


Jacob, Frl. 
rl. Herzog. Der Oſtoberſchleſiſche Ten- 
ſch bisher noch 


werden. 


Tennisſpiele in Beuthen 


Der letzte Sonntag brachte auf den Plätzen 
des KK. Beuthen das Zuſammentreffen zwiſchen 
den Tennisabteilungen des KK V. und des Stadi- 
ſportvereins Beuthen. Die Vertreter des AM. 


ſiegten überlegen mit 14:6 Punkten. 


Tilden Holländiſcher Tennismeiſter 


Von den Wettſpielen um die Holländiſchen 
Tennismeiſterſchaften wurden als erſte die beiden 
Einzelſpiele erledigt. Bei den Herren trium- 
phierte erwartungsgemäß der Amerikaner Til⸗ 
den, der allerdings ganz aus ſich Feng 
mußte, ehe er den Deutſchböhmen Menzel mit 
6 bracht hatte. Die 
Damenmeiſterſchaft machten ie beiden Hollän⸗ 
derinnen Rollin Couquerque und Canters 
unter ſich aus. Erſtere behielt mit 5:7, 6:1, 6:2 


die Oberhand. 


Reitturnier des 11. Neiterregiments 
Neuſtadt 


Das 11. (Preußiſche) Reiterregiment N eus 
ſtadt veranſtaltet am 23. und 24. Auguſt in 
Neuſtadt ein Reitturnier auf dem Exerzier⸗ 
platz des Regiments. Es kommen Eignungs- 


3.90 
4.90 
9,90 
3.90 


7.50 


„ NN 


Paar Mk. 


früher 12.50 — 16,50 Mk 


a as GAE ME, 


! 


Solgerſtr. 17, I. Tts. 


1. 8. 30 zu vermieten, 
Jung, Beuthen, 
Pahnhofſtraße 3, 
3. Etage links. 


ſucht Dr. jur. Preis⸗ 
angebote unt. B. 3328 
an die Geſchäfts ſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


äZ— ——— .ꝶ—¶—₄—»ůiw— — 
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prüfungen, Dreſſurprüfungen, Jagdſprünge, Hür- 


denrennen, Flachrennen u. a. zum ustrag. 
Nennungsſchluß iſt am 12. Auguſt, 
18 Uhr, beim 11. Reiterregiment Neuſtadt. 


[Fernſprecher 272). 


Senſationelle Beſetzung im zweiten 
Oberſchleſiſchen Dirt-Irad-Nennen 


Der sportliche Erfolg des erſten Aſchenbahn⸗ 
rennens in der Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn 
und das ſteigende Intereſſe des oberſchleſiſchen 
Publikums an dieſer neuen Art des Motorradſports 
hat die Veranſtalter ermutigt, bereits am kommen⸗ 
den Sonntag ein zweites Rennen folgen zu laſſen. 
Um die einzelnen Rennen noch mehr zu beleben, 
ſind diesmal 12 Fahrer, die faſt alle zur beſten 
deutſchen Klaſſe gehören, verpflichtet wor⸗ 
den. Außerdem ſtartet als einziger Ausländer der 
in der letzten Zeit beſonders hervorgetretene däni- 
che Rekordmann Hans Bitſch. Von den deut⸗ 
ſchen Teilnehmern muß an erſter Stelle Karl 
Heck, Karlsruhe, genannt werden, der zur Zeit 
wohl der erfolgreichſte deutſche Aſchenbahnfahrer 
ijt und fih der ſtärkſten enaliſchen und däniſchen 
Konkurrenz überlegen zeigte. Eine Senſation be⸗ 
deutet wohl der erſte Start einer engliſchen 
Scottmaſchine auf der der bekannte Berliner 
Ryll als Favorit für den großen Preis der 
Stadt Beuthen ins Rennen gebt. Neben dieſen 
beiden wird der ſchleſiſche Spitzenfahrer Graf 
Schweinitz, Breslau, der bei ſeinem erſten 
Auftreten in Oberſchleſien ſofort der erklärte 
Liebling des Publikums wurde, beſtimmt keine 
ſchlechte Figur machen. Weitere Teilnehmer ſind 

under, Hamburg, Schauer, Lüneburg, 
Seimer, München, Hafter, Berlin, Allin- 
ger, Mittelwalde, Gums, Berlin, und die be⸗ 
kannten Breslauer Kirchner und Ludwig. 
In Anbetracht der ungünſtigen Wirtſchaftslage hat 
der Veranſtalter die Eintrittspreiſe diesmal er⸗ 
heblich herabgeſetzt, ſodaß weiten Kreiſen Gelegen⸗ 
heit geboten wird, ſich dieſe intereſſante Neuerung 
auf dem Gebiete des Motorradſportes anzuſehen. 


Berbandsmeilterichniten der 
Schwimmer 


Ebenſo wie die e hielten auch die 
Schwimmer am ochenende ihre Ver ⸗ 
bandsmeiſterſchaften ab. Auch dort ging 
es nicht ohne Ueberraſchungen ab. So verlor z. B. 
in Hildesheim bei den mitteldeutſchen Titel⸗ 
kämpfen Lotte Mühe gegen die Magdeburgerin 
Rocke im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen mit 
8 Meter. Sonſt war dort natürlich Magdeburg in 
Front. Bei den Sächſiſchen Meiſterſchaften in 
Leipzig gab es faſt durchweg erwartete Er⸗ 


— 


Zimmer Zu den Annehmlichkeiten jeder Reise gehören: 
Ein ſonniges, großes, Füllkalter 
möbl, Zimmer Füllflaschen fur Tinte 
Drehstifte 
25 Füllhalter - Etuis 


Briefpapier 


in praktischen Packungen 


Reisepaß: und 
Führerschein-Decken 
Photo:Alben 


Papiergeschäft Gleiwitz 
Wilhelmstr. 45 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller &. m. b. H. 
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n 
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gebniffe, u. a gewann Et ffein die 1500. Meker⸗ 
Freiſtilmeiſterſchaft in 23:20,2 und die 100⸗Meter 
in 1:06,8. Die Brandenburgiſchen Titelkämpfe 
in Nauen brachten gleichfalls keine weſentlichen 
Ueberraſchungen. Lochter wurde Freiſtil⸗ 
meiſter über 100 Meter in 1:05, vor Steinhof. 


Ju. gegen Amerikas 


gelehnt. Der Bor-Mellverband, dem ja die 

ew-Horker Kommiſſion und noch die Verbände 
einiger anderer amerikaniſcher Staaten nicht an⸗ 
gehören, exkennt in Zukunft keinerlei Beſchlüſſe 
der New⸗Porker Behörde mehr an und läßt au 
alle Kämpfe, die ein Boxer unter den neuen New- 
Yorker Bedingungen ausgetragen hat, nicht mehr 
im Rekordbuch verzeichnen. Die JBl. ſagt mit 
Recht, daß die neue Klauſel der Amerikaner ge- 
eignet iſt, den als die „edle Kunſt der Selbſtper⸗ 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Späthörse 


Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 14. Juli Die 
war im ganzen gut behauptet auf festere 
Hoffnung in New York hin. Teilweise traten 
leichte Kurssteigerungen gegenüuer dem Mit- 
tagsschluß ein. Der Markt für Kunst seiden 
war angeregt auf höhere Kurse der amerikani- 
schen Kunstseidenwerte. Amtliche Kurse: 
Gesfürel 149. Rheinstahl 102, Dresdner Bank 
131, Commerzbank 139, Barmer Bankverein 120. 
In der Kulisse wurden genannt Farben 161, 
Westernegeln 213%, Phönix 86, Schuckert 173%, 
Siemens 217%. Lieht und Kraft 148, Buderus 
73%, Hapag 97%, Nordd. Lloyd 98, Deutsche 
Linoleum 203, Zellstoff Aschaffenburg 109, Wald- 
hof 146. Deutsche und Disconto-Gesellschaft 
131%, Darmstädter Bank 201. Der Verlauf war 


Abendbörse 


Inbetriebnahme 
der Kohlenlinie Bromberg—Gdingen 


Der polnische Eisenbahnfiskus hofft, die Bau- 
arbeiten an der Kohlenlinie Ostoberschle- 
sien—Gdingen so weit beschleunigen zu 
können, daß der provisorische Verkehr auf dem 
Abschnitt Bromberg—Gdingen im Herbst auf- 
genommen werden kann. Auf dem Teilabschnitt 
Herby—Zdunska Wola sollen täglich zehn Zug- 
paare eingesetzt werden, wenn die im Bau be- 
kindliche Verteilungsstation Tarnow itz fertig- 
gestellt ist. Dadurch wäre es möglich, die 
Transportkapazität der Kohlenlinien nach den 
Seehäfen um 900 000 To. zu steigern. Nach den 
bisherigen Ueberschlägen, wird die endgültige 
Fertigstellung der Kohlenlinie noch einen Auf- 
wand von 170 Mill, Zloty erfordern, wovon 
88 Mill. Zloty auf den Abschnitt Bromberg 


h | bedeutend. So wird beispielsweise 


Rechnung getätigten Transaktionen auf weit 
über 4 Milliarden Dollar. Im Vergleich zu den 
Auslandsforderungen der Vereinigten Staaten er- 
scheint ihre Auslandsverschuldung allerdings un- 
allein der 
Zinsbetrag der amerikanischen Auslandsinvesti- 
tionen für 1929 mit fast 1 Milliarde veranschlagt. 


Deutſchland⸗Beſuch 
der Steuben⸗Geſellſchaft 


Bremen, 14. Juli. Aus Anlaß der am 17. Sp- 
tember d. J. bevorſtehenden 200. Wiederkehr des 
Geburtstages des deutſch⸗amerikaniſchen Genevals 
Friedrich von Steuben unternimmt ein Teil 
der über die qanan. Perf Staaten berbrei- 
teten Steubengeſellſchaft zur Zeit eine 


i Tieſſchlagbeſtimmungenĩð ͥU— e gt o| Rentenantrleb durch den Heute band fee: an den geit eine 
y . : „Niveau eines gewöhnlichen Straßen⸗Raufhan⸗ em 
| Die von der New Yorker Boxkommiſ⸗ dels“ bringen 4 Magdeburg, wo am 20. Juli die Enthüllung 
; keene, die denen Bae de e ben e. 5 h arie ert et 850 Perf traf Keie 
Bi, N 2 s i $ 2 n ER i r Rentenmarkt hat jetzt sein räge | Reiſegeſe ‚etwa a erſonen, traf geſtern 
4 radezu Hohn ſprechen haben auf der ganzen Welt — . kehrt heim durch die Ausgabe 7%- s proz. Pfand -| abend an Bord des Nordd. Lloyddampfers » org” 
f lebhafteſten Biderſpruch gefunden.“ Hahmanns Heim lehr nach Deutſchland brfe fe erhalten, die von den Hypothekenban im Bremer Hafen ein. Geheimrat Stimm ing 
i Selbſtverſtändlich hat fih auch die Interna -| wird gemeldet. Der Deutihe Schwergewichts⸗ 288 i denn erben ern der Preu- vom Nordh. Floyd teilte bei der Bearüßung mit, 
> tionale Box Union mit diefen neuen Be- j meiller flir rechtzeitig genug eintreffen, um am giechen Oentraibodenkredit- und Pfandbriefbank|dab ber im Umbau befindliche Dampfer „Mine 
2 ſtimmungen beſchäftigt und fie, wie nicht anders] 8. Auguft in Hamburg feinen Titel gegen in im Be; Umfa, iant worden. chen“ bes Lloyd den Namen „Sten ben“ erhal- 
} in ſehr eindeutiger Weiſe ab-'Shönrath zu verteidigen. in immer größerem -miango gopan i a a ; 
N zu erwarten war, in ſehr ein Das Interesse für diese Emissionen ist recht rege. ten werde. Der Präſident der Geſellſchaft. 
í Daß trotz alledem noch eine gewisse Zurück-] Hoffmann, erklärte, daß die amerikaniſchen 
haltung gegenüber dem 7proz. Typus besteht, Bürger deutſcher Herkunft fih beſonders freuten, 


an dieſer Stelle den deutſſchen Brüdern ihre 


geht wohl weniger auf die Furcht vor Teich- j t p 
herzliche Geſinnung und den Wunſch zum Aus- 


nungsmißerfolgen als auf Erwägungen zurück, i j 
daß bei Kündigungshypotheken mit Fälligkeit in drud ‚bringen zu können, daß die Freund- 
etwa 5 Jahren Darlehen auf Grund 7proz. Emis- ſchaft zwiſchen Denti chland und 
sionen, zu den gegenwärtigen Kursen noch nicht den Vereinigten Staaten immer inniger 
reizvoll sind. Wenn man bedenkt, daß in] werden möge. Die Geſellſchaft begab ſich nach⸗ 
der Regel nur eine Auszahlung zu etwa 92 Pro- mittags von Bremen nach Hamburg. 

zent stattfinden kann, bleibt die Effektivverzin- — 

Ein Stadtbrunnen 


sung auf 5 Jahre berechnet nicht hinter der 
als Kolonialkriegerdenkmal 


= Darlehen auf Grund Sproz. Piendbriete mit 
öherer Auszahlun ück. i ristig a . Sg 
h gehn tree Weimar. Der Verein der Afxikaner. Dft 
aſiaten und Kolonialfreunde in Weimar ſtellte 


Amortisationsdarlehen, wie sie die Landespfand- 

briefanstalt ibt, li i iltnisse natur- 

riefans abgibt, liegen die Verhältnisse natur der Stadt den Betrag von 3000 RM. zur Ver- 
fügung mit der Bitte, einen der, alten Stab- 


gemäß günstiger. Jedenfalls hat aber der 
brunnen zum Holonialdenkmal auszu- 


Uebergang vom 8 zum 7proz. Typ dem Renten- 
markt offenb i due ie ben. 8. 3 > 
haii ien a pyet cee ee Das. geſtalten. Der Weimarer Stadtrat kommt dieſem 
briefemissionen reges Interese geltend, das zum Erſuchen nach und der Stadſvorſtand wird einen 
T Hinitierskhent RB € trame n6 aeaa ea 
die Hypothekenbanken hervorgerufen wird. Auch |, edenkbrunnen jol bis zur Reihstogune 
: A der ehemaligen Kolonialkrieger in 
nach Sproz. Pfandbriefen, die im Kurs noch etwas 2 Be 3 : 
zurückgeblieben zu sein schienen, machte sich Weimar am 6. September fertiegeſtelt fein. 
stärkere Nachfrage geltend. EEC VVV 


verhältnismäßig still. Schlußkurse: Farben 161, Gdingen und 92 Mill. Zloty auf den Abschnitt 
Aku 103%. Bemberg 104, Darmstädter Bank 201, Herby—Hohensalza, entfallen. Weniger traten in der letzten Zeit Staats- Devisenmarkt 
Nordd. Lloyd 98, Chade 319, Gelsenkirchener und Kommunal-Anleihen hervor. Hier behin- 

dert die Migstimmung über die ungesunde 14. 7. 11. 7. 


125%, Aschersleben : 208%, Westeregeln 213%, 


FinanzwirtsOaft der öffentlichen Hand anschei- Für drahtlose 


| Geld 


Phönix 32. Siemens 217%, Waldhof 146%. 1a — — 

1% Milliarden Dollars nend doch das Bifektengeschäft. in nicht unde | Briet | Gela | Briet 

amerikanische Schulden an das Ausland trächtlichem Umfange. erer 

Oberschlesische Holzindustrie A.-G.| pig Yersinisten Staaten sina nicht, nur die be ee | dias | aim | Ki | gint 

a wichtigste Gläubigernation, sondern zugleich das 8 n 2,068 2,072 2,071 2,075 

in Zahlungsschwierigkeiten größte Schuldnerlast der Welt. Die Warschauer Börse F Bea oe a Dec 

Privatschulen Amerikas am das Ausland haben en A 1 1256 * 20,305 

. im vergangenen Jahre eine Rekordhöhe von i 1 rs 1 4, | 1 1 4,1% 
Vergleichsverfahren angestrebt 7% Milia 8 Fa en en dio Vat- vom 14. Juli 1930 (in Zloty) eh Milt, 9976 9957 250 228 

Breslau, 14. Juli. Nach einer Mitteilung |zinsung des. in Amerika. angelegten auslän- Bank Polski 167,00 Amstd.-Rottd. 100G1. | 16837 | 168,71 | 168,37 | 168,71 

der Dresdner Bank hat die Oberschlesische | dischen Kapitals erforderte 1929 den Betrag von Bank Zachodni 70,00 F 

Holzindustrie AG. Beuthen, ihre Gläubiger von 414 Mil. Dollar.. Die starke Steigerung dieses | Spieß 80,00 Bukarest 100 fei San | Baus | 2402 | 2406 

der Einleitung des gerichtlichen Vergleichsver- | Betrages erklärt sich aus den hohen Zinsen, die| Cukier 30,25 a eee 0 | 73,44 

fahrens in Kenntnis gesetzt. Den Grund bildet | Amerika während eines großen. Teils des Jahres, Fitzner 32,00 Balahgr 100 fn. . 10885 10082 20550 a 

die Absatzkrise im Holzhandel, die durch die nämlich bis zu der Oktober-Börsen-|Klucze 59,00 Italien 100 Lire ] 2192 -| 21,96 | 21,98 22550 
Verhältnisse in der oberschlesischen Montan-| deroute, für die in Höhe von schätzungsweise | Lilpop 25,00 —.— a ET a: 7,428 | 7.442 

industrie nur noch verschärft worden ist. Die |3 Milliarden. Dollar am amerikanischen Markte Devi . i 7 7 er Er 

der Gesellschaft nahestehenden Banken, die | kurzfristig angelegten ausländischen Gelder zah- Ein; Lissabon 100Escudo | 18,73 | 18,77 1880 | 18,8% 

bis zuletzt umfangreiche Kredite gewährt haben, | len mußte. Nach Ansicht des Handelsministers Dollar 889%, Dollar privat 889%, New York Dee — 4 — ren er . 11226 
elaaben, bel der Höhe der in der nächsten Zeit| Lamont werden die ausländischen In-|82, London 4535%, Paris 5,07, Wien 188824, | Ra ogee Jh. 1000 |: 10506. 1 77000 1 ar 

, fällig werdenden Verpflichtungen, weiter große vestitionen in USA. auch weiterhin die] Prag 26,44%, Italien 46,69, Schweiz 1735, vie Reykjavik 100isl.Kr. 06 92.24 92.24 
j Beträge nicht mehr zur Verfügung stellen zu Tendenz, zum Steigen ‘haben, denn das Ausland land 358,60, Kopenhagen 238,79, te weis 103 81.345 82506 81782 Ve 
können. Die Oberschlesische Holzindustrie AG. bekundet ein wachsendes Interesse für das New- Danzig 173,30, Berlin 212,72, Pos. Konversions-| Sofie 100Leva 3.029 3,035 3,029 3,085 

in Tarnowitz wird von dieser Zahlungsein- | Yorker  Börsengeschäft. Lamont schätzt den | anleihe 5% 55,75, Dollaranaleihe 5% 62,756325, S e eseten | 4886 | 4895 1 | 4920 

stellung nicht berührt; sie ist ein vohlstän. | Gesamtbetrag. der im Laufe des letzten Jahres | Tendenz: in Aktien uneinheitlich, in Devisen | Talinn 100 estn. Er. 132 nya 3 1 

an den amerikanischen Börsen für ausländische schwächer. - ; Wien 100 Schill. | -59,12 59.24 | 59.14 59.26 


dig selbstständiges Unternehmen, 


Berliner Börse vom 14. Juli 1930 
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der Nationalſozialismus 
im engliſchen Urteil 


„Mancheſter Guardian“ würdigt den deutſchen 
Nationalſozialismus wie folgt: „Es 
wächſt eine junge deutſche Generation heran, die in 
keinem Lande ihresgleichen hat und wie man ſie 
ſelbſt in deutſchen Landen, dem Lande der Wiſſen⸗ 
ſchaft, Philoſophie und Muſik, bisher nicht kannte. 
Dieſe Generation verlebte ihre Kindheit zwiſchen 
Gewalttat. Hunger und falſcher Erregung des 
Mob: von alledem wurde ſie nie recht frei, denn 
heute noch herrſcht in Deutſchland eine Gewalt⸗ 
tätigkeit, wie England ſie ſeit 100 Jahren nicht 
mehr hat, und die Zukunft iſt von den Schatten 
neuer Gewalttätigkeit verdunkelt. Die junge Ge⸗ 
neration iſt aufgewachſen in dem Glauben, daß 
die internationale Ordnung zerſtört 
und die politiſche Einſicht getrübt ſei. 
Die friſche Erinnerung an Demütigungen, 
die man hilflos mit finſterer Geduld tragen mußte, 
haben für die jungen Leute die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Bewegung anziehend gemacht. Sie iſt von 
allen deutſchen politiſchen Bewegungen die ft är t- 
fte aktipſte und geiſtiaſte: doch es herrſcht in 
ihr auch ein rückſichtsloſer Romantizismus und 
eine geiſtig⸗körperliche Muskelkraft, die ſich oft 
großredneriſch und heftig auswirkt. Aber ſie iſt 
eben die einzige Bewegung in Deutſchland, die 
nicht stagniert, die einzige, die ihre Mitgliederzahl 
an der Wahlurne zu verdoppeln vermag. Sie 
beſteht und gedeiht, weil die Geduld und ſtete 
Gelaſſenheit des deutſchen Volkes allmählich zum 
ſammenbrach unter einer ſchweren Laſt, deren 
ſchwerſter Teil die Rheinlandbeſatzung war.“ 


deutſcher Friedenswille 


im franzöſiſchen Urteil 


„Matin“ ſchreibt: In Deutſchland läßt fiğ 
kein unbedingter Friedenswille finden! Die 
Deutſchen zerfallen in drei Klaſſen: die einen, 
die Rache mit Waffen wollen, die anderen, 
die Reviſion der Verträge duró ener 
giſchen Druck wollen, und die, welche wirklich 
zur Durführung der Verträge geeignet ſind, jedoch 
unter Vorbehalt einer Aenderung des polni- 
ſchen Korridors! 


Penſionskürzung 

Ein Vorſchlag Dr. Peter Reinholds 

Der frühere Reichsfinanzminiſter Dr. Rein- 
hold hat in die politiſche Diskuſſion einen Vor ⸗ 

Į rien, der als e gar 
9 ATON nicht ohne Intereſſe ift. Die So- 
taldemofraten e ee die 8 - 

d 

ürgerlichen Parteien lehnen dieſen Vorſchlag 
ab. Der Borih A Kein 
verfaffungsrehtlihen Bedenken dadurch R 
zu tragen, daß er von den Penſionskürzungen 
ausnehmen will die Penſionen, auf die bisher ein 
Rechtsanspruch entſtanden ift, und ferner die 
Penſionen der Beamten, die bereits zwanzig 
Jahre im Staatsdienſte ſind. Gekürzt werden 


ſollen die Anſprüche, die erſt in Zukunft für Be. 


amte entſtehen, die noch nicht zwanzig Jahre im 
Staatsdienſte find. Dieſer Vorſchlag iſt zwar 
vielleicht auch verfaſſ rnden Charakters, 
denn bekanntlich tritt die Penſtonsberechtigung 
bereits nach dem zehnten Dienſtjahre ein. 
Aber er vertagt eine Frage, die von weiten 
Volkskreiſen im poſitiven Sinne bejabt wird, die 
aber bei näherer wirtſchaftlicher Betrachtung — 
anz abgeſehen von den verfaſſungsmäßig ver- 
Fürsten „wohlerworbenen Rechten“ — doch nicht 
gang leicht aus dem Handgelenk zu löſen ift. Man 
denke nur an einen Beamten, der jeiner Tochter 
ſtatt einer Mitgift für die Zeit ſeines Lebens eine 
monatliche oder jährliche Rente ansieht, der 
ich dabei auf die Sicherheit ſeines Pen ; 
ionsbezuges verlaſſen hat und der bei einer 
chematiſchen Kürzung der Penſionen in eine viel- 
leicht geradezu mißliche perſönliche Situation ge ⸗ 
langen kann. Der Reinholdſche Vorſchlag geht 
ee von der Erwartung aus, daß jetzt für die 
egelung der Penſionsanſprüche ein Zwiſchenrecht 
für die jüngeren geſchaffen wird, das 
bei Eintritt einer beſſeren Konjunktur, alſo jeben- 
falls vor der Erreichung der Penſonsfähigkeit, 
wieder aufgehoben werden kann. 

Noch eine andere bedeutſame Frage mit ſtark 
politiſchem Beigeſchmack ift zu prüfen, wenn die 
Penſionen gekürzt werden. Die Revolution hat 
in Deutſchland einen jähen Wechſel zweier konträ⸗ 
rer Staatsſyſteme gebracht. Eine große Reihe 
von Beamten hat fih mit der neuen Staatsform 
nicht ausſöhnen können. Sie find zur Dispo- 
ſition geſtellt worden, und allmählich hat die 

eit ihren glättenden Einfluß geübt. Selbſwer⸗ 
tändlich aber fühlen ſich dieſe Beamten in etwas 
zurückgeſetzt, weil fie den erwählten ge- 
bensberuf nicht ausüben können und der Staat 
auf ihre Dienſte verzichtet, Durch Penſions⸗ 
kürzungen bei dieſen Beamten tiefe Eingrif 
in ihre materielle Ver * ng herbeizuf 
ren, ift vom ſtaatspolitiſ tandpunkte nicht 
gerade glücklich. 


— ni 


Weiteres Steigen 


der zahl der Wohlfahrts⸗Erwerbsloſen]“ 


(Telegraphiſche Meldung.) aa 
Berlin, 14. Juli. Trotz des ſaiſonmäßigen 
Rückganges der Arbeitsloſen, die in der 
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung unter 
ſtützt werden, nimmt die Zahl der von der ger 


meindlichen Fürſorge laufend unter 
ftüpten Erwerbsloſen ſtändig zu. Ende Juni 
wurden in den Städten mit mehr als 25 000 Gin- 


wohnern (die zuſammen 25 Millionen Einwohner 
Haben) Na er rund 373000 Wohljahrtd- 
erwerbslose gezählt, von denen 43000 Fürſorge⸗ 
arbeiter waren. gen den Vormonat (rum 
850 000 Wohlfahrtserwerbsloſe! bedeutet dies 
eine weitere Steigerung von 63 v. O. 
Außerdem mußten in dieſen Städten am 30. Juni 
45000 Hauptunterſtüzungsempfänger der Ar. 
beitsloſenderſicherung und Kriſenfürſorge ‚laufend 
in der gemeindlichen Fürſorge zuſätzlich 
unterftüßt werden. 


Aus aller Welt 


der Forſcher 
in der Giftgaszelle 


Heroiſches Experiment eines Gelehrten 


London. Der berühmte engliſche Biologe 
Haldane wollte erproben, was für einen Ein⸗ 
fluß das giftige Gas Kohlenoxyd auf den 
menſchlichen Organismus ausübt, und entſchloß 
ſich, ſeine eigene Perſon als Verſuchsobjekt in den 
Dienſt der Wiſſenſchaft zu ſtellen. Eine dicht ab⸗ 
geſchloſſene Zelle, die doppelte Stahlwände hatte, 
wurde mit Kohlenoxyd gefüllt. Ein Manometer 
zeigte das Verhältnis zwiſchen Sauerſtoff und 
Kohlenoxyd innerhalb der Zelle an. Schließlich 
erreichte der Kohlenoxydinhalt die Hälfte des 
Volumens der Stahlzelle. Da begann das eigent- 
liche Experiment. Haldane verſuchte ſeine Be⸗ 
wußtſeinseindrücke ſchriftlich feſtzuhalten, doch iſt 
ihm dies nicht gelungen. Wohl hat er das P e- 
wußtſein nicht verloren, aber er war 
nicht in der Lage, ſich in der Niſche zu orien- 
tieren. Verſuchte er nach einem Stück Papier zu 
greifen, ſo griff er daneben. Er hatte nicht genug 
Kraft, einen Bleiſtift feſtzuhalten. Seine Be⸗ 
mühungen, in einen kleinen Spiegel zu blicken, 
um ſein Geſicht zu ſehen, ſchlugen fehl, denn er 
konnte ſich nicht orientieren. Die Begriffe 


„Vorn“ und „Rückwärts“ waren mit einemmal 


wie vertauſcht und verhext. Nach einer Verſuchs⸗ 
dauer von annähernd einer Stunde wurde ab- 
geſtoppt. Das Experiment war zu Ende. 

Während der ganzen Zeit beobachteten zwei 
Aſſiſtenten Haldanes, mittels eines finnvoll an- 
an 1 Spiegels, von außen die Vorgänge in 
er Zelle. Ein Mikrophon vermittelte ihnen ar 
Geräufh in der Stahlzelle. Profeſſor Haldane 
war nicht wenig überraſcht, als er von feinem 
Aſſiſtenten vernahm, was er alles in der Belle 
geſprochen hatte Er war feft. überzeugt, daß er 
während der gonen Zeit geſchp egen habe. Jeden 
pes ift der ns ſehr aufſeg ußreich bezüglich 
er eigenartigen Einwirkung des Kohlenoxyds auf 
das menſchliche Bewußtſein. 


Unregelmäßigkeiten beim Marine⸗ 
verpflegungsamt in Wilhelmshaven 
aufgedeckt 


Fünf Perſonen verhaftet 

Wilhelmshaven, 14. Juli. Die Kriminal- 
potige, At mit der Aufdeckung von Schiebun⸗ 
en beim Marineperpflegungsamt in 
Wilhelmshaven beſchäftigt. Sie hat bereits fünf 
Perſonen wegen Verdunkelungsgefahr ver- 
haftet, und zwar einen Oberſekretär des Ver⸗ 
pflegungsamtes, zwei Wilhelmshavener Kauf⸗ 
leute und zwei Arbeiter. Weitere Verhaftungen 

b 5 nun in nn 


Wie man Erster Staatsanwalt wird 

Breslau. Aus Breslauer furiſti Kreiſen 
wird in den „Grünen Briefen“ in 182 Im 
Landgerichtsbezirk Breslau wartete ei taat- 
anwaltihaftsrat, der der Deutſchen 
Volkspartei örte, längere Zeit darauf, 
Erſter Statasanwalt zu werden. Da er bei den 
Beförderungen ſtändiga übergangen wurde, 
machte er ſich auf die Socken zum preußiſchen Ju- 
Aire er e i dn e a 2 5 ihm VA 
öffnet, er ſei ſachlich zum Erſten ni geeignet. 
Der Mann trat ſofort der Demokratiſchen 
Partei bei und ſchrieb zum Verfaſſungstage einen 
le i gir N ipie Bei ge 15 
in der glorreichen Republi Ta d uſw. 
Nach zwei Monaten wurde Mann vom Mini- 
ſterium aufgefordert, ſich um den Poſten eines 
Erſten Staatsanwalts zu bewerben! 


„Mein Freund, der Herr 
Stadtrat 


befördert wurde, prüfte ſein 

und Raife, und fehe da, es fehlten 162 000 Mart, 

die im Laufe von Jahren verſchwunden waren, 

trotz Vorgeſetzten und Reviſion. Als die Unter- 
chlagungen entdeckt wurden, erſchoß ſich einer 
r Vorgeſetzten. 


Aneinandergefesselt ins Wasser 


gesprungen 

Berlin. In der Nähe der Wernsdorfer 
Schleuſe ſprang ein Liebespaar, das fih mit 
Riemen aneinander gefeſſelt hatte, in den Spree 
Oder-Kanal. Ein Dampfer, der die Stelle paſſierte, 
jah die im Maffer treibende Frau und konnte fie 
ergen. Wiederbelebungsverſuche waren von Er⸗ 
folg. Bei der Rettungsarbeit hatten ſich die 
Riemen, mit denen das Paar zuſammengebunden 
war, gelöſt und die Leiche des Mannes wurde 
vom Waſſer abgetrieben. Die junge Frau iſt die 
jährige Margarete Lenkowſki aus Tempel» 
hof, der Mann der 26jährige Emil Schauer 
aus Neukölln. Der Grund der Liebestragödie ift 
nicht geklärt. 


Sportflugzeug abgestürzt 


Halle. Ein Sportflugzeug der aladeni- 
ſchen Fliegergruppe Dresden, das hier auf dem 
Rückfluge von Braunſchweig nach Dresden eine 
Z3wiſchenlandung vorgenommen hatte, ber- 
unglückte nachmittags über erſeburg. Die 
Maidine ſtürzte aus 70 Meter Höhe ab und 
wurde völlig zertrümmert. Der Pilot von 
Fiedler war ſofort tot, der Iluggaſt Krüger 
aus Dresden wurde ſchwer verletzt. i 


Ein Ausflüglerauto überschlägt 
sich 


Lübeck. In Stockelsdorf ift ein Laſtkraft⸗ 
wagen, mit dem Mitglieder eines Hambur- 
ger Sparklubs einen Ausflug unternahmen, 
ſchwer verunglückt. Um einen Zuſammenſtoß mit 
einem Auto zu vermeiden, zog der Führer des 
Laſtkraftwagens die Bremſe ſo ſcharf an, daß 
der Wagen ſich überſchlug und die Inſaſſen 
unter ſich begrub. Der Führer war ſofort tot, 
ſeine Ehefrau ſowie eine weitere Perſon erlitten 
ſchwere Verletzungen. 


Motorrad rast in einen Verein 


Caſtrop⸗Rauxel. Ein ſchweres Motorradunglück 
ereignete ſich im Stadtteil Schwerin. Kurz vor 
der Zechenbahn der Zeche „Graf Schwerin“ fuhr 
ein Motorradfahrer beim Ueberholen 
des von einem Ausflug zurückkehrenden Knappen⸗ 
vereins der Zeche „Erin“ in die Spitze des Zuges. 
Acht Perſonen wurden zu Boden geſchleudert und 
lebensgefährlich verletzt. Ein Bergmann erlag 
den Verletzungen. 


Am Wilden Kaiser abgestürzt 


Roſenheim. Vom Totenkirchel am Wilden 
Kaiſer ſtürzten Sonntag nachmittag der Buch- 
druckerlehrling Otto Schwarz und der Mechani⸗ 
ker Hermann Lindner, beide aus Roſenheim, 
ab und waren auf der Stelle tot. Die Leichen 
wurden nach Kufſtein gebracht. 


Sie wollte ihn nicht mehr! 


München. In Paſing hat der 61 Jahre alte 
verheiratete Privatjäger Joſef Berger ſeine 
Geliebte, die 38 Jahre alte Tagelöhnersfrau 
Magdalene Grämer, im Haufe ihrer Schweſter 
durch einen Schuß aus feinem Revolver getötet 


57 Todesopfer in Lübeck! 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Lübeck, 14. Juli. Von den mit dem Tuberkuloſe⸗ 
präparat gefütterten und erkrankten Säuglingen 
find feit Sonnabend wieder zwei geſtorben, 
ſodaß ſich die Geſamtzahl der Opfer auf 57 erhöht 
hat. Krank ſind noch 62, gebeſſert 73, geſund bezw. 
in ärztlicher Beobachtung 59 Kinder. 

* 

In einem Bericht, der von 
der „Zeitſchrift für Tuberkuloſe“ dem Reichs- 
innenminiſterium übergeben worden iſt, wird 
feſtgeſtellt, daß aus der gleichen Lieferung, wie 
ſie im Auguſt 1929 nach Lübeck gegangen iſt, 
Tuberkuloſeimpfſtoff aus dem Calmette⸗Inſtitut 
in Paris nach Riga gelangt iſt. Dieſer Impf⸗ 
ſtoff iſt von dem Städtiſchen Krankenhaus in 
Riga verwendet worden, und zwar ſind vier 
Kinder im Krankenhaus ſelbſt behandelt worden 
und eine große Anzahl Kinder in den Familien; 
darunter befinden ſich fünf Kinder, die ſtändig in 
engſter Berührung mit tuberkulöſen Familien- 
mitgliedern gelebt haben und dauernd einer In⸗ 
fektion ausgeſetzt waren. Keines dieſer 
Kinder ift geſtorben, im Gegenteil hat 
die Behandlung den normalen Verlauf einer 
Beſſerung gezeigt. (Wenn dieſe Feſtſtellung 
zutrifft, dann wäre die Schuld der Lübecker 
Aerzte einwandfrei. D. Red.) 

EN ET RENTE 


Auch Buchen blitzgefährlich 


Es iſt eine bekannte Tatſache, daß Blitze 


Berlin, 14. Juli. 


und fih dann ſelbſt eine Kugel in den Kopf gejagt. häufig in hochragende Gegenſtände einſchla⸗ 


Die Grämer wollte das Liebesverhältnis löſen, gen und daß man bei Gewittern den Aufenthalt 


was Berger zu der Verzweiflungstat veranlaßte. unter Bäumen meiden fol. Allerdings macht 


Zweihundert Schlangen über- 
fallen einen Landwirt 


München. In dem Dörfchen Wielenbach 
bei Augsburg ereignete ſich ein in Deutſchland 
beiſpielloſer Vorfall, der in der ganzen Gegen 
beträchtliche Aufregung hervorrief. Der Qand- 
wirt Georg Färber und ſein Sohn waren 
damit beſchäftigt, einen Streuhaufen abzu⸗ 
räumen, als plötzlich eine ungeheure Menge 
Nattern und Kreuzottern aus der 
Streu herausſchoß und die beſtürzten Männer 
ziſ und pfeifend überfiel. Der Qand- 
wirt wurde an der Hand bon mehreren Schlan- 
gen gebiffen, fein Sohn blieb unverſehrt. Ein 
auf die Hilferufe herbeigeeilter Nachbar ſetzte 
kurzerhand den Streuhaufen in Brand um 
vernichtete ſo den größten Teil der gefährlichen 

eptilien, deren Zahl auf etwa 200 geſchätzt wird. 
Der verletzte Landwirt befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung. Man hofft, ihn retten zu können. 


Zwei Brüder vor den Augen 
der Mutter ertrunken 


Schwerin. Ein tragiſches 
ereilte die Familie des Kur gaſtes Ge- 
bauer aus Kiel im Oſtſeebad Müritz. 
Die Mutter badete mit ihren beiden 17. und 
19 jährigen Söhnen in der Oſtſee. Bei dem 
ſtarken Nordweſtwind wurden die beiden fungen 
Leute ins Meer hin ausgezogen. Beide 
verſchwanden in den Fluten und fanden durch 
Tod. Da der Strand zur Zeit 


Geſchick 


Ertrinken den 
des Unfalles nicht ſehr belebt war, war ſchnelle 
Hilfe nicht zur Stelle. Die Leichen der beiden 
ertrunkenen Brüder konnten noch nicht ge⸗ 
borgen werden. 


Einbrecher und Gendarm im 
Kampf 
Olmütz. Ein Gendarm bemerkte auf feinem 

Dienſtgang, der ihn nachts an einem Säge⸗ 

werk vorbeiführte, im Büro des Sägewerks 

Licht. Er ſah darin den berüchtigten Einbrecher 

Rotſchek, der im Begriff war, eine Panzer ⸗ 

kaſſe aufzubrechen. Auf den Anruf des Gen- 

darmen erloſch das Licht und ein Schuß traf 
den Gendarmen in die Bruſt. Der ſchwerverletzte 

Gendarm hatte noch die Kraft, ſein Gewehr zu 

ergreifen. Er wartete, bis der Einbrecher das 

Haus verließ und flüchten wollte. Der Gendarm 

gab einen Schuß ab und traf den Einbrecher 

in die Bruſt. Am Morgen wurden beide auf- 
gefunden und in hoffnungsloſem Zuſtand ins 

Krankenhaus gebracht. 


Der TLuftschiff- Propeller 
als Orchester- lnstrument 


Paris. In Paris fand kürzlich ein Konzert 
mit Kompoſitionen des Amerikaners Antheil 
ſtatt, in dem folgende Inſtrumente als Enſemble 
auftraten: 16 mechaniſche Klaviere, 8 ebenfalls 
mechaniſche kylophone und 4 Luftſchifferpropeller. 
Andere amerikaniſche Tomponiſten follen, wie 
man hört, bereits mit Kompoſitionen beſchäftigt 
ſein, zu deren Ausführung eine in voller 


Arbeit 
Maſchinenbau⸗Werkſtatt lie 


befindliche erforderlich 


ſein wird. 


im Hochzeits- u. Leichenwagen an 
der gleichen Stelle verunglückt 


London. In dem Dorfe Quarnford bei Bux⸗ 
ton in England ereignete ſich in den letzten Tagen 
ein Unfall. der an ſich kaum beachtenswert 
wäre; ein Leichentransportauto ſtürzte 
an einer Straßenkreuzung, ohne daß ernſthafte 
Heſchädigungen vorkamen. Das Seltſame aber 
liegt darin, daß die Frau, deren Leiche im Sarge 
lag, vor ſieben Jahren mit ihrem Hochzeits 
wagen genau an derſelben Stelle umgeſtürzt 
war. Hinzu kommt, daß derſelbe Bäcker. dr mit 
feinem Lieferwagen unterwegs war, bei beiden 
Unfällen die erſte Hilfe leiſtete. 
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der Volksglaube hier Ausnahmen und bpe- 
zeichnet manche Baumarten als weniger gefährdet. 
Aus der Beobachtung, daß man Eichen ſehr oft 
vom Blitz getroffen findet, während Buchen 
auffallend ſelten ſolche Beſchädigungen aufweiſen, 
entſtand der Reim, den jedes Schulkind kennt: 


Vor den Eichen 
Mußt du weichen, 
Doch die Buchen 
Sollſt du ſuchen. 


Unvollkommene Naturbeobachtung hat ſchon 
verſchiedentlich dazu geführt, daß harmloſe Tiere 
und Pflanzen verfemt wurden; in unſerem Fall 
iſt der Buche das Gegenteil widerfahren, denn 
fie ift durchaus nicht folh ein ſicherer Blitzſchutz, 
wie ſie bisher ſchien, ſie verſteht nur, möchte man 
faſt ſagen, ihre Gefährlichkeit gut zu verbergen. 
Sie läßt ſich im wahrſten Sinne des Wortes 
nichts merken. Allerdings ſieht man Buchen ſelten 
durch Blitzſchläge gebrannt und geſplittert, aber 
es ſcheint, daß irgendeine chemiſche oder phyſiks⸗ 
liſche Eigenſchaft der Rinde den Blitz über 
ie Außenhaut leitet, ähnlich der Metall- 
umhüllung des aus der Phyſik bekannten elet- 
triſchen Käfigs. Verſuche, die man in Mittel- 
deutſchland anſtellte, haben einwandfrei dargetan, 
daß die Buche bei Gewitter ebenſo gemieden wer⸗ 
den muß wie die berüchtigte Eiche: man legte 
Zinkſtreiſen um Buchenſtämme und fand 
nach Gewittern dieſe Streifen häufig vom Blitz 
zerſchmolzen, ohne daß der Baum ſelbſt eine 
Spur von Blitzeinwirkung aufzuweiſen hatte. Die 
Buche hält ſich alſo durchaus nicht den Blitz vom 
Leibe wie man ſich das ſo ſchön vorgeſtellt hatte, 
und außerdem zeigt die Erfahrung mit den Bint- 
ſtreifen von neuem, wie notwendig es iſt, ſich bei 
Gewittern von metallenen Gegenſtänden ſo 
fern wie möglich zu halten. 


Von einer Zigarre getötet 


Helſingfors. Der finniſche Soldat Kärkkainen 
war in einem Hoſpital im Städtchen Norra Sayn- 
lax untergebracht, weil er an Halsentzündung litt. 
Seine Geſundheit war bald hexgeſtellt, und er be⸗ 
am die Meldung, daß ſein Regiment auf ihn 
warte, was dem Soldaten, der fid inzwiſchen in der 
Freiheit ſehr wohl fühlte, nicht gerade angenehm 
war, Spo entſchloß fih der abtrünnige Soldat, 
eine Zigarre herunter zuſchlucken, ein 
bewährtes Mittel, das gerade in Finnland jeder, 
der ſich vom Militärdienſt auf Zeit befreien will, 
kennt. Sofort bekam der Soldat erhöhte Tempt- 
ratur und wurde von einer ſtarken Nikotin ⸗ 
vergiftung ergriffen. Einige Tage ſpäter er- 
lag Kärkkainen dem Leiden, das er ſich durch die 
Zigarre zugezogen hatte. Es iſt das erſtemal, be⸗ 
aupten die Aerzte, daß eine verſchluckte Zigarre 
den Tod zur Folge hatte. 


Rohſtahlpreiſe beweglich 


Tagung der Internationalen Rohſtahl⸗ 
Gemeinſchaft 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 14. Juli. Wie „Journée Induſtxielle“ 
berichtet, hat die Internationale Roh ⸗ 
ſtahlgemeinſchaft in ihrer letzten Pariſer 
Sitzung, namentlich auf Vorſtellungen der bel⸗ 
giſchen Induſtriellen hin, beſchloſſen, daß die 
proviſoriſchen Vereinbarungen über die 
internationale Marktpolitik für Eiſenbleche, 
Band- und Stabeiſen nur hinſichtlich der Kon ⸗ 
tingentverteilung, nicht aber hinſichtlich 
der Preisbindungen aufrechterhalten blei 
ben. Die Preisfeſtſetzungen bleiben den einzelnen 
Kontrahenten überlaffen, OB würden noch 
Verhandlungen auf einer neuen 
Grundlage aufgenommen werben. Die inter 
notionalen Abkommen über die Erzeugniſſe feien 
bis Ende 1930 verlängert worden. Die Ber- 
handlungen über die Bildung von internationalen 
Verkaufskontoxen für Salbaeno und Profileiſen 
hoffe man, bis zum 1. Auguft zu einem enb- 
aültigen Abſchluß zu bringen. 
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Kohlenkrise in Ostoberschlesien 


Inlandsabsatz gegenüber dem Vorjahr um eln Drittel verkleinert 
12750 Arbeiter und Hunderte von Angestellten entlassen 


In Ostoberschlesien werden ernste Krisen- 
zeichen sichtbar. Zu den schon seit Februar 
bewerkstelligten Arbeiterentlassungen 
kommen jetzt auch größere Angestelltenkündi- 
gungen, weil ganze Betriebsteile stillgelegt und 
ihre Büros geschlossen werden. Diese Ausdeh- 
nung der Krise in vollem Umfang aus Ostober- 
schlesien ist besonders deshalb ein schwerwie- 
gendes Anzeichen, weil das ganze Vorjahr hin- 
durch trotz. allgemeiner Wirtschaftsdepression in 
Polen, anwachsender - Bankerotte und Wechsel- 
proteste und trotz der abnehmenden Produktion 
der verarbeitenden Industrie allein der Kohlen- 
bergbau noch eine sichere Insel der guten Kon- 
junktur bildete. Wird nun auch diese Insel von 
der Flut überschwemmt, so muß davon eine 
starke Rückwirkung auf die Gesamtgestalt der 
polnischen Krise ausgehen. Nachdem schon die 
Kaufkraft der Landwirtschaft darniederliegt, die 
Bautätigkeit fast erstorben ist, die ver- 
arbeitende Industrie stark notleidet, folgt jetzt 
auch die Schwerindustrie Die Lage ist also für 
Polen und seine wirtschaftliche Entwieklung 
ernst. 

Im Juni wurden in Ostoberschlesien an 23 Ar- 
beitstagen 1953131 t Steinkohle gefördert gegen 
2067658 t im Mai mit 25 Arbeitstagen, Da der 
Juni zwei Arbeitstage weniger hatte, als der 
Mai. so ist der in.der absoluten Ziffer zum Aus- 
druck kommende Produktionsrüekgang nur 
scheinbar. Im arbeitstäglichen Durchschnitt 
stieg die Förderung von 82706 t im Mai 
auf 4 919 t im Juni. 


Man Scheint also für die nächste Zeit 
wieder mit etwas besseren Absatz- 
verhältnissen zu rechnen, 


Der Eigenverbrauch der Grubem vermin- 
derte sich auf 189088 (Vormonat 214 474) t, der 
Absatz innerhalb Ostoberschlesiens auf 434 179 
(477 323) t. Nach dem übrigen Polen wurden 
531734 (505.055) t verkauft. Die Summe des 
Inlandsabsatzes stellte sich also auf 
965913 (982378) t. Zum Export gelangten 
804 557 (809231) t. Der Gesamtabsatz bezifferte 
sich demnach auf 1770470 (1 791 609) t, davon 
Hauptbahnversand 143481 (1 45 117). Der 
Kohlenbestand am Ende des Monats 
war eine Kleinigkeit geringer als Ende Mai und 
betrug 1533 607 (1 541 609) t. Er war damit aber 
dreimal so er wie im gleichen Zeitpunkt des 
Vorjahres. Die Waggongestellung der Eisenbahn 
umfaßte 155662 (149364) angeforderte und ge- 
stellte Wagen, d. s. arbeitstäglich 6768 (6975 
Wagen. 

Weit deutlicher als aus der Betrachtung des 
einzelnen Monatsergebnisses erkennt man die 
kritische Lage der Kohlenindustrie bei einem 
Vergleich der Produktions- und Absatzzahlen des 
1. Halbjahres 190 mit dem gleichen Zeitabschnitt 
in früheren Jahren. 


Kohlenförderung und -absatz Ostoberschlesiens 
im 1. Halbjahr 1925—1930 
(in Millionen Tonnen) 


Förde- Inlands- Export 
rung absatz 
1925 11,1 4,8 4,5 
1926 10,1 5.8 4.0 
1927 13.1 6.9 45 
1928 14,4 8,0 5.22 
1929 16.0 9.3 5.26 
1930 13,2 6,2 4,7 


Das erste Halbjahr 1930 brachte also im Ver- 
gleich zum 1. Halbjahr 1929 


einen Förderungsrückgang von 17,2 
Prozent, f 


eine Abnahme des Inlandsabsatzes um 
33,6 Prozent, 


und eine 
9 Prozent. 


Die Förderung wie die Ausfuhr- waren höher 
als im Jahre 1927, der Inlandsabsatz ging so- 
gar noch hinter den Stand von 1927 zurück. Das 
Schwinden des Inlandsabsatzes bedeutet eine 
besondere Belastung, denn der Inlandsverkauf 
ist im Gegensatz zur Ausfuhr ein durchaus 
rentabels Geschäft. In Polen herrscht das gleiche 
sonderbare Mißverhältnis der Preise zwischen 
Ausfuhr und Inlandsabsatz wie bei den anderen 
Kohlen exportierenden Ländern. Gerade die 
Kohlenproduzenten Europas haben ja infolge des 
Konkurrenzkampfes erheblich höhere Inlands- 
preise, und so ergibt sich die merkwürdige Sach- 
lage, daß die Verbraucher der. Kohleneinfuhr- 
länder viel billigere Kohle bekommen, als die im 
Besitz eigener Kohlenlager befindlichen Länder. 

Eine Abhilfe könnte hier nur eine Inter- 
nationale Kohlenverständigung 
bringen. Im Januar wurde in London ein 
Vorvertrag zwischen einer englischen Or- 
ganisation. die 40 Prozent des englischen Expor- 
tes kontrolliert, und der Vertretung der polni- 
schen Kohlenindustrie, aber ohne. Teilnahme 
deutscher Industrieller, geschlossen, der zunächst 
nur eine einheitliche Bewertung der verschiede- 
nen englischen und polnischen Kohlensorten an- 
strebt, und eigentlich jeden konkreten Inhalts 
entbehrt. Die seit Monaten dauernden Unter- 
handlungen über das neue. englische Kohlen- 
gesetz, die noch zu keinem endgültigen Abschluß 
gelangt sind, haben eine Weiterführung der Aus- 
sprache verhindert, so daß der Konkurrenzkampf 
weitergeht und die Preise auf dem, nordeuropäi- 
schen Markte infolgedessen immer weiter sinken. 
Während noch im sorigen Herbst in Danzig 


Exportverminderung um 
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und Gdingen fob-Preise für die oberschlesi- 
sche Grobkohle von 16 sh erzielt wurden, sind 
die Preise jetzt auf 11 sh gesunken. Dabei ist 
der Anteil der skandinavischen und baltischen 
Märkte am Gesamtexport dauernd sehr hoch. 
und erreichte im April 55 Prozent. 
Es ist nicht anzunehmen, daß eine Eini- 
gung zwischen Polen und England Ficht zu- 
stande kommen kann. Notwendig ist natürlich 
vor allem die Hinzuziehung Deutschlands, was 
auch von polnischer Seite stets betont wird. 


Man empfindet, wie verschiedene Aeuße- 

rungen zeigen, in England die polnische 

Konkurrenz in Skandinavien und den 

von ihr ausgehenden Preisdruck recht 
unangenehm. 


Bei etwaigen künftigen Verhandlungen wird zur 
Sprache kommen müssen, wie sich Jer Export 
der drei Hauptländer zu ihrer Gesamtproduktion 
verhält, Polen bringt (nach dem Ergebnis von 
1929) 35 Prozent seiner Förderung, England 20, 
Deutschland nur 15 Prozent zur Ausfuhr. Das 
europäische Kohlendefizit, d. h. der Zuschuß- 
bedarf kohlenloser oder kohlenarmer Länder, 
beziffert sich (1928) auf 80 Mill. t. Davon lie- 
ferte England 47,82 Prozent. Deutschland 35,15, 
Prozent, Polen 16,73 Prozent. An der europäi- 
schen Kohlenförderung aber nimmt Polen nur 
mit 6,8 Prozent Anteil, England hingegen mit 
40,6 Prozent, Deutschland mit %,3 Prozent. 
Polens Beteiligung an der Deckung des Kohlen- 
defizits ist also mehr als doppelt so groß, als es 
der Parität der Produktion entspricht. Deutsch- 
land ist offenbar am stärksten benachteiligt. Der 
hohe Anteil Polens an der Kohlenversorgung 
Europas erfordert allerdings große Preis- 
opfer. Immer wieder sinken die Erlöse auf 
einen Stand, der die Produktionskosten nicht 
deckt. Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß 
auch die polnische Staatsbahn durch 
niedrige Ausnahmetarife für Exportkohle, 
namentlich nach den 600 km vom Kohlenrevier 
entfernten Häfen, große ‚Verluste erleidet. An- 


Berliner Borse 


Vormittagsverkehr ohne Geschäft — Im Verlauf freundlicher — Reulisationen 


dererseits würde bei einer etwaigen Einstellung 
des Defizitexportes wieder der Anteil der 
festen Kosten je geförderte Einheit zu groß wer- 
den, so daß dadurch das finanzielle Ergebnis 
noch schlechter werden würde. Die polnische 
Kohlenindustrie ist zu diesem Verlustexport ge- 
zwungen, so lange der Inlandsmarkt nicht auf- 
nahmefähiger wird. 

Die Zahl der Bergarbeiter war während des 
Januar 1930 noch vollkommen gleichbleibend. 
erst im Februar begannen die Entlassungen. die 
im Februar 2700, im März 4200, im April 3650, im 
Mai 2200 betrugen. Insgesamt verminderte sich 
also die Zahl der Grubenarbeiter von Februar bis 
Mai um 12750. Gleichzeitig wurden etwa 4000 
Eisenhüttenarbeiter und mehrere hundert Zink- 
hüttenarbeiter entlassen. 


Durch den Ausfall an Kaufkraft ist 
natürlich auch der Handel Ostober- 
schlesiens aufs stärkste betroffen. 


Erschwerend wirkt bei der gegenwärtigen Krise 
der Umstand. daß alle drei Hauptindustrien des 
ostoberschlesischen Reviers: Kohlen-, Eisen- und 
Zinkindustrie ziemlich gleichmäßig von Absatz- 
schwierigkeiten oder von Preisverschlechterun- 
gen oder von beiden zugleich betroffen sind. Die 
olge waren schließlich Einstellungen ganzer Be- 
triebe, so von drei Gruben der Fürstl. Plessischen 
Verwaltung, bei denen, ebenso wie bei der 
Marthahütte der Kattowitzer AG., sämtliche An- 
gestellten zur Entlassung kommen sollen. Die 
Lage erinnert sehr an die Krise nach Ausbruch 
des deutsch-polnischen Handelskrieges, aus der 
der ostoberschlesische Kohlenbergbau erst dureh 
den englischen Bergarbeiterstreik, vom Mai 1926 
ab, gerettet wurde, Freilich dürfte sich dieser 
Sonderfall jetzt nicht wiederholen. Auch eine 
zweite amerikanische Anleihe, wie die 1927 auf- 
genommene, auf der der letzte Konjunkturauf- 
schwung Polens beruhte, ist nach dem Scheitern 
der Harrimanschen Elektrifizierungspläne nicht 
zu erwarten. Die ostoberschlesische Wirtschaft 
steht also vor einer Belastungsprobe. die mit 
schwersten Erschütterungen verbunden sein 
dürfte. Dr. M. Meister. 


zum Schiuß 


Berlin, 14. Juli. Im heutigen Vormittagsver- 
kehr war eine ausgesprochene Tendenz nicht 
erkennbar, da sich nach der zweitägigen Unter- 
brechung noch kein Geschäft entwickeln konnte. 
Auch der Beginn des offiziellen Verkehrs bot 
ein ruhiges, nicht einheitliches Bild, Die Speku- 
lation hielt sich im Hinblick auf die innerpoliti- 
schen Schwierigkeiten sehr stark zurück, und 
von außenstehender Seite waren nur wenig 
Orders eingegangen. Der erste Abschluß der 
erweiterten Gelsenkirchen AG. die 
feste Haltung der New-Yorker Sonnabendbörse 
und die Arbeiterentlassungen bei Krupp wirkten 
sich kaum aus. Es ergaben sich anfangs nur 
geringe Veränderungen nach beiden Seiten. Am 
Montanmarkt lagen Mansfeld und - Rheini- 
eche Braunkohlen 1 bis 1% Prozent gebessert, 
während Mannesmann, Harpener und Phönix 
sich im gleichen Ausmaße abschwächten. Maxi- 
milianshütte wurden verspätet 1 Prozent höher 
festgesetzt. Kaliwerte gewannen etwa 2 Prozent, 
Salzdetfurth sogar 4% Prozent an. Deutsch- 
Linoleum besserten sich um 2% Prozent. Sehwä- 
cher lagen Dessauer Gas minus 1% Prozent, 
BMW. minus 2% Prozent und Chade-Aktien 
minus 3% Mark, Von Banken verloren Brau- 
bank und Bayerische Vereinsbank je 1 Prozent. 

Im Verlaufe wurde es freundlicher, das Ge- 
schäft gestaltete sich etwas lebhafter, zumal 
auch die europäischen Auslandsbörsen vielfach 
höhere Kurse meldeten. Es ergaben sich Besse- 
rungen von etwa 1 Prozent. Kali- und Sprit- 
werte, Farben, Schuckert, Siemens, Schubert & 
Salzer, Danatbank, Aku, Conti-Gummi usw. ge- 


wannen bis zu 3 Prozent. Von Anleihen 
waren Neubesitz etwas gedrückt, Ausländer 


ruhig, Bosnier 1 Prozent erholt. Pfandbriefe 
anhaltend freundlich, Reichsschuldbuchforderun- 
gen eher leicht nachgebend. Devisen schwä- 
cher, Pfunde, Holland und Schweiz fester, Buenos 
und Rio erholt, Spanien schwächer, Geld zum 
Medio leicht versteift, Tagesgeld 4 bis 6 Prozent, 
Monatsgeld 4% bis 5% Prozent, Warenwechsel 
etwa 3% Prozent. Der Kassamarkt lag 
ohne besondere Anregungen. Glanzstoff plus 
9 Prozent. An den übrigen Märkten konnten 
sich die Höchstkurse nicht behaupten, da Reali- 
sationen vorgenommen wurden. Kunstseiden- 
werte lagen auf Amsterdamer Kursmeldungen 
und Abgaben hin etwa 1% Prozent unter An- 
fang. Die übrigen Werte schlossen vielfach 1 bis 
2 Proz. über Anfang. Braubank, Schultheiß. Sie- 
mens, Schuekert und Licht und Kraft waren bis 
zu 3 Prozent, Kaliwerte sowie Schubert & Sal- 
zer bis zu 4 Prozent und Reichsbank 4% Prozent 
gebessert. j 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loco 14,87. Amtliche Schlußnotie- 
rungen von 13 Uhr. Oktober 13,55 B., 13,50 G., 


Dez. 13,74 B.. 13,69 G., Januar 13.80 B., 13.75 G., 


März 13,99 B., 13,% G., Mai 14,11 B., 14,06 G, 


Breslauer Börse 


Leicht befestigt 


Breslau. 14. Juli. An der heutigen Börse war 
die Tendenz etwas fester. Am Aktienmarkt blie- 
ben Gorkauer 113, Siegersdorfer 46,5 etwas 
schwächer, Einiges Interesse zeigte sich für 
Zuckeraktien, Fröbelner 67,25, Haynauer 108. Am 
Anleihemarkt lagen Liquidations-Boden- 
pfandbriefe fest, 88, die Anteilscheine 14,05, Li- 
quidations-landschaftliche Pfandbriefe 85, etwas 
fester die Anteilscheine 25,15. Roggen-Pfand- 
briefe 7,42. Der Altbesitz 59.80. Gprozentige 
Landschaftliche Gold zogen auf 86 an, aue 
7prozentige etwas fester, 95,25. dagegen ließen 
die Sprozentigen leicht nach, 99,30. 


Berliner Proluktenmur 


Fester 


Berlin, 14. Juli. Die Produktenbörse ließ 
heute allgemein eine festere Grundstimmung er- 
kennen. Die Meldungen von Uebersee boten 
zwar keinerlei Anregung, das Inlandsange- 
bot hält sich jedoch in verhältnismäßig engen 
Grenzen, und für das wenige Offertenmaterial 
sind die Forderungen. höher gehalten. Weizen 
lag im Prompt- und Lieferungsgeschäft gut 
stetig... Bessere Nachfrage zeigte sich für Ro g- 
gen, der am Lieferungsmarkt 1% Mark und im 
Promptgeschäft 1 bis 2 Mark höher bewertet 
wurde. Die Stützungskäufe werden fort- 
gesetzt, jedoch steht bisher noch -immer -nicht 
fest, ob lediglich Neuroggen aufgenommen wer- 
den soll. Die zum ersten Male in dieser Kam- 
pagne notierten Dezembersichten wurden bei 

eizen mit einem Aufgeld von 5 Mark, bei Rog- 
gen von 8 Mark gegen Oktoberlieferung bewer- 
tet, Das Mehlgeschäft ging über den Um- 
fang der letzten Tage nicht hinaus, für Roggen- 
mehl waren die Forderungen erhöht. Hafer 
liegt bei knappem Angebot und anhaltender 
Konsumnachfrage fest. Die für Wintergerste ab- 
gegebenen Untergebote führen nur vereinzelt zu 
Abschlüssen. In Sommergerste liegen verschie- 
dentlich Muster vor, die zumeist sehr befriedi- 
gende Qualität aufweisen. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: freundlich 


W 
Weizen (schlesischer) i 
Hektolitergewicht v. 74½ kg | 28,00 | 28,00 
Kai 76½% „ 28,30 
n * 5 n 27.30 2730 
Roggen (schlesischer à : 
Hektolitergewicht N. us kg | 17,00 | 15,86 
e 1580 15,60 
„Halet, 9 Art, and Güte 14,50. 14.20 
raugerste. fe 0 en -= 
8 E . ttl. Art Gut | 1780 1230 
Sommergerste. wi u. Gute 
Winte aeto, neu 1 15,50 15,50 
Industriegerste r 


DE we 2 


Oelsaaten Tendenz: stetig 
14. 7. 10. 7. 
Winterraps 20.00 20.00 
Leinsamen 34.00 3400 
Senfsamen 41.00 40.00 
Hanfsamen 28,00 | 28,00 
Blaumohn 80,00 | 80,00 
Mehl Tendenz: stetig 3 11. 2 
Weizenmen! (70%) 40,25 40,25 
Roggenmehl (70% 24.00 24.00 
. 8050 1,00 Mk. teurer 
» 160%) 20 „ 
Auszugmehi 47,00 47,00 


Breslauer Produktenmarkt 
Knappes Angebot 


Breslau, 14. Juli. Der Getreidemarkt 
für Neu-Getreide ist weiter freundlich, doch ist 
auch heute das Angebot sehr knapp. Neu-Roggen 
ist weiter gestützt zu unveränderten Preisen, 
—— — — — 

Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 

Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


Neu-Weizen bringt 1 bis 2 Mark mehr. Für Alt- 
Weizen und -Roggen besteht wenig Interesse. 
Gerste und Hafer sind weiter gesucht, besonders 
Wintergerste, doch steht auch hier das Angebot 
in keinem Verhältnis zur Nachfrage. Der Fut- 
termittelmarkt ist nachgiebig. doch sind 
infolge der Regenfälle die Käufer stark zurück- 
baltend. Untergebote, die heute für Futtermittel 
abgegeben wurden, wurden von Hamburg glatt 
aufgenommen. Heu und Stroh sowie Saaten un- 
verändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 14. Juli 1980 
Weizen Weizenkleie 1018 —11 
Märkischer — Weizenkleiemelassee — 
eig $ 2 Tendenz: stetig 
. Zept 260 Roggenklele 10-100 
= Okt. 262 Tendenz: stetig 
Tendenz: ruhig für 100 kg brutto einschl. Saek 
Roggen in M. frei Berlin 
Mä: her 172—177 Raps — 
Lieferung REN Tendenz: b 5 
z zun 17614—177 | für 1000 kg in M. ab Stationen 
Sept 1831% == 
Om 186-187 17 Rene 
Tendenz: fest für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 28,00 —30.90 
Braugerste 55 Kl. Speiseerbsen 23,00—26,00 
Futtergerste und _ Futtererbsen 19,00— 20,00 
Industriegerste 110-100 | Peluschken 21,00 22,50 
Tendenz: behauptet Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hafer Wicken 23 
Märkischer 167—173 Blaue Lupinen  19,00—20,00 
Lieferung — . Gelbe Lupinen .50— 
„ ub 177 -177½ | Seradelle. alte — 
- 5 3 Dark ó 2 * neue — 
2 84 — 10,60—11 
| Tendenz. fest kuchen 1380-1050 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzei 
Mais prompt 8,50 — 9,25 
Plata 5 Sojaschrot 13,90—15,10 
Rumänischer ae Kartoffelflocken — 
Tendenz: für 100 kg in M.ab Abladestat. 


für 1000 kg in M. 
Weizenmehl 321, —40!& 


märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 Kg 


Kartoff. weiße, neue 


Tendenz — 7 5,00 
für 100 kg brutto einschl. Sack do. tote — 

in M. frei Berlin Odenwälder blaue — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do, gelbfl. — 
rr ©... labert — 
Lieferung 2300 pro Stärkeprozent  — 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 14. Juli. Roggen 20—20,50, Wei- 
zen 50—51, Roggenmehl 39—40, Weizenmehl 0000 
75—60, Weizenmehl luxus 85—90. Roggenkleie 
12—13, Weizenkleie mittel 16—17, Weizenkleie 


h grob .1%-20, Hafer einheitlich 23—24, Graupen- 


gerste 23—23,50, Braugerste 24,50—26, Umsätze 
klein, Stimmung ruhig. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg. 14. Juli. Terminpreise. Tendenz 
ruhig, Juli 7,15 B., 7,10 G., Aug. 7.15 B., 7,10 G.. 
Sept. 7.25 B., 7,15 G., Okt. 7,40 B., 7,30 G. Nov. 
7.65 B., 7.60 G., Dez. 7,75 B., 7,70 G., Januar 8,00 
B., 7,90 G., März 8,20 B., 8,10 G., Mai 8,40 B. 
8,35 G. 


Metalle 


Berlin, 14. Juli. Elektrolytkupfer, (Wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 110. 

Berlin, 14. Juli. Kupfer 9,65 B., 9,45 G., Blei 
36,25 B., 35,25 G., Zink 32 B., 31.00 G. 

London, 14. Juli. Kupfer, Tendenz unregel- 
mäßig, Standard per Kasse 477/47, per 
drei Monate 47¾—47 5. Settl. Preis 47%, Elek- 


trolyt 5275—5434, best selected 527—537, 
strong sheets 83, Elektrowirebars 54%. Zinn, 
Tendenz unregelmäßig, Standard per Kasse 


132%-—132%, per drei Monate 134%— 1344, Settl 
Preis 132%: Banka 138%, Straits 134, Blei, 
Tendenz fest, ausländ. prompt 18°/ıs, entf. Sich- 
ten 18°/ıs, Settl. Preis 18%, Zink, Tendenz stetig, 
gewöhnl.. prompt 15%, entf. Sichten 16%, Settl. 
Preis 15%. Aluminium, Inland 95, Ausland 100, 
Antimon Regulus, Erzeug.-Preis 46—46%, chines. 
per 22%, Quecksilber 2%, Platin 8%, Wolf- 
ramerz e. i. f. 14, Nickel Inland 175, Ausland 175, 
Weißblech I. C. Cokes 20X14 f. o. b. Swansea 
18%. Kupfersulphat. f. o. b. 2314—24, Cleveland 
Gußeisen Nr. 3 f. o. b. Middlesborough 67%, Sil- 
ber 16, Lieferung 15%. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 14. Juli. Roggen 17,50—18, Weizen 
47.50-48.50. mahlfähige Gerste 17,75—20.25, 
Braugerste 20,50—21.50, Hafer einheitlich 20,50— 
21,50, Roggenmehl 32, Weizenmehl 73—77, Rog- 
genkleie 13,25—14,%5, Weizenkleie 16—17, Rest 
der Notierungen unverändert. Stimmung stetig. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


